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VO vornhereıin anzunehmen wäre aber C116 un WI1ISSEIN-Das neueste (zenesis Werk schaftlıche V oraussetzung““ 2 .„„DIre häufiyre Behaup-
LUNg, daß der 1  D Wortlaut Handschriften des hebräischenAuf die enesis Krklärung VO  — 4‘duard König konnte

Inan x  Nn SCcC1iHh Ks Wr jedenfalls keın ZUu großes entspreche, dıe den Alter WwWEeIT überragten
Wagestück, damıt jetzt die Offentlichkeit ZuU reten gılt nıcht VOL der VDE  e dıe WIT wiırklich haben‘‘ 20)
TOLZ der zahlreichen protestantischen Kommentare P DIie Versuche, der enesıis urchweg dichterische
dıiıesem Buch K gyeht eben CISCNECN Wege orm WEISCN werden mıt ec abgewlesen
auch hıer. Wenn 111 Kreıisen C1INeN Ab=- steht bekanntlich TOLZ SCe111€ES konservatıven Stan
scheu hat VOL em Wort „Writik“ un damıt gleich das punktes unbedingt auf dem Boden der Quellensche

‚ gan Glaubensgebäude wanken sıieht hler en WIL dune. Vielleicht ıst nıcht u  E} -  €  1SS1Q, ihn bekannte
den Bewelıls, daß bıblısche Kritik sıch sehr ohl vertragen ınge noch eiınmal SdYch lassen Die tellen 1111

Pentateuch dıe VO  - der schrıiftstellerischen Tätigkeıit deskann mi1ıt dem (ilauben den gyöttliıchen rsprung und
Inhalt 611165 Buches K scheınt auch hıer als Nloses reden ASECIZEHn VOTAUS, daß LUr Telle des Penta
Ehrensache anzusehen den bısherigen Arbeiten DIs 111} die teuchs VON NMLoses selbst nıedergeschrıieben sınd““ 38)
allerneueste Zeıit nachzugehen und S16 Zi. benutzen Er „Auf jeden FKall verbieten nıcht Aussprüche Chrıistı
erklärt n als SC1INENMN Grundsatz, „daß die XESAMLIE ıte- SCILET Apostel dıe lıterarısche Erforschung der Gen
atur berücksichtigt ISES (3 (41) Ich dartf hinzufügen : auch nıcht die Entscheid:So wırd tellung HOM -
men Pa dem amerikanischen en Ehrlich WIC ZU dem CN cder Bıbelkommuissıon, vgl IHEINS » Doppelberichte 11

spanıschen Katholiken Murillo Erfreulich ist daß katho- Pentateuch« (  reiburg  5 1005, 96) Daß dıe Veı
lische Forscher mehr beachtet werden als SONst schıedenheit der (GGottesnamen noch 116 eu

Immer- tende KRolle dieser rage spielt wırd ahsel den Glaubensgenossen des erf. ewohnt 1st.
ı1n 1st ım bel der FKülle des toffes manches eNigangen. (vgl Anzeıge Revue 1O14;, 539O ff.) fest

S1ie enthält gehalten kann €l VErWEISECI. auf SchriftDie Kınleitung umfaßt L25 Seiten.
manches, Was eigentlich über 16 Kınleitung 111 dıe (j;ene- > Die moderne Pentateuchkritik und ihre  »A neueste Be
S51 hinausgeht Was aber doch AIn Platze 1ST da sıch kämpfung « (Leipzig 4) An iıhre ANnzeıge durch

1116 Grundlage für das wichtigste Buch des 5 Revue FOFS G Ff werden recht große HFr
handelt. Aus den zahlreichen Hragen, dıe da behandelt zeichen gyesetzt Die älteste Quellenschrift 1st für

die elohistische, Cie der Richter- oder ersten KÖNıgwerden, S5C1611 dıe folgenden gestreıift.
Die enesis ıst nıcht babylonischer Keilschrnift SC eıt Nordisrael entstanden SEe1N soll Die Jahwistisch

SC1 VOIL C1Le Judäer ZUTLC Zeıt Salomos verfaßt.schrieben, sondern sogleic hebräischer prache abgefaßt.
Der massorethische Text ıfährt durch ‚EINE SG priesterliche Cchriıft Se1 dıie Bearbeitung von älteren Sto

rechte Würdigung, : Jedenfalls ist G61: zuverlässiger als die durch Priester der Verbannung. Der Schluß
alten Übersetzungen, selbst dıe 15  X Die UÜbersetzun- verfasser 5C1 STA unterläßt es nıcht beton
CN zönnen höchstens richtigere Form OTaus- W16 SCS dıe Wichtigkeit lst, 3  16 den Verschiedenheite
setzen als der MT „Mehr als dıe Möglichkeit der einzelnen Quellen gegenüberder Bedeutung des

mel  INenNn Inhalts er Quellen zukommt“. 39
König, Professor Fr Eduard, Die enesis eingeleitet, SEMEINSAMEGehalt er einzelnen Quellenberichtübersetzt nd erk] istGütersloh, Bertelsmann, 1910 9 ([>1008 Damm, der sıch gegen dıe Zersplitterung de784 SE 59) 28 (GGenesis erhebt‘“ (79) Aus diesem GrundemachtL Zart gerade wırd ht a faßt ; vgl „Dummdreistig-
WI1IN 1I9ECS Gerede 8l VvVo unbewıi enen auch be1i KErklärung nıcht WIC SCINE letzten Vor

na 6C Zart gänger Ärt fortlaufend denüberlieferten Text,66  1g 494
2090



201 1919. THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 13/14 2909

anstatt ıhn auseinanderzureıißen, daß INall nıcht erst haltlıchen Bestimmtheiıt Zı belassen SIN A“ 121
ange Z suchen braucht, WE INnan eine Stelle en Das erste bedeutet, daß S1e nıcht Ü allegorısıeren,
ll spirıtualisıeren un poetisıeren SINd, das zweıte, daß

Als Grundlagen tür dıie geschichtliche Würdigun.g der INa dıe Genesis-Erzählungen nıcht ethniısıeren, Z

enesı1ıs oıbt wel Leıitsätze: „Alle Seıten der be- jJudaisıeren un chrıstianısıeren hat (Für den etzten
Punkt verweise ich auf meın Schriftchen »(Geschichte untreffenden Quellenberichte sınd A beachten.‘‘ „Über

etwalge Differenzen VO. Geschichtsquellen dürfen deren Krbauung 1 Alten Lestament« Braunsberg 1O11I, 51 {£.)
Es istgemeinsame omente nıcht übersehen werden. In der eigentlichen Krklärung wıird auf die Kapıtel

Ja allerdings begreilflıch, daß In der LECUETECINL eıt beım der Urgeschichte Tast ebensoviıel Raum verwandt als auf
mächtigen Erwachen der krıtiıschen Forschung das Auge dıe übriıgen Übersetzung und rklärung sSınd nıcht
zunächst auf dıe KErspähung der etwalgen Verschiıeden- A, sondern bilden e1In (janzes. Die einzelnen
heıten der Quellen gerichtet Wääar. Aber nunmehr wird Sätze der Übersetzung sSınd 1n dıe Krklärung hıneinge-
es Zeıt, daß dıe andere Seıite des Tatbestandes ebenso flochten S1e werden LLUT HE Schrägdruck hervorgehoben.
scharf 1NSs Auge gyefaßt werde. Also dıe ZUSaINnmeN- Auf diese Weise ll der ert. dem Leser die ühe des
stimmenden Aussagen der Berichte mussen MIL dem- Umblätterns SParch.
selben KEıfer, WIE die etwa voneiınander abweichenden Dieser Zweck wıird Ja erreicht. Aber 1114A0 nat doch
Inhaltsmomente, aufgesucht und gewürdıgt werden“‘“ (S1) auch das Bedürfnis, einmal einen größeren Abschnitt des Textes
Die V5V leg ähnlıch W1Ee bel den evangelischen Beriıchten auf sıch wıirken Zu lassen, das schlichte, einfache (GGotteswort
über das Z lesen ohne das gelehrte Beiwerk. Man möchte sich zunächstLeben Jesu; vgl darüber meıne » Doppel- selbst ıne Meınung ber ine Stelle bilden und sıch nıcht sofort
berichte Cd durch ıne gedruckte Erklärung beeinfiussen lassen Alles das

1st 1er unmöglıch gemacht, ber nıcht LUTr dıe Abschnitte82 ff. wıird mıt (Gründen der Behauptung werden sondern meilistens schon dieentigegengetreien, „daß ın dıe Anfänge sraels geschicht- auseinandergerissen,
Klammernlıche Erinnerungen wen1z zurückreichen als beıl anderen Dätze: indem allerhand Bemerkungen ın eckigen

zwıschen dıe Textworte eingefügt sind : Hinweise auf andere
N ölkem.. Scharf wırd tellung M  IM ECDECN Gunkel, Bibelstellen der auf seine Werke, besonders seine Syntax,
dem verschiedene Schwächen nachgewlesen werden. Be- 20, ber DE 2 D} Abimelelch hatte N A sich ihr nıcht

genaht | Euphemismus ; St1l 30 f. } und 19, 1: undstrebungen, „die Erzählungen der (Genesıis einfach AUS
dem Kreise der Geschichtsdarstellung hinauszuweisen und Lot sah S1IC [IS, 28 und erhob sıch ihnen entigegen UNG Der-

beugte ach mit ß 402 h ] dem Antlitz ZUVF urde hin. In I M1n den Bereich der Sage hınzustellen‘“, beruhen auf eiıner sınd dreı Hinweise auf seıine Syntax eingeschaltet. Mıtunter
Verwechslung der „Nebenzüge der Darstellung mıt dem, haben WIr geographische Vermerke, 25 50 bekommt

meist immer eiwas Zerhacktes vorgeSsetzl.Was deren Gegenstand selbst bıldet‘“ (92 Das gılt Das An sıch löbliche Bestreben, eın möglichst genaues_ Bild1n erster Linie VO  - der Patrıarchengeschichte. Etwas
39

des ebr  schen Wortlautes Z geben, führt häufig ber-
anders liegt dıe Va 8 bei der Urgeschichte, dıe SCEIZUNSCNH, die el gESaQL niıcht schön sınd. kın pPdal
eZug auf dıe Zeıiıträume zeinen Geschichtsquellenwert Proben! 1,6 Aamit SEL trennend zwischen Wasser IN Be-
besıtzt‘‘. Allein dıe „als Krzählungen gemeinten 'Leile der ZLENUNG anderem Wasser. 2 Und Jahwe (Gott) hieß

der Ackererde allerle, Bäume, die begehrenswert als egen-Urgeschichte enthalten In iıhrem H auptinhalt (762 stand Ades Ansehens uUN«d}$*. qut alts Nahrungsquelle WATEN, und
schichte, nämlıch h 1ı oder ulturge- ZWÜAT den Baum des Lebens uın der Mitte des (zartens und den
schichte der frühesten Menschheitsgenerationen, und das Baum des Erkennens DON ut und Böse SPDFOSSECN,. 2y I5a
ist doch schliıeßlich das Wesentliche der Mensc.  eıts- IC G ist das Sein Aes Menschen an seiner Vereinzelung.

2,2 und S2€ werden einem Individuum werden,.entwicklung“ (4 02) egen den Kınwand, daß auch bel (Wenn irgendwo, 1st hıer das Fremdwort nıcht in Platze !)anderen V ölkern eın Verkehr (Sottes mıit den Menschen 3,620 Da sah das Weib, daBß dAer Baum als Nahrungs-
W1e ın der (senesis erzählt wird, erhebt dıe rage quelle trefflich, und daB CT“ eine Tnist für die Augen, UN daBß
„Hat es beı den ellenen auch e1in sölches Propheten- der Baum begehrenswert SeL, UuM Finsicht Zzu * gewinnen.

4, 2 Und Sie fuühr fort, seinen Bruder ebel Z2U gebären.tum, W1eE das eiInes MOS USW.,., gegeben »“ 104) Vgl 6, 1/ nd ich meinerseıts bin u Begriüiff, Aie Flutkatastrophedazu dıe Bemerkung 361 „ IS g1bt keın Buch 1n der Wasser über Are rde kommen Lassen, UNML alles
gesamten antıken Literatur, ın welchem das Öchste Fteisch, In dem Lebensgeist eSt, DON unter dem Himmel WEGZU-

tılgen : €es B auf Krden 4St, soll verscheiden. 7 I sS2eInteresse des Menschengeschlechts, dıe Anknüpfung
un die weıtere Pflege der Gottesbeziehung des Menschen, und das NZ W ıld Na  C  C  h seiner SHEZLES und €s ich nach

seiner SPeEZiES und alles Kriechgetier, das auf der Krde krieccht,So UInNn Gegenstand der Darstellung emacht wäre, wıe nach seiner SPEZLES und alle Öge nach ihrer SPEZLES, geglicherter
in dıiıesem ersten bıblischen Buche.“ Ferner 507 (revögel mit Jeglicherteti F ügel, 1S, 26 Ich will doch hinab-

fahren und sehen, o S1C durchaus entsprechend dem mMırWas die Jjetzt elıebte VeroteLCHENdeE Methode ber S16  a gedrungenen (reschrei gehandelt Aben, oder 00 nıcht, Uangeht, hebt hervor, daß S1e schon 1mM selbst h erfahren! 41, 32 Und JEGEN des Umstandes, AdaBß der
geübt WIT Als Rıc  i1nıen dıenen ıhm Oolgende Sätze '"TAUM sich dem Pharao zuwerimal wiederholte, ast ZU SAgEN, daBß

Das „V ergleichen dartf nıcht P einem Ausgleichen die Sache [0)1)} seıten (zottes fest beschlossen aAst und 2eE
werden.“ auszuführen eilt 42, 25 der Dolmetscher fungierte„N ebenpunkte dürfen nıcht ZU Zentrum zwischen ihnen., Man wırd manchmal unwillkürlich al Aquiılasemacht werden.“ 99  1€ Möglichkeit VO arallel- erinnert. Dabeı1 gibt unter Umständen uch eine freie ber-
ıldungen ist STETIS 1mMm Auge behalten“ (109) SEIZUNG, 6, Als €  (rxott dıe freien Erdbewohner

Auch auf das (ebiet der Philosophie beg1bt sıch der ansah Am liebsten möchte ich hıer A Dimmlers
Verf,., WEeNnNn VO der „Unzerstörbarkeıt der alten HOra trefflichem Büchlein »Schriftlesung« (M.-Gladbach 1917 en

Abschnitt „Reinheit der Sprache‘“‘ (53-—90) vollständig wlieder-kenntnistheorie“ un VO der „Begründetheıt (!) der geben. Da stehen höchst beherzigenswerte Winke die ber-
idealistischen Weltanschauung“ handelt (1 ff} SEIzZUNG der Hl Schrift.

Als methodische Grundsätze für die uslegung stellt Im Anscnluß daran wıiıll ich gleich. bemerken, daß der Sti1il
VO vielfach recht schwerfällig ISt, an Kaufmannsdeutschdie beiden Sätze hın, daß dıe Textaussagen n ihrer erinnert, durch unnötige Fremdwörter und unbeholfene Neubil-
dungen verunzlert wird. Ich denke an W ortungetüme wıeformalen Bestimmtheıiıt“ 18) un SE ilihrer 1N -
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„ Iranszendentalısıerung“ (122. 154 158), „transzendentalısıerend"“ Allı VOILL Dav Oililmann ın der I1r nıcht zugänglichen21R ‚„‚unursprünglich‘“‘ 232): ‚„‚Interpretament“ 34 „Doppelt- Zeitschrift A]eSCHULUNB::; 19106, 115 ODl 6S als ZC-eıt  6 (350), Wendungen wı1e ‚„„das min 1st ın komparatıves"“ macht gılt, daß dıe gesetzlichen Sabbate und Festtage(231 EN „diese Folgerung ist eıne unberechtigte‘‘ AT DEl N!
1mM mosaıschen Israel“ (83), „ZWEIl wichtigste Dıirektiven der mıiıt dem en begınnen (vgl Ex I 15 A
historischen Forschung”‘ (81), DEr rapıde Kortschritt der fal- kann nıcht dNSCHNOMMEN werden, daß dıe Schöpfungs-schen Verselbständigung der Menschheit“‘ Z Auf 25 Wiıe könnte denn derlesen WIr folgenden Teilsatz: „und außerdem durfte be] dem erst Alllı Morgen schlıeßen.

Sabbat Gottes A Morgen begonnen haben, während derWeibe die Hoffnung auf Besiegung auf den für Eindrücke
eichter empfänglichen ınn des Weıbes gebaut werden, der sıch iıhm entsprechende Sabbat sraels enNn! seinen An-
wohl nıcht bestreıten Jäßt, uch die 1m althebräischen fang nehmen sollte » !“ Ich hatte MIr schon unabhängigSchrifttum wenig, wıe In anderen Literaturen, fehlenden Be- davon die Meinung gebildet, daß auch hıer der Tag VOmerkungen ber Inferiorität des W eıbes nıcht durchaus gerecht Daß Schlußseın scheıinen‘*. Konnte das nıcht alles 1el einfacher gesagtl ABSDO: bıs AB Abend gerechnet S@l1.
seın » schreıbt richtig ‚„„Buhls*“* 232 ber falsch „Manu’s der HKormel steht 39 wurde NMEOrxS en ist keın Hindernıs.
17590 „Anu  S und .nEa  dat  S Ist ‚„„basislos““ besser „ S wurde1r können uUu1ls dıe Wendung vorstellen :
der schöner als „grundlos“* ? Der auch hıer belıebte alsche Neumond und wurde Vollmond : eın Monat zweıterGebrauch VO ‚‚derselbe‘‘ macht dıe bekannte Anleihe notwendig, Monat C6 Da bedeuten augenscheinlich „„Neumond““‚„derselbe“‘ 9188 wirklich gebraucht wird SO lesen WIr
‚„‚ebendasselbe‘‘ (1 O7 „„‚Maßnahme ebendesselben Schlußverfassers“ und „Vollmond“ dıe beıden Anfangspunkte VO Je Zzwel
191), „gemäl) ebendemselben Darsteller‘‘ (197 vgl 470), 5SOSar Zeitabschnitten, 1n dıe der Zeıtbegriff Monat zerlegt ist.
„ HAaNZz ebendieselbe Frage“ 232 Auch das hebliche „selbiger“ So könnte auch USEeTE Stelle verstanden werden. Derfehlt nıcht (olo] Es 1St bedauerlich, daß der Vens der sıch
ın gründlıcher nd feiner Weise ın en hebräischen Stil VCI- Abend des ersten Tages würde dann beginnen mıt der

Entstehung der Finstern1is, die Ja ach ebensotieft hat, für den Stil der Muttersprache mitunter wenig
Empfindung zeigt. (sott geschaffen ist W1e das 1B (vgl auch Jes. 45,

Doch LLUN nach der OoOrm och eIiwas un 5 3% OM VO ott ausgesagt). Warum sollte der An-
Es sollen qufs (eratewohl einzelne Fragen herausgegriffen Iang des ersten ages etIwas anderes seın als der ‚An-
werden. fang‘ 1ın L Am ersten lage hätten WITr dann WwW1ıe

Beı 12063 wıird mıt eCc dıe polytheistische W1e vierten un sechsten wel Schöpfungswerke : zuerst
dıie trinıtarısche Deutung abgelehnt. Ob auch dıe Deu- wıird das finstere a0os geschaffen, dann das 16 Zwar

fehlt bel diesem ersten er. der göttliche Befehl aberLuNng auf dıe nge mıt Recht ? Wenn 1n Job 3.0) dıe
nge als Jauchzende Zeugen beı der Weltschöpfung das haben WIr auch nıcht bel dem etzten Werk, der
dacht Sınd, kann INa S1E SICH EerTst recht beı der E Krschaffung des Menschen. Wenn bel der Erschaffung
schaffung der Menschen gegenwärtig denken. Daß (ott des Menschen des Befehls der göttliche Katschluß
dıe nge V eıner gemeinsamen Aktıion auffordert‘“ steht, damıt dıe Wichtigkeıit des Werkes hervorgehoben

Wenn eINn werde, INa 1Jıer der Gottesbefehl nıcht stehen, damıt1527 braucht nıcht ın dem Satz ZUu lıegen.
Herr eınen Diener r etwas hinzuzlieht, und der [Diener dieses Werk als das unvollkommenste VO allen gekenn-

zeichnet werde. (Aus dıesem (irunde fehlt auch dıeweıter nıchts tut als ıhn begleıten, kann der Herr
trotzdem ıhm AgCch „Wır wollen das un das tun'  “  S Gutheißung). (O)der CS sollte Anfang mıt dem kraft-
Was spricht VO. einer „Art kKezıprozıitätsplural“ (154) vollen „Gott schuf“ eingesetzt werden ohne alle Eınlei-

LUung, Die „Finsternis“ ıIn 5a ist also nicht dasselbe W1€Eist mMIr ZUu eleHTt: Wenn manchmal die Ebenbild-
lıchkeıit des Menschen mıt (ott dAUuSs S auf Cıe körper- die „Finsternis“ 1ın A Dort 1st dıe „Urfinsternis“

(vgl . hıer dıe Finstern1s, AaUuSs der (sott achTC Seıte bezogen wiırd, lehnt das ebenfalls mıt
eCc ab Man könnte dabeı hinweisen auf uk 355 35 4 b (vgl I1 KOTr. 4, O) das ;{ herausgeschıeden hat.
Dort WIT: Adam geradeso Sohn (jottes genannt WI1e Seth (Geradeso bedeutet +  (} ın LLUTL einen Teıl VO  - aıa 1ın

IS nämlıch den 'Teıl des wässerigen Chaos, AaUuSs demSohn Adams Und Och wırd danach nıemand Adam
als leiblichen Sohn Gottes bezeichnen. fühlt sıch Gott das Land herausgeschieden). Wenn WITr den ersten

Jag mıiıt der Krschaffung der Finsternis begiınnen lassen,veranlaßt iragen, ob dıie (;ottebenbildlichkeit aun
au{f das W eib bezogen Se1  C4 (1061) und bejaht S1Ee S zönnen WIT natürlich nıcht übersetzen: und dann
durch den Hinweis auf I AD 5 2ab wurde ÄAÄbend .‚ sondern : und wurde Äbend

Die ‚L1age 1m ersten Schöpfungsbericht sınd natür- Die Berechtigung dıeser Deutung des Imperf. CONS.,
lıch Zeiträume VO.  > 24 Stunden „Der Begy1{f daß „eIn Gleichzeıitiges oder en Kxplikativ ZU Vor-

hergehenden“ (Ges.-K. *$ LLT darstellt, haben WITrdiıeses ages kann auch nıcht nach den Perioden der
Krdgeschichte bestimmt werden, deren Dauer überdies beıspielsweise ın Dort kann DANN nıcht
sehr unsıcher ist. Denn die Kxegese des Textes ist 1ıne heißen Aun hıerauf brachte dıe Krde hervor‘“, SON-

selbständige, unabhängıge Größe“ Darüber wırd dern, eıl schon steht „und geschah also*“, L1UT

ohl allm.:  ıch Kınigkeıit bestehen. EKıne andere rage „und brachte dıe rde hervor.“ Ebenso ist 4 D dıe
nähere Beschreibung dessen, Was schon geschilderist die, womıiıt die Lage beginnen, mıt dem Abend oder mıt
1STdem Morgen. Mıt anderen Worten: bedeuten ‚Abend“ Daher ıst (‚unkels Übersetzung. „Dann schıed Oott“
nıcht riIC  1g). Ich stimme vollständig beı,und „Morgen“ ın den Sätzen und wWwurde end, und

es wurde Morgen den Anfangs- oder den Schlußpunkt ıIn selner Syntax 142 für das Imperf. ONS. dıe VOr-
VO  — den beiden Hälften des Zeıtraumes VON unden ıt gegenüber dem Vorhergehenden 1US-

schließt. Aber &R hat nıcht en ort untersuchtennımmt mıt den meısten Erklärern aM sınd dıe
Schlußpunkte, dıe Tage schließen also mıt dem Morgen, Stellen nachgewlesen, daß das Waw ONS. dıe zeitliche

Holge ausmache und mıt „und dann“‘ wlederzugebenenigegen em och Jetzt bestehenden jüdischen Brauch,
selden Sabbat mıiıt dem Sonnenuntergang Freıtag Vielfach äßt siıch 1Ur dıe Übersetzung „und So**
nalten. Gen SÄHEDA „Und vollendete ott‘“beginnen Eıne gyegenteilige Ansıcht führt K 143
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Denrtı dıe Schöpfung War schon mıiıt der Krschaffung des sSind Holzhey, » SChöpfung, Bıbel und Inspiıration « (Stutt-
Menschen vollendet (Gen 24y OI Und nahm der gart und Wıen LO 19)
Knecht dıe Rebekka un Z08 TOrt Denn An 1STt schon Warum 4A4 dıe berschrift VADGE Paradiesgeschichte

A DIESEgyesagt daß ebekka und ihre Magd dıe Kamele be- SC111 sOl] IS I1T auch durch nıcht klar geworden
stıiegen un! dem Manne iolgten [Das „Nehmen“ 1St UÜberschrift soll aussprechen daß Hımmel und Erde ALl

nıcht WE Olge davon daß Kebekka mM1 dem Knechte de]l 11 DNarauffolgenden erzählten Geschichte interessiert
>}  ]  1, sondern 65 1ST gyleichzeıltig Eıx 4, 19 unmöclich Warelil und S16 folglich erlebt aben“ (190 Es 1ST be-
1ST „und dann sprach Jahwe ZU NLoses“ Der Auftrag zeichnend daß das Schwammwort „Interessiert” vebraucht
Jahwes AaAl Moses, nach Agypten Z ziehen kann nıcht werden muß Unter dieser Voraussetzung zÖönnte fast
erfolgt &} nachdem Moses IS schon Abschied VOI über jedem Abschnitt der (jenesis dıe UÜberschnft „Dies

1ST cCıe (GGeschichte des Hımmels un der Erde‘ stehenSchwiegersohn e  In K meınt allerdings
dem etiwa zögernden Moses konnte E1 weıterer Impuls Man beachte doch daß der Paradieserzählung nıchts
zuteıl werden. ber dann müßte VO  w C1LECIN Zögern steht Was als Geschichte des Hımmels gedeutet werden
berichtet gylaubt jedoch selbst nıcht recht daran zönnte Kın Vorgang auf Erden wırd beschrieben de1

Danndenn nımmt heber 116 „Quellenvereinigung“ A Der noch lange nıcht „Geschichte de] Erde“ genannt
aber scheidet diese Stelle erst recht AUS denen AUS werden kann Auch WCN der Abschnıitt „Kreignisse
das Imperf 'ONS dıie zeıtlıche olge Cles vorhergehenden erzählt welche dıe Welt gleichsam Al ıhrem Geburtstage
Satzes bringt Kıx 14;21 nıcht „und dann spalteten erlebt hat“ Wds 111 Mensch SEiINeEmM (zeburts-
sıch dıe Gewässer‘“‘, sondern 99' spalteten sıch .. Denn tage erlebt 1ST noch nıcht SC1116 Geschichte Dagegen

deutlıch RDG „Geschichte VOINl Hımmel:E die (Gewässer zönnen sıch erst gespaltet haben, Nach: enthält Kap
dem das Jeer durch den (Ostwind trocken gyemacht un Erde Denn erzählt wırd W16 das Aa0Ss
War Kıx 156, yAÄ®! ‚und wurde F Wiürmern und geschaffen wurde und WIC daraus allmählich Himmel und
wurde stinkend. SCn soll das „Stinkendwerden“ Erde entstanden 1ST das doch „Geschichte“
dıe olge VON dem Entstehen der W ürmer FECWESCH SC1IH Zieht dl noch Job 3O heran VO der Geburt
Aber 24 steht umgekehrt „Uund wurde stinkend des Meeres der Erde die Rede 1ST, versteht INan
un: W ürmer entstanden darnms Iso sınd beıde HYS dıe Anwendung Ol ebba keblm auf 188  N Abschniutt.

Übrigens äßt auch den fraglichen Satza} EeEINEMscheinungen gle1chzeit1ig Hf denken
Fassen WIT das ao0S als erstes Schöpfungswerk, S} Sammler hinzugefügt SCIN Und dann 1st 1r CLe SUB gn

haben WIT nıcht acht sondern Werke, und fLllt klärung der Abschnitte schlıeßlich gleichgültig, ob man
och mehr das Mißverhältnıs zwıschen der Zahl der iıhn als Unterschrift A Vorigen Oder als UÜberschrnift
Werke und der ah der Arbeıtstave auf Dadurch Folgenden auffaßt
WINNT dıe Ansicht noch mehr Boden, dıe den Rahmen Der Schöpfiungsbericht „beruht teıls auft der
der Woche als spätere /Zutat dem ursprünglıchen Be- der Natur CWONNCNEN allYgemeinen Offenbarung und teıls
richt ansıeht. eitere (Gründe dafur sind folgende : auf der speziellen relig1ösen Erkenntnis Israels“

Nachdem 111 5a der Begtıiff „Tag“ qls Gegensatz HU De1 ZW eIite 1St ebenso „„CIhHh SCH1LCINSAINCS (zebilde der
Nacht erklärt War, kommt auf einmal ı 5 b S  ag“ ın dem Menschen SC1IHNEeT (Gottesbildlichkeit ermöglıchten
N: anderen Sıinne als astronomıiıscher Lag Al Naturdeutung und des 111 der prophetischen elıg10n be-
ute YallZ als u der Krzählung AIl Die Bemer- gründeten Gottesglaubens‘“ uch bel diesem liegt

kung VO egnen des sıebenten Lages USW. klıngt WIC die Hauptsache x den relıg1ösen I1deen, laß ott
VO der Welt exıstierte und diese Samt er MenschheitAnhang. Der Ausdruck „SCIH Wer CC Z pa

nicht recht der und anderen Lebewesen aCch den Normen SCIHN Weıs-Kap beschriebenen mühelosen
ätıgkeıt Gottes. Dahın gehört auch der Gedanke des heıt und (+‚üte 1NS Daseıin gerufen Hhat® 225) In beıden
usruhens. Berichten „haben Variationen der SchöpfungsvorstellungWir brauchen Sa nıcht mit Kıttel
usruhen PE sprechen Was K als „starke Vl16- sraels iıhren USdrucC. gefunden“ (2AT

deutung“ rügt 172) Ruhenmüssen Oder en Zu Kap hätte verwertet werden können dıe fleißige
6 ıst C111 VO Menschen gZEeENOMMENES Bıld und ist Tem Arbeıt VON Goettsberger, dam und Kıa. Münster
egenüber der Vorstellung Von dem durchaus übermensch- An der Krwähnung z VW G101: Bäume D nımmt
chen, VO Stoif völlig unabhängigen Schöpfergott. WAar keinen Anstoß Hür den Erzähler ist che Gegend des
edeutet m5W zunächst 1Ur „fertig se1in““ (Hehn). Aber Paradieses „als durch dıe große Jlut umgewandelt A  -

darın auch schon der Begriff des Ausruhens EeNt- gesehen“ (205) HKür dıe Flüsse des Paradieses nımmt
ten 1st folgt aUS den beiden Altesten Erklärungen die alte Deutung All, onach S16 Kuphrat, Jigris,
K A D (an der zweıten Stelle W5 5%) Indus (Hyphasis) und Ganges als erlau: des Nıls SInNd

Zr Begründung, daß die Schöpfungstage ” C W hn „Weil dıie (jenesis überhaupt 111 Außerlichen Dıingen,
d hhe Lage SInd, . Sägt 168 35  16 sechs Tage werden ezug auf astronomische, gyeographische und

Was nıcht beachtet werden pflegt, KEx ethnologische Fragen, AIl dem CHNgCN Horizonte der alten
itdem Sabbattage auf die gleiche Stufe KEStENL“ Der eıt teilnımmt, S ist der Umstand, daß nach dieser

wischensatz dürfte übertreıben. Beachtet hat e Hum- alten Deutung der Darsteller Gen. Z FO=S 12 11
elauer 1. SCINEeTr chrıft 5 Nochmals der bıblische Chöp- unvollkommenes Bıld VO  w} Asıen besessen hat, keın run

ericht« (Freiburg 1698), der freilich nicht die NOTL- ON dieser alten Deutung abzugehen‘‘ (208)
gyEeN Folgerungen daraus zıeht, Peters, »Glauben und Ich 161116 doch, daß 23 230 das Wort “"tschscha VON

1mM ersten. biblischen Schöpfungsbericht « Pader- | "isch volkstümlicher Weise abgeleıtet wird, WECLNN €s

(3&der dort noch mehr Schriftstellen heran- sıch auch wıssenschaflftlıch nıcht halten äßt
ht Beweise, daß Tage von Stunden gemeınt In der Sündenfallgeschichte rechnet K. mıt der Mög
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lıchkeit das prechen der chlange sC1 186en scheinbar VOI Sünde bel un Lebensdauer“‘ Mıt dıeser „Ke
SEWCSCH da auch dem W eltmeer (Hab 39 1O) und dem flexıion“ habe aber auch „dıe geschichtliche Wirklichkeit
A ımmel! (Ps 2) C111 prechen zugeschrieben werde zusammengewirkt“ (3229 Ich habe darüber gehandelt

Als dıe„Folglich kann auch 111 (z„en 3 dıe Vorstellung »(Geschichte und rbauung CC {t
ausgedrückt sollen daß dıe Chlange das Weıiıb auf verhältnısmäßıig richtigsten Zahlen sıeht dıe des
LG unelgentliche Art angeredet habe, indem S16 iwa AJDIG Chronologie gehört hesonders den
durch Inr CISCNECS Kressen VOIN verbotenen Baume Bestandteılen des bıblischen nhalts, denen sıch der
scheimbar schlaue Uberlegenheıit über den Menschen A menschliche Zug Al gyöttlıch--menschlichen Charakter der
den Lag gelegt und dadurch dem Weıbe Zweıltel . ıbel zeig Denn diıesen Zug en gerade ezug
der KErnsthaftigkeit des gyöttlıchen Verbots angeregt habe“ auft dıe Zahlen VOIL Gen dıe Schriftgelehrten selbst hand-

indem S16 elle-2577 Ich gylaube nıcht daß INla  — dadurch dem Wort- greiflich VOL ugen gestellt,
aut erecht ırd Wo haben Hımmelsgewölbe oder nıstıschen tfast alle Zeugungsjahre 1O! erhöht,
W eltmeer solch 1116 Teine Berechnung den Lag YKC- also mıt Bewußtsein 4 ändern sıch erlaubt haben“‘
legt WIC hlıer dıe Schlange ” Die Cchlange soll LWd. (3206.1.) I schrıieb ich  u arüber „Wer aber dıe Zah-
als 1ıNe wirklıche Schlange gemelnt SC1IIl aber als len absıchtlich änderte, konnte ihnen keine unfehlbare
solche, g WIC S16 der damalıgen V orstellungswelt n Gewıißheit beimessen“ (a . 41)
dacht wurde. CL ‚Daher wıird C1Le Tzanler Dıie re f faßt nıcht als das Lebens-
chlange doch ahrheı „ zum‘gedachten V ermittler alter der Menschen auf, sondern als T1S Ich
der Versuchung““ Die Sündenfallgeschichte wırd habe dıe andere Ansıcht egründen versucht INCINCI
„geschichtlich un: zugleich ıdeell““ gedeutet (205) „Denn Schrift » Der Sınn des lLodes 1111 C (Braunsberg
eınmal 1STt der Mensch doch AA Ungehorsam 1LOI9 DA T besonders aus dem Fehlen VO  o ea
SC1IHNET damalıgen Pflichtenkreis übergegangen und des- fügt allerdings An dıese Stelle keın ANOCH“ dıe
halb 1ST dA1ese hebräische Erzählung doch 711e (7e* Übersetzung C111 obwohl der VOon ihm beabsıchtigte Sinn
schıichte WCLL uch H©S mI1T AUS der V olksanschauung verlangen würde Jedoch A anderen Stellen tut

yeschöpften Momenten durchflochtene (zeschichte“ d1ies ohne Berechtigung 53 45 14 L4
Der W eıbessame, der den amp dıe Chlange In der Fluterzählung uıunterscheidet selbstverständ-

fortführen und ihr den Kopf zermalmen wıird (3,15); lıch Quellen 350 ff.) Aber betont auch nachdrück-
soll auf e an Nachkommenschaft des Weıibes gehen lıch das Eninheitliıche €1 Quellen Stimmen übere!l
243 270) Und der TUn Das Wort 7 SC1 hıer und dem nädıgen S{ des
„Nıcht indıyıdualısıert“‘ weıl nıcht N (4 25 dabeıl stehe! berichtes (3 Das aber ist dıe Hauptsache be1
Was soll denn solch 11C Unterscheıidung, och dl Betrachtung des relig1ÖösS-„sıttlıchen ehaltes
kein Same genannt st ” Und Was INag sıch wohl der Gegen dıe KEntlehnung des biblıschen AuSs dem babylo
Alexandrıiner E1 gyedacht haben der schon n nıschen Flutberic macht C gyeltend, daß der

Chr hınter dem sächlichen OJTLEOLULU. sehr stark „1Nd1- babylonische Züge höheren Kultur enthält Städte
vidualısıerend“ MmMI1t dem männliıchen UTO: fortfuhr ? uch 111 förmlıches Schiff, Hebeschmaus, Steuermann, Feıier
dıe Wendung OIn „Schnappen ach der Ferse“ scheıint des Neujahrsfestes, Kıntellung des Tages Doppel
darauf deuten, daß C111 bestimmter Gregner der chlange Vergleıicht

och eins !
stunden, Halsband der schtar 3067)

gemeınt 1ST Wenn dıe Nachkommen- beide KErzählungen, bleibt 39 das bloße Geri1p
schaft Vas gemeınt 1st, dann 1ST 1€6S zugle1ic dıe ach- C1INeES Berichts VO:  am} der großen Flut Jlle Einze
kommenschaft Adams. Warum wırd dann nıcht offen heiten der Darstellungen . . -„sınd be1ı den Babylonie
VOo „Ddamen des NMlannes‘‘ geredet, da OO111 der aNZCH nd den Israelıten verschieden“‘ 3069) „Das kahle Ge
Krzählung. der Mann dıe Hauptrolle spielt und CS sich I11DDE, auf das INALL Iso dıe beıden Rede stehenden
hier noch 116 Auszeichung anı Flutdarstellungen reduzıeren muß, ihre Gleichh

und genetische Zusammengehörigkeıt behaupten, daDaß Abel der Zwillingsbruder des Kaıin SC1 möchte
iıch nıcht ohne welteres 11 Abrede stellen Der Hınweils raucht nıcht auf Entlehnung zurückgeführt werden
auf dıe andere Ausdrucksweise 255 24 30 2971 SCOHCNU- dAas kann viel natürliıcher als C111l An zunächst

Denn ort ist durch semiıtıischen V ölkerschaften verstanden werden‘‘über 4, 1ST keın egenbeweıls (369
den Zusammenhang dıe ausführliche Schilderung begrün- In 3 LÖ, Lö Z IÖ; 26 4B 28; wırd

eCc das N 1ıdet Zu G3 hätte Aufsatz » Katholik« IN und VO  5 ]a als die E1
0—54 verglichen werden können Ich habe angesehen; vgl SIr. AUZE APp 3’ 257 (zal36

dort alphl dn als „Kücksichtnahme““ gyedeutet Die Für dıe Beurteiulung Ol Kap14 meınt der
5 dıe hınter 4, Sa 11 zlafft und durch Cıe „den literargeschichtlichen Ausgangspunkt gefunden
alten. Übersetzungen ausgefüllt 1SL, empfindet 'nıcht. haben“‘ 4068) Die vielen Erläuterungen,dıe darın steh
ber ob das Wort „Brachylogie“ über dıe Schwierigkeıit ZCISCH, daß 33 AUS Grundschrıift erwachsen
hinweghilft 4069) Diese Grundschrift, dieaugenscheinlich eINnegan

Ich wundere mich,. daß man bel Kap iımmerfort Keihe älterer Bestandteıle hat, „stammt mindestens
Von Sethiten Spricht VO Adamıten. Die ber- A{ terer eıt als W1E so! dıe sSo' bekannten _Pen
schrift erwähnt doch ausdrücklich dıe Toledoth teuchquellen‘® (4.7 T} Wäre dıe Krzählung eC1n erdıc
Adams uch beachtet das nicht Roman, Sunverständlıich, daß INa dem StaSO pricht

en ‚nhohen Lebensaltern der Sethiten 55  I vater des israelitischen Volkes heidniısche Bundesgenoss
(320); obwohl auch Adam 3‚__ E1n hohes Lebens- beigesellt und ınmıt 1N6] heiıdnıschen Priester
alter zugesprochen 1rC. Beziehungen pflegen lassen. »”  ür die Geschichtlichkei

In Kap findet der erf. CLE„Wechselbeziehung der Namen der kanaanıtıschenKönige
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Pentapolıs pricht zweılellos der Umstand daß bel der bestimmte Prägung ZGCISCH (S 9 £.) SAaNZCH
ünften Stadt keın Name KöÖön1gs geNannt ist“‘“ 473) sammenhängenden Ausführungen eschatologischer Art dıe

16 wIird \ N N5 übersetzt m1t „„CIN Wıldesel VO  ' AIl wahrscheinlichsten durch bernahme Aalterer Volks-
Mensch‘“‘ Das soll War „Bezeichnung uf leben geläufger Weissagungen erklärt werden (S vg]
Unabhängigkeit elfersüchtigen Mannes“ 494) C111 aber bes Jes A 4 — Mich AB erra Das Verdienst der
dıe Verbindung der beıden Worte 1S% 190888 unklar (3 Propheten 1St CS, dıe der olkseschatologıe
kel übersetzt „ CIM Mensch WIC C111 Wiıldesel“‘“ Das o1Dt f vewordenen Krwartungen wıeder

Sınn aber leg das den hebräischen Worten ? sıttlıch gewendet haben Sıe ZOQC „das Band
TOCKSC ‚„ CIM wahrer Wiıldesel“ Sollte C] IN diesem zwıschen der Heıilszukunft und der relıg1ösen Sıttliıchkeit“
Zusammenhang denselben Sınn en WIC das deutsche wıeder 3082A un! läuterten die Heıilsvorstellung VOM

‚wahr“‘ Ich vermute, daß ursprünglıch LU 5 stand Naturhaften Materiellen und rdısch Weltlichen (S
Kın ängstlıcher Abschreıiber hat \ N hınzugefügt „Die Wurzel des Heiles“ IST ach ihnen „dıe (s‚otteser-
betonen, daß Ismael der Bezeichnung „Wiıldesel“ kenntniıs un dıe GGottesfurcht
e11 Mensch SC1

dıe relıx1öse elehrung
So nenn sıch den Amarnabrıefen Urc den auch als gelsterfüllten Propheten gedachten

(Knudtzon) 320O0, 322 L7 Wıdıa VO.  > Askalon dem priesterlichen Heıuskönig“ (S 13) Im Kap wırd
Pharao gegenüber SELn aber etiz VOTL albu das dıe KEntwicklung der vorprophetischen Krwartung kurz
Determinatıv amelu Das skıizzıertSinne Der (‚;edanke naturhaft gewordenen Ent-
Seiıtenstücke der Hınzufügung VO.  — 7 wa s wicklung WIrd abgelehnt Maßgebend SINnd besonders dıe
2

SOWIE dıe
Segensverheißungen dıe Urväter (vg] (Gen 27,27—20)

Zu E7S wäre heranzuzıehen der Aufsatz VO.  a (Greıiff eschatologıschen Ausblicke akobsegen
„Grundbedeutung un Entwicklungsgeschichte VO Zakhar (Gen 4.9) und den Bileamsprüchen (Num 25 24)
(Bibl. Zeıtschr. FOLS, 20 F:} Dort 1rd als NY- €l dari Keferent ervorheben daß dıese vorprophe-
liche Bedeutung VO  — RF{ 1  N „Phallus“ S  IIN tische Krwartung nıcht HLE SAUCH dıe Idee —-

Doch 1st Zeıt, ZUIH1 Schluß zomMmMen Es Aare künftigen Friedensreiches schon umfaßte“ (S 14) sondern
noch manches Sapch och mancher rage tellung lediglich H e1ılserwartung h eben Volksescha-

Aberehmen dıe berührt oder aufgeworfen hat ologıe SCWESCH 1St deren eiınzelne Elemente AUS
dıe Anzeıge dartf nıcht LA umfangTe1C werden ber- FEMEINSAMECN, tiıeferliegenden, dem israelıtischen Volkstum
EINSUMMUNg allen Punkten wırd der erf nıcht C] - iImmanenten urzel erklärt werden 1NUSSCIH Im Kap
warten Ich würde miıch Ireuen WEeNN GT der zweıten werden dann Che Zukunftsaussagen der einzelnen Pro=-
Auflage des wertvollen Buches auf den oder anderen pheten VO:  } AÄAmos bıs Danıel besprochen. Hıer ekennt
Vorschlag, den ich IN1TE als Jüngerer erlaubt habe, C111-= sıch der V erfasser kritischen Auffassung. Zach. Q,
gehen möchte oılt TÜr Alter, ebenso ırd Zeph 3, 918 für echt erklärt;

Braunsberg Alfons Schulz muß aber dann Zeph 326 notwendig dem
VO Sellın Der alttestamentlıche Prophetismus 125
angegebenen Sınne z  IIN werden Auffällig 1St dıe

Peters, Norbert, Weltfriede und Propheten. Paderborn, Auffassung VO:  - Nah und 1C. 5 1112 messlanıschen
Bonifacius-Druckerei, 1917 (72 ö9) Sınne Besondere Beachtung verdıent das Kap

Die Schrift 111 ach der Kınleitung, dem etzten „Sdache und Bıld den Frıiedensweissagungen.‘
Kapıtel (V) und den Schlußausführungen zunächst Der bıldhafte Charakter der endzeıtlıchen W eissagungen
Kriegsschrift (00l 516 IS geschrıeben ‚3 aus dem wırd dabeı scharf unterstrichen Wır en CS mıt

Darum 1ST unter-Schatze der prophetischen Predigt“ „linden Irost und Art eschatologischen Stiles tun
zukunfiftssiıchere Kraft dıe zerschlagenen Herzen scheıden zwıschen Idee und Darstellung, bısweılen
gleßen“ (S „nyperbolisch-poetischen Schilderungen‘“ (S 56) welcheSie ist aber programmatıischen
Stellungnahme des rührıgen V erfassers dem Problem lediglich „Pinselstriche dem 1116 Idee malenden Biılde“
der gesamt-ısraelitischen Zukunftserwartung geworden Sınd S 50) Ks ISt dıies ach Peters „ratıonelle Hr

klärung der rOopheten die Bıld und Idee a4use11-Im Kap ekennt sıch Peters gegenüber dem viel-
fach ogzma 997  16 Messiasidee 1ST der VO1- anderhält aber das Bıld auch LLUL als Bild erklärt“‘“ (S 52
exilischen Jahweprophetie Iiremd““ Volz, Die VOICX Von entscheıiıdendem Kınflusse waren el als AÄAus-

gangspunkt vieler bildhafter Darstellungen „dıe der Olks-iıschen Jahwepropheten und der Mess1ias LO 50}
der Auffassung (Gressmanns und Sellıins VO dem eschatologie angehörıge un Volke EWl zunächst
en er der israelıtıschen Kschatologie buchstäblich gedachte KErwartung der Wiederkehr des
Entscheidend 1st für ıh: dabeı dıe „geschichtliche Aa Paradieses der goldenen Urzeıt‘“ (S 47) dıe Oits
sache‘“ der KExistenz 39  381 uralten altorıentalıschen scha- HNUNS auf relig1ös-nationalen (sottesstaat (S 49)
tologıe mi1ıt der VOIL der Unheilserwartung untrennbaren Weiterhin MUu auch der „komplexe Charakter der W eıs-
sehnsuchtsvollen Krwartung gylückseligen Friedens- Ssagungen‘“‘ beachtet werden (S 55 ; indem dıe Fropheten
reiches‘“ (S Die eweise für das tatsächliche N OT dıe endzeıtlichen Befürchtungen und Hoffnungen auf
handensein vorprophetischen „ Volkseschatologie“ FOTO eıt wenden un mıt den zeıtgeschichtlichen K
als solche muß S1C wesentlich angesehen werden um das CIONISSCH zusammenbringen (S 54) Auf diese Weise
an Problem ichtig erfassen ! sıieht er der „verschwıiınden bel gebührender Wertung der bıldhaften
Stellungnahme der FPropheten speziellen, 1111 Olks- Art der prophetischen Verkündigung viele Schwilerigkeiten,
leben lebendigen Strömungen (vgl Am 5; 1ö.1:) den die 111C TE1LN: Buchstabenexegese nicht P heben VC1-=-

‚stereotypen Formeln‘‘, denen die Krwartungen IHIAGET mag““ (S 50)
au treten, Reihe Von „Lerminı“ die C6 Yanz Auf Kinzelprobleme näher einzugehen, War dem Ver-
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fasser Kahmen der Arbeıt nıcht möglıch Aber dıe Er kommt dem rgebnis, daß dıe Kolossä 1112

Hauptfragen der Kschatologie SInNd lıchtvall heraus- chriıst!] Jahrh eiNYedrungene elig10n Mysterien-
gyearbeitet Die chrıft bıldet 6IM wertvollen Beıtrae relıg10N SCWESCH SCI, der dıe kultische Verehrung der
Zu 208 grundlegenden Frave der alttestamentlichen Re- Elemente WG oroße Kolle gespielt habe „CGlieder der
lıg10nNsgeschichte welche ID der Lebensnerv des aAdC=- christliıchen (;emeıinde haben sıch dıe Mysterıen der
lıtısch-jJjüdıschen Volkes SCWESCH ISt und dıe WIC auch Elemente aufnehmen lassen Aber LG sınd Chrısten
Peters geze1ıg21 hat YA anders als Sıinne der bısher geblieben weder hat 190028  a S16 AUS der (emeıinde
herrschenden Schule gelöst werden muß och haben S16 sıch VO.  . 1nr getrennt‘ (39) Die Kült-

Berlin IT s  301 der Mysterienrelig1on sehen eben 1111 Chrıisten-
Aus dertum I1LUEL anderen gyleichgeordneten ult

Polemik des Briefes geht hervor daß WIL diıeser
Knabenbauer, Joseph IS Oommentarii Paulı elig10n MI W eıterbildungen orjientalıscher keligy1onen

epistolas ad EKphesi1ios, Philippenses et Colossenses Lun haben fehlt dıe mythische Grundlage S1C ISt CI-
| Cursus SCr1piura«c 5AaCI1ac Aauct,. GCornely, Knabenbauer Wır en dem-Hummelauer| Payis; Lethielleux (Äl, 368 Ö9) vI 1L kosmısche Spekulationen

nach nıcht hellenıstische, sondern ynostische Mysteriıen
VOL unSsIn dankbarer Krinnerung den verstorbenen Knaben- Wenn ber deren Kultgenossen ohne Bedenken

bauer S iıch den vorstehend verzeichneten Kommentar Chrıisten beı sıch aufnehmen, 1St damıt bewılesen, „daß
In voller (Gesundheit hatte SC1IMHN velehrter V erfasser synkretıistısche Religionen sıch christliches (3Ut

das Manuskrıipt nıedergeschrieben auch dıe Korrektur A  N und assımılıeren“ (51) Ich stehe nicht
der Uruckbogen begonnen als der unerbittlıche TLod der skizzıerten ypothese VO Dıbelius INEGE1NeN Bei-

Tall Z zollen(1 NOov 191 SC1INETMNM ırken 111 1el SeiIzte - Ihre Kıchtigkeit vorausgesetzt würden
rell hat dann den TG weıter überwacht und dıe sıch DallZ überraschende Ausblicke bieten Wır finden
Herausgabe des erkes besorgt Da sıch dıe Tätigkeıt 106 „ZNOStISChE Invasıon Christentum und Ane1gnung

/Zorells wesentlich auf das (ilätten unkler chrıistlichen (‚„utes durch den Synkretismus“ 52) Das
Christentum eistet Wiıderstand und betont Aus-Stellen beschränkte, haben W. dem Kommentar

noch echten Knabenbauer VOL uLLSs Fa iıch mıt schlıeßlichkeıit un Überlegenheıt. Daß VOILL 1er S  a

ıhm gerade Was den Kol angeht C1INChHh lJängeren auch GCUu«es FiCHT: auf dıe JO bekämpften Irrlehrer
Gedankenaustausch €  Nn War wırd InNnan 6S VOI- fallt, ist klar
stehen WE iıch m1t dıeser Anzeıige dem V erstorbenen In SC1INEIN Kommentar geht Kn. mıt gewohnter ründ-
CIIl ireundlıches Krinnerungsblatt wıdmen möchte Daß lhıchkeıt Werke Ausglebige Benützung der Väter,

reiches Materal sollde Bewels-Spat kommt heot den Verhältnissen der Kriegs- profangeschichtliches
elt mehr noch ineıinen CISCHECH Arbeıten die ich führung, lıchtvolle Darlegung SInd zweılellose Vorzüge

des erkesnıcht unterbrechen wollte, egründe
Die Prolegomena den einzelnen Briefen behandeln Unter der ntenmtudo LEMDOTUM Eph 1y versteht dıe

sorgfältiger Verwendung der einschlägıgen Literatur
SeCUHNdO US adventu eAtenuS FEETMINALUT
Aetas MESSWANACAL, GUGE DYUEMO Domar adventu INLLLUM SUMENS

Christusdıe gewÖhnlıchen Kınleitungsfragen (1—31) och VOL- QUALENUS
leugnet hıerbeli der erf keineswegs CITENEC Aulf- OMNTOUS hostihbus Drostratıs electısque beatitudinem adductis

UIMDEVTTUM v  U QU0 d VEGNÜM SUUHN Fundandum propagandum-fassung In dem neckıschen pıE der Permutatıon, das GUE USUS eST, NON (1} exercebit (45) Hıerzu Eizt unbe-
INa SCIN bel der Keihenfolge der AUS der ersten LOIL- dingt Messel, Die Einheitlichkeit der Jüdiıschen Eschatologie
schen Gefangenschaft des postels stammenden Brıefe (Gießen 1915 60—69 heranzuziehen., Auf dıe Rhythmisierung -
17° angewandt hat entscheıdet sıch tür dıe Priorität VON Eph r } durch Innıtzer, Zeitschrift kath TheolK

[ 1904] 612—621, 1S! Kn nıcht CIn  endes Phıil (1 Der Kph 1ST kein /ırkularschreiben, SON- Die Auslegung VO Phil 2r S ! (209—224) rechne ich
dern L5 estimmte (3emeinde gerichtet M1 den schönsten Abschnitten des Salnzell Buches Es i1STt

bekannt, daß dıese Stelle auch das Interesse der PhılologenKn denkt dıie (;emeinde OIl GGEn (1O) egen
ApC 359 O SCe1 ıe Adresse etulgt und UrC. Kphesus CITEOL hat, 50 glaubte Jaeger, Ekine stilgeschichtliche Studie n
ersetzt Unser Brief S61 das ZWEITte Schreiben AUuSs der Philıpperbrief Hermes 11915 ] 37—653) den Theologen 1n

NC} Licht aufstecken Z MUSsSCH, indem folgende UÜbersetzungrömiıschen (zefa;  nschaf Demnach 1STt der Kol das vorschlug „Jeder SCI WIE Jesus Christus uch
drıtte In diesem Brıefle stellt dıe rage nach den s welcher, obwohl 1891 göttlicher Wesensgestalt Wal, dennoch

nicht für Vorrecht hielt, dal} WI1IC ott WAal, SOH-.lehrern 111 besonders heiß umstrıttenes Problem dar
Kn bezieht sıch auft dıe VO  - u. vorgetragene

ern sıch entäußerte (der göttliıchen Gestalt) und Knechtsgestalt
annahm“* Gegen en eiwas überheblichen Ton der Studıie

Hypothese, hätten 111 der bekämpften rTrlehre auch hat Jülicher, Eın philologisches Gutachten ber Phiıl
mıthriazistische Anklänge Z sehen Vgl INE11611 (Zeitschrift ST Wiss. N} [1916] 1—17) Cin kräftiges

Sprüchlein gesprochen. Das hindert ber nıcht anzuerkennen,.Vortrag : egen weilche Irrlehrer riıchtet sıch der Kol”? daß Jaeger \88| der Sache recht hat. Nur MOSC festgestelltStraßburg 1, 19006 Inzwischen habe ich diese Hypo- dalß nıcht TSt Taeger, sondern schon die griechischen Väter das
Kn schreıbt 21these bel Gelegenhei EINeEeTr Besprechung des Buches VO  z Kichtige haben TU uUd AaAuULeEem OÖ AÜOTAYWOD

ıbelius, Die Geisterwelt Glauben des Paulus eol NYNOATO notest exHLicart CUM Y ÜECLS, Origene, T’heodoreto, Theod.
M., Os66 VYAO V  FA AL PUOEL OeÖ6 %AL UNV mO0ÖS 1A0  — Iar  '&Revue / 1010| 3601—367) dahın erweıtert daß WIL LOOTNTA EXWV, OÖ HWEYO ÜnNEAaABE, Kn selbst erklärt:

11112 Kaol mi1t synkretistischen Kıchtungen ZA tun hätten Haxprimiıtur AQUE, quomodo Verbum Adrivenum ANCc diqgni-Zu NE1INETr Freude ISt der ben genann Heıdelberger Adivinam et Adequatitatem CUM Deo VQ  S reputavıt tantı
Kxeget Cdieser rage weiter Nnachgegangen 1 SC1INEr Schrift aestimandam, ut Sat ım nedimentum Incarnationis.
Die Isısweihe bel Apulejus un! verwandte Initiations-Rıten In der Auslegung der schwierigen Stelle Kol 2, 4-— 23 (321

— 344.) Kn 324 £. für die Bedeutung „Elementargeıister”‘ A(Sitzungsberichte der Heıdelberger ademı1e der Wiss. Gegen diese Bedeutung, dıe ıch der Theol Revue 11910]Philos =-NIsSt Klasse, LOLZ; Heıdelberg LO Z 25—54 363 endgültige NanntC, 151 Kurze, Der Engels- un: Teuftels-
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glaube des Apostels Paulus., Freiburg f 1915 125 auf- SOQar dem römıschen Staat yegenüber AIR nhänger einer
gEELIEN. Leider hat Kurze dıe religionsgeschichtlichen Fäden,
welche /ABaS Lösung einer solchen Frage gehören, uch nıcht yel210 [icıla. Diesen Judaısten ist also LLUT eine
nähernd vollständig in der and Was den kleinasiatischen Außerlichkeit Lun, 1Ine Zugehörigkeit ZU. un!
Engeldienst betrifit, für den Belege ıIn Abrede stellt (IIS Anm Abrahams, nıcht das (jesetz In SeINeEeTr 0 VAO Sirenge:116 Annm. 139), hätte ihm das wertvolle Buch VO  3 Lueken, „Das 1STt das bekannte Judentum, mıt dem auchMichael. Eiıne Darstellung und Vergleichung der Jüdischen nd
morgenländisch-christlichen Tradition VOIN Erzengel Michael. Johannes der Täufer un! Jesus Tf Lun hatten“ (102
Göttingen 15986 lenste eisten können. Als Quellenmaterial DIie Untersuchung klıngt AUS 1n E1n Loblied auf den gxOL-

„Mlıtkäme Arıstides I4, 4 ed Geficken 2 Ö3, Athenagoras 16, denen Mittelweg, den Paulus gyeht: unbedingterebenda I132, 143, 92 215 fl_l Justin, Amnol, DE S) ed Krüger Sicherheit und großer Klarheiıt steht Paulus zwıschen64 ın Betracht. Ubrigens 15St für solche Unterlassung bereits der beıden Fronten. Er kämpft für dıe Freıiheit un SCHCHacher In Dölger, Die Sonne der Gerechtigkeit und der Schwarze
(Liturgiegesch. Studien 2) Münster 1918, 120— I41I erstanden, dıe Zügellosigkeit, SCRCNH dıe (;esetzlichkeit und zugle1ic
der I32 ausdrücklich erklärt: ‚„Die Stoicheia sınd kaum anders für den Gehorsam, Heıiıdentum und Judentum —-

erklären als dıe Planetenengel gewIlsser jüdıscher Kreise, dıe gyleich, ohne In (sesetzlichkeıit oder iın Gesetzlosigkeitiın. Kult nd Kultsatzungen sehr den antıken Planetengöttern verfallen. ber beıden ((egensätzen legt dıe Freıiheıt,geähnelt StNd Diese Stelle Aindet sıch 1n dem Kapıtel : AL
4ans Kreuz genagelte Handschrift‘‘, un! ich gebe dem erf£. he- cıe verkündigt‘“
reitwillig Z dal} nac seinen überzeugenden Ausführungen dıe Man merkt der Studıe A111. Schritt und Irıtt . W1e
Exegese VO Kol ,  BAa andere Bahnen wırd einschlagen hebevoll sıch der Verft. 1n d1e Lektüre des (sal versenkt
mussen. Auch Kn würde Lun, zumal AB VO eiıner Beiselte- hat Kr zeichnet nıcht 1LUT allgemeıne mrisse VO denschiebung der vergleichenden Religionsgeschichte, dıe 5 oft
ihren tiefsten Grund ın krasser lgnoranz hat, nıchts w1issen wollte, heidnischen Gefahren, besonders VO  — dem phrygıschen

Hoffen wir, daß Kn.s lıterarısche Hınterlassenschaft einen Kybele-Kult und VO.  > den jJudaıistischen V erführungs-ebenso gelehrten w1ıe pletätvollen Bearbeiter findet, der 11 den künsten, sondern sucht S1e durch den Wortlaut desWegen des Meisters wandelnd einen offenen Blick für moderne
Problemstellungen hat Briefes näher ABl UINSTENZEN. Daß dabeı manchmal 1ıne

subjektive Auffassung sıch stärker hervordrängt, als 6SAlphons Steinmann.Braunsberg, Stpr. nötıg wäre, braucht wohl nıcht erst besonders betont
werden. Zur Förderung des Verständnisses des (sal istLütgert, W., D G(esetz und Geist. Eine Untersuchung dıe chrift wohl geeignet. 62 18 V, „gel-

ZUr Vorgeschichte des Galaterbrieftes. [Beiträge ZUrTr Förderung ten““ STa „gzut‘“ 5 EOL STATT ÜeEooOL!
christlicher Theologie. AA Band, Heft]. Gütersloh, Königshütte. arl KAästner.Bertelsmann, IOI9 106 59) 3,60

hat sıch 1ın verschiedenen Untersuchungen über
dıe Kämpfe mıt der beginnenden (3NOSIS 1M apostolischen üller, Dr. F Schulrat in Blankenburg AT Harz, Dio-

nyS1os, Proklos, Plotinos. kın historischer Beıtrag ZUrCZeıtalter ausgesprochen. Auf dieser Linıe bewegt sıch
ZULrF Geschichte derauch dıe NeEUeEe Studie. S1ie stellt leich anfangs (S 19) neuplatonischen Philosophie. [Beiträge

MünsterPhilosophie des Mıttelalters. Band X ei{ft 3— 4]fest, „daß 1n der Gemeinde eiIn (Gegensatz zwıschen ( W., Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 19186 (311
Seiz und Geist besteht“ (Gal 5y IS vgl Röm. E 7) (  en 288 69) M y
den Judaıisten hat Paulus 1ın (GGalatien cıe Antinomisten m Jahre 1590 schrieb Geh Höfrat Heinrich Gelzer,zZzu bekämpfen. Dıiese aufgeblasenen Pneumatiker sSind Prof. In Jena, 1m Hınblick auf dıe VO.  — Koch und
nıcht W1e freı VOIN Gesetz, sondern Gesetzesgegner. dem unterzeichneten Referenten erzielten Krgebnisse der
Ihr Lıbertinismus ScChlıe dıe (zefahr iın sıch, daß S1e 1 Dionysiosforschung : 397  TO en über dıese dıe Jahr-Geiste beginnen und 1m Fleische endigen. Die judaistische hunderte erfüllende Streitirage sınd emnach geschlossen‘“und die antınomistische Tendenz zwingt Paulus einen ( Wochenschrift tür klass Philologie EL 15906, Sp. 147 ff.)Zwelilrontenkrieg al Die Vertreter des Gesetzes und Bald folgten mehrere andere Arbeıten über. den Pseudo-
des (Greistes Sind 1U ein1g 1n dem Angriff auf dıe Per- Areopagiten, 1n welchen dessen. sachlıche Beziehungen
SON und die Autorität des postels. Der Verleumdungs- ZU. kırchlichen und neuplatonıschen Schrifttum jenerfeldzug seine Predigt weist folgende Ktappen A eıt eingehender dargeleg1g wurden (vgl. Bardenhewer,T Paulus predigt och dıe Beschneıidung, riıchtet das Patrologie * 467) Das hochgespannte Interesse, mıt
Gesetz wıeder auf, 3 hat se1n Kvangelium Von Menschen, dem diese Untersuchungen begleitet a  N, kann 1U  -
4) hat VOT den posteln dıie Freiheit verleugnet. Die allerdings üllers „hıstorıscher Beıtrag ZUI NEU-

Gleich-beiden, dem Apostel und sıch selbst feindlichen Parteien platonischen Philosophie““ nıcht mehr erwarten.
lassen sıch antıthetisch Ss() charakterisıeren : „Die einen wohl verdient als dankenswerte Bereicherung und
verweılen über dem (zeılist das Gesetz, Cie andern verlheren weitere. Aufhellung des (regenstandes begrüßt zu werden.
über dem G esetz den (zeist‘“ (vgl 67) Die Freigeister Die Schrift Müllers- deckt zunächst das Verhältnis

E, halten die Beteiligung heidnıschen Kulten für erlaubt. auf, ın dem dreı kleinere Schriften Cles Proklos Zu den
Paulus bedeutet ıhnen, daß eın Zurücksinken 1NSs Heıden- Enneaden des Plotinos stehen. Natürlich Wr die Tats
tum gleichbedeutend mıt einem Zurückfallen er das sache ängst erkannt, daß Proklos auf Plotinos fußt und
Gesetz lst (vgl 50) In der Abwehr eINes zweıfachen ınn scholastısch 1n Se1IN System eingliedert, Nennt ELr
Feindes ist schon Gal 1, 6—909 vVvon dem „andern Van- ıh doch den Ü ELOG, Ja den ÜELOTATOS ITA wrtivoc (In Alcib
gelium“ cdie Rede Die Verfolgung, die wıederholt CI- prım. 420 ed Cousin “ ;  In LTım 13 ed. Schneıder

ähnt ırd (6 S Sa D 3: 4 USW.), geht VOLL den 307) uller folgte NUun chrıitt für Schritt den beıden
en Aaus Auf jene gründe sıch dıe Judaıistische Pro- Neuplatonikern. Der 1ne mıt seinen sechs Enneadenganda für die Beschneidung, welche gyleichsam den 1 Urtext und der schönen lateinischen Übersetzung VON

assierschein während einer jüdischen Christenverfolgung Marsılius Fıcinus stand ıhm ın der Pariser Ausgabe 1855abgeben soll Denn der Beschnittene gılt als Jude und Zf (+ebote Bei dem andern sah CI sicb, weil 1e Ur-
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7  305  306  _\1"9V_V1_9;" VTfiféonoels‘cäg'„l‘«itv{:‘m. Nr. 13/14.  schrift verloren. ist, auf die Hbarbarisché Jateinische Über-  testen Partien der Enneaden, den eös äyvwortos xal  setzung angewiesen, die der Dominikaner Wilhelm von  ä00NT0S,  die Naturbetrachtung,  die Tugendlehre, den  Moerbeke, 1277-—1281 Erzbischof von Korinth,  hinter-  mystischen Aufstieg.  Insbesondere gelangt Znn. II 8,  lassen hat.  Viktor Cousin gab in dem Bande Prock  9. 10 (megl Vewolas) zu einer fesselnden Wiedergabe  opera inedita (Parisiis 1864) auch diese Übersetzung der  (S. 78—80), wozu noch Ergänzungen aus der 5. und 6.  drei Abhandlungen heraus.  Die erste befaßt sich mit  Enneade kommen.  Die Übersetzung finden wir im gan-  zehn Einwendungen gegen die Vorsehung. Die zweite  zen noch sorgfältiger gestaltet als die von Otto Kiefer,  führt den Titel De providentia et fato et eo quod in nobis  an die manche Anklänge erinnern. Nachdem dann M.  (neol t0oD &p HMW).  Sie will nachweisen, daß eine Vor-  mit der umio mystica bei Plotinos abgeschlossen, entfällt  sehung seitens Gottes existiert, das Fatum der Natur  eigentlich nur mehr ein Seitenblick auf Dionysios und  angehört und die menschliche Willensfreiheit darüber nicht  Proklos (S. 107—110).  aufgehoben wird.  Die dritte Abhandlung enthält eine  Im Interesse der Sache seien noch einzelne Bemerkungen  De  malorum  subsistentHia.  Untersuchung  Aus _ ihr  hat  angebracht.. S, 58 lesen wir: „Beide (Plotinos und Dionysios) _  Dionysios Anlage und größtenteils auch Ausführung seines  sind der Überzeugung, daß die Seelen in ihrer Präexistenz  (Sperrung von mir) ein reines und seliges Dasein führten usw.‘“  weitläufigen Exkurses über das Übel entnommen (De  Mit Unrecht wird der Ps.-Areopagit hier mit Plotinos auf eine  div. nom. 4, 19—35).  In den beiden ‚ ersten Abhand-  Stufe gestellt.  Wäre er nicht gleich einem Origenes alsbald der  lungen kommt der Ps.-Areopagite noch nicht zum Worte,  offenbaren Ketzerei beschuldigt worden, wenn er die Präexistenz  wenigstens indirekt aber in der dritten.  Denn hier ist  der Seelen gelehrt hätte ?  Der Text, der in Frage kommt: 74r  Avdowmelav DüowW dQyHTEV And TV deiwv dyadüv AvonNTOS  der mittelbare KEinfluß des Plotinos  in dem Maße zur  &S0400 H0000 4 Tolvradsordın Cwi dıadeyeraı (Kccl. hier.  Geltung gelangt, daß Müller sagen kann: Ohne Plotin  13 S71r M 324407 © bei Miller steht amg %. e E 13  Enn. I 8 hätten wir keine Abhandlung 'des Proklos De  ist, wie der folgende Hinweis auf das Paradies beweist, vom  malorum subsistentia (S. 32) und, wie weiter hinzugefügt  Sündenfalle der Stammeltern zu verstehen. — S. 47 erklärt  Müller den bei Dionysios überaus häufigen Ausdruck »des, ähn-  werden muß, ohne diese Abhandlung des Proklos gäbe  lich wie 0odolas, als die Ideen, die in Gott existieren.  Die  es nicht die von Dionysios entwickelte Lehre vom Übel.  Berufung M.s auf Corderius und Pachymeres ist nicht statthaft.  „Wir  sehen,  daß Proklos mit Plotinischen Gedanken,  Denn die beiden erklären die von M. angezogene Stelle De div.  Wendungen und technischen Ausdrücken arbeitet“ (S. 35).  nom. ı1, 6 M. 3, 953 B—C 70 adroeivaı, ınv AdTOoE ND KTÄ,,  allerdings im Gegensatz zur platonischen Auffassung, von den  In der Anordnung geht Proklos allerdings einen andern  in Gott existierenden Ideen, aber hier kommt der Terminus-  Weg als sein Vorbild, denn bei.Plotinos überwiegt das  v0e5 bzw. 0Doları gar nicht vor.  Um wöes richtig zu verstehen,  ethische Interesse und die Frage, wie wir dem Bösen  vgl. Kecl. hier, 1, 3 M. 3, 124 A &megovodvıorL vdes = 0DdaodvıaL  entrinnen können; Proklos will vor allem die Bedenken  iegau0Xiaı, wozu Dionysios bemerkt, die Hl. Schrift habe für  unser Auffassungsvermögen die Engelwelt in sinnfälligen Bil-  beseitigen, die sich aus dem Dasein des Bösen gegen die  dern dargestellt.  Corderius gerade ist es, der nachdrücklich die  Vorsehung erheben lassen („Principium speculationis“).  Worte in solchem Sinne erläutert (a. a. O. 1ı27). Vgl. auch  Daher erlaubt er sich auch in der Betonung des malum  deloı vdes, womit wieder die Engel gemeint sind, De div, nom.  mixtum von der Ansicht des Plotinos, der ein xaxöv  4, 8 M.  04 D.  Es ist von der „dreifachen Bewegung‘“ der  himmlischen Geister die Rede. Um mit 0olaı ins Reine zu  äxoatop annimmt, auffällig abzuweichen.  kommen, vgl. De div. nom, ı1, 6 M. 3, 953 C, wo Dionysios  Den zweiten Teil seiner Schrift betitelt Müller: „Dio-  0D0olar seien.  selber umständlich erklärt, daß @dr0fwn, Adrooogpla usw. keine  nysios und sein Gewährsmann Plotinos“.  Hier soll ge-  Eine wichtige Rolle in der Sprache der Mystik  zeigt werden, daß Dionysios auch unmittelbar aus Plotinos  spielt das Wort &xcß04A%. Es ist im intransitiven Sinne zu neh  men.  Der Wechsel mit den Synonymen &/&:5 und &xag% hebt  geschöpft hat.  Zu diesem Zwecke vergleicht der Verf.  allen Zweifel, Mithin bedeutet es „‚auf etwas stoßen, anschlagen“.  die Betrachtungen des Plotinos über das Gute, das Licht,  Lehrreich hierfür ist De div. nom. 4, ıı M 3, 708 D: 8ravy %-  das Schöne und die Liebe mit den entsprechenden Stel-  W ..  Ö” &vOoews &yvdotOoV TALS TOD AmQ0Oltou HWTÖS  AntioLV ETLBAAAN TALS ÄvonUdtOLS ETLBOAÄGLS,  Also die Vor-  len in den Werken des Areopagiten und bespricht auch  stellung, daß die Seele mit geschlossenen Augen in den Strahlen-  De div. nom. IV ı9—35 (über das Übel) unter Hin-  bereich des unzugän  lichen Lichtes hineingerate!  Wenn Müller  weisen auf Plotinos.  7  Einiges aus Dionysios scheint wirk-  S79 mit Bezug au  ExıßoAn also sagt: „durch einen konzen  lich direkt auf Plotinos zurückzugehen, z  B, De  div.  trierten intensiven Wurf (!) der Spekulation‘“ so dürfte das zu  einem Mißverständnisse Anlaß geben. — In der Abhandlung des  nom. 4, 33 auf Enn. III 2, 9 (über die Vorsehung).  Proklos De deeem dubitationibus circa providentiam begegnet der  Bei anderen ähnlich klingenden Sätzen wird die Ent-  Satz: Secundum cognoscentis proprietatem et cognitio determinata  scheidung schwer sein, weil die große Schriftenmasse, die  est . (ed,. Cousin® p. .84 sq.).  M. erinnert an Kant, gibt aber  Proklos hinterlassen, noch nicht hinreichend daraufhin  selber zu: „Auch Proklos will wohl nur zum Ausdruck bringen, _  daß die Erkenntnis sich nach der Art und Fähigkeit des Erken-  durchgemustert ist und gewisse Wendungen und Ge-  nenden richtet.“‘  Dem ist unbedingt beizustimmen. In andern  dankengänge der Neuplatoniker sozusagen stereotyp ge-  Werken des Proklos, z. B. Inst. theol. ı24, findet sich dieselbe  worden sind.  Erläuterung des erwähnten Axioms, wie sie hier im Zusammen:  Es folgt als dritter Teil: „Plotinos und die Theologie  hange a. a. O. p. 82—86 gegeben ist. Aus Dionysios mag u. a  als Parallelstelle De div. nom. 7, 2 M. 3, 868 B bezeichnet wer-  des Dionysios“ mit den Unterabteilungen: Gotteserkenntnis  den. — Die Zusammenstellung des h. Paulus (Apg. 17,27. 28)  und Ethik. M. behauptet auch für diese Themata: „Die  mit Plotinos (Enn. VI 9, 7) hat gewiß etwas  berraschendes _  Grundkreise hat überall Plotinos gezogen, die seine Nach-  (Müller 72).  Aber wir müssen uns doch gegenwärtig halten,  folger nur ausgefüllt und erweitert haben.“  Er ist_ damit  daß der christusgläubige Apostel unter. ähnlichen Worten nicht  die gleichen Sachen vorstellen will wie der Neuplatoniker. Kein-  im Rechte. „Plotinisches Gut“ kann ohne Zweifel wieder  Synkretismus ! Ebenso erscheint uns S. 105 f, der Vergleich von _  nachgewiesen werden, ohne daß jedoch die Frage immer  2 Kor. ı2, 1—4 mit Plotinos Znn. IV, 81 („Oft ... bin ich mit  glatt zu. erledigen wäre, ob das in direkter oder indirekter  der Gottheit eins geworden usw.‘“) vom christlichen Standpunkt _  Weise für Dionysios zutrifft. Überhaupt verbreitet sich  aus, abgesehen vom Verstoße gegen die Hermeneutik, unzulässig.  Die dxAwors bei Plotinos ist wesentlich verschieden von- Pauli-  M. von jetzt an mit Wärme und in schöner Sprache zu-  nischer Mystik, Wenn H. Koch die sonderbar anmutende Ab-  meist über _die_ sublimen Gedanken aus der+ Äint_}e‘_res;s'an—_  leitum\g__ dk:4; \’_\’r:i‚’e“le‘n ‘ängeg ‚V‘‚m dem _einen‘ ägzwg alsy1£\nleih\e
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schriuft verloren ıst, auf dıe Darbarselie lateinısche Über- esten Parfien er Knneaden, den ÜEOC ÜyVWOTOS “al
SEIZUNG angewlesen, dıe der Dommimnıiıkaner ılhelm VO El  QO0NTOS, dıe Naturbetrachtung, dıe Iugendlehre, den
oerbeke, Erzbischof Korıinth, hınter- mystischen ufstieg. Insbesondere gyelangt Ennn In Ö,
la4ssen hat Vıktor Cousın gab In dem Bande Procli (7EOL ÜEWOLAS) einer fesselnden Wiedergabe
OPera ınedıtla (Parısus auch diese Übersetzung der S WOZU noch Krgänzungen Aaus der un!
dreı Abhandlungen heraus. Die erstie befaßt sıch mıt Enneade kommen. Die Übersetzung finden WIT 1mMm gyan-
zehn kKınwendungen CSCH die Vorsehung. Diıie zweite CIl noch sorgfältiger gestaltet als dıe VO  a (Jtto Kıiefer,
führt den Jıtel De Drovıdenka 2i Jato ef quod ımM nOoDiS die manche nklänge erinnern. Nachdem dann M
(7EOL TOU ED 1 V S1e wıll Nachweılsen, daß 1Nne V:Öör- mıiıt der UNIO0 mYySbca bei Plotinos abgeschlossen, entfällt
sehung se1tens (Gottes exıstiert, das Katum der Natur eigentlıch 1U mehr eın Seitenblick auf Dionys1o0s und
angehört un dıe menschliche Willensfreiheit darüber nıcht Proklos (S 1O7—110).
aufgehoben wıird. Die drıtte Abhandlung enthält eine Im Interesse der Sache seıen noch einzelne Bemerkungen

DEe Malorum SuOÖOSistenha.Untersuchung Aus ihr hat angebracht.. 58 lesen WIFr: „Beide (Plotinos und Dıionysı 0S)
DIoNys10s Anlage un größtenteıils auch Ausführung SEINES sınd der UÜberzeugung, dal} die Seelen in ihrer Präexistenz

(Sperrung VO mir) 1ın reines und selıges Dasein ührten uSW.*"weıtläufigen Kxkurses über das bel eNntnommen (De Miıt Unrecht wırd der Ps.-Areopagıit JEr mıiıt Plotinos auf eiıne
dıiv 4y O35 In den beiıden ersten Abhand- Stufe gestellt. Wäre nıcht gleich einem Urigenes alsbald der
lungen kommt der Ps.-Areopagite och nıcht ZU. Worte, offenbaren Ketzereı beschuldigt worden, WEeNnn die Präex1istenz
wenigstens indırekt aber ın der driıtten. Denn hıer ist der S5eelen gelehrt hätte ? Der Text, der In Frage kommt: TV

ÜV OWITELOV PUOLV QOYÜHEV >  053 TWV ELOVD Üya O ÜVONTWSder mıiıttelbare Kıinfluß des Plotinos 1n dem Maße Ur 8501100 H0000V V WOAÄUTNATECTÄTN CO ÖLGÖENETAL (Kceel, hier.
Geltung gelangt, daß Müller ASCN kann:“: (Ohne Plotin 1881 II 4y 440 e bei Müller steht Irg A K iEnnn hätten WIT keine Abhandlung es Proklos De ist, wıe der folgende Hınweis auf das Paradıes beweist, VO

malorum Subsistentkia (S 32 und, W1e weiıter hinzugeklügt Sündentfalle der Stammeltern verstehen. erklärt
Müller den bel DIoOnNyS10S überaus häufigen Ausdruck VOEG, ahn-werden muß, ohne dıiese Abhandlung des Proklos gyäbe lich WI1IEe 0Ö0LAL.  9 als die Ideenh, die ın Ott existieren. Die

nıcht die VON Dionysios entwickelte TE VO bel Berufung M.s auf Corderius und Pachymeres 1St nıcht statthaft.
„ Wir sehen, daß Proklos mi1t Plotinischen Gedanken, Denn dıe beiden erklären die VO ANSCZOSENC Stelle De WAXER
endungen und technıschen Ausdrücken arbeıitet“ (S 35) n0m. I M 59 053 B=t; TO HÜTOELVAL, UNV AKÜTOCWNV “TA,,

allerdings 1m Gegensatz AA platonischen Auffassung, VO denIn der Anordnung geht Proklos allerdings einen andern 1n ott ex1istierenden Ideen, ber hier kommt der LTerminus
Weg als seın Vorbild, denn be] Plotinos überwiegt das VOEG DZW. 0ÜOLaL d nıcht OI Um VOEG richtig verstehen,
ethische Interesse nd dıe Frage, wıe‘ WIT dem Bösen vgl Keel. hier., I 45 124 ÜMNEQOVOCVLOL VOEG OÜ ÜVLIaL.
entrinnen können; Proklos 111 VOT allem dıie Bedenken LEQ%OXLOLL, DIionysios bemerkt, dıe Schrift habe für

uUunser Auffassungsvermögen die Engelwelt iın sinnfälligen Bil-beseiltigen, dıe sıch Aaus dem Dasein des Osen gegen  e dıe ern dargestellt. Corderius gerade Ist  Z C5, der nachdrücklich die7  305  306  _\1"9V_V1_9;" VTfiféonoels‘cäg'„l‘«itv{:‘m. Nr. 13/14.  schrift verloren. ist, auf die Hbarbarisché Jateinische Über-  testen Partien der Enneaden, den eös äyvwortos xal  setzung angewiesen, die der Dominikaner Wilhelm von  ä00NT0S,  die Naturbetrachtung,  die Tugendlehre, den  Moerbeke, 1277-—1281 Erzbischof von Korinth,  hinter-  mystischen Aufstieg.  Insbesondere gelangt Znn. II 8,  lassen hat.  Viktor Cousin gab in dem Bande Prock  9. 10 (megl Vewolas) zu einer fesselnden Wiedergabe  opera inedita (Parisiis 1864) auch diese Übersetzung der  (S. 78—80), wozu noch Ergänzungen aus der 5. und 6.  drei Abhandlungen heraus.  Die erste befaßt sich mit  Enneade kommen.  Die Übersetzung finden wir im gan-  zehn Einwendungen gegen die Vorsehung. Die zweite  zen noch sorgfältiger gestaltet als die von Otto Kiefer,  führt den Titel De providentia et fato et eo quod in nobis  an die manche Anklänge erinnern. Nachdem dann M.  (neol t0oD &p HMW).  Sie will nachweisen, daß eine Vor-  mit der umio mystica bei Plotinos abgeschlossen, entfällt  sehung seitens Gottes existiert, das Fatum der Natur  eigentlich nur mehr ein Seitenblick auf Dionysios und  angehört und die menschliche Willensfreiheit darüber nicht  Proklos (S. 107—110).  aufgehoben wird.  Die dritte Abhandlung enthält eine  Im Interesse der Sache seien noch einzelne Bemerkungen  De  malorum  subsistentHia.  Untersuchung  Aus _ ihr  hat  angebracht.. S, 58 lesen wir: „Beide (Plotinos und Dionysios) _  Dionysios Anlage und größtenteils auch Ausführung seines  sind der Überzeugung, daß die Seelen in ihrer Präexistenz  (Sperrung von mir) ein reines und seliges Dasein führten usw.‘“  weitläufigen Exkurses über das Übel entnommen (De  Mit Unrecht wird der Ps.-Areopagit hier mit Plotinos auf eine  div. nom. 4, 19—35).  In den beiden ‚ ersten Abhand-  Stufe gestellt.  Wäre er nicht gleich einem Origenes alsbald der  lungen kommt der Ps.-Areopagite noch nicht zum Worte,  offenbaren Ketzerei beschuldigt worden, wenn er die Präexistenz  wenigstens indirekt aber in der dritten.  Denn hier ist  der Seelen gelehrt hätte ?  Der Text, der in Frage kommt: 74r  Avdowmelav DüowW dQyHTEV And TV deiwv dyadüv AvonNTOS  der mittelbare KEinfluß des Plotinos  in dem Maße zur  &S0400 H0000 4 Tolvradsordın Cwi dıadeyeraı (Kccl. hier.  Geltung gelangt, daß Müller sagen kann: Ohne Plotin  13 S71r M 324407 © bei Miller steht amg %. e E 13  Enn. I 8 hätten wir keine Abhandlung 'des Proklos De  ist, wie der folgende Hinweis auf das Paradies beweist, vom  malorum subsistentia (S. 32) und, wie weiter hinzugefügt  Sündenfalle der Stammeltern zu verstehen. — S. 47 erklärt  Müller den bei Dionysios überaus häufigen Ausdruck »des, ähn-  werden muß, ohne diese Abhandlung des Proklos gäbe  lich wie 0odolas, als die Ideen, die in Gott existieren.  Die  es nicht die von Dionysios entwickelte Lehre vom Übel.  Berufung M.s auf Corderius und Pachymeres ist nicht statthaft.  „Wir  sehen,  daß Proklos mit Plotinischen Gedanken,  Denn die beiden erklären die von M. angezogene Stelle De div.  Wendungen und technischen Ausdrücken arbeitet“ (S. 35).  nom. ı1, 6 M. 3, 953 B—C 70 adroeivaı, ınv AdTOoE ND KTÄ,,  allerdings im Gegensatz zur platonischen Auffassung, von den  In der Anordnung geht Proklos allerdings einen andern  in Gott existierenden Ideen, aber hier kommt der Terminus-  Weg als sein Vorbild, denn bei.Plotinos überwiegt das  v0e5 bzw. 0Doları gar nicht vor.  Um wöes richtig zu verstehen,  ethische Interesse und die Frage, wie wir dem Bösen  vgl. Kecl. hier, 1, 3 M. 3, 124 A &megovodvıorL vdes = 0DdaodvıaL  entrinnen können; Proklos will vor allem die Bedenken  iegau0Xiaı, wozu Dionysios bemerkt, die Hl. Schrift habe für  unser Auffassungsvermögen die Engelwelt in sinnfälligen Bil-  beseitigen, die sich aus dem Dasein des Bösen gegen die  dern dargestellt.  Corderius gerade ist es, der nachdrücklich die  Vorsehung erheben lassen („Principium speculationis“).  Worte in solchem Sinne erläutert (a. a. O. 1ı27). Vgl. auch  Daher erlaubt er sich auch in der Betonung des malum  deloı vdes, womit wieder die Engel gemeint sind, De div, nom.  mixtum von der Ansicht des Plotinos, der ein xaxöv  4, 8 M.  04 D.  Es ist von der „dreifachen Bewegung‘“ der  himmlischen Geister die Rede. Um mit 0olaı ins Reine zu  äxoatop annimmt, auffällig abzuweichen.  kommen, vgl. De div. nom, ı1, 6 M. 3, 953 C, wo Dionysios  Den zweiten Teil seiner Schrift betitelt Müller: „Dio-  0D0olar seien.  selber umständlich erklärt, daß @dr0fwn, Adrooogpla usw. keine  nysios und sein Gewährsmann Plotinos“.  Hier soll ge-  Eine wichtige Rolle in der Sprache der Mystik  zeigt werden, daß Dionysios auch unmittelbar aus Plotinos  spielt das Wort &xcß04A%. Es ist im intransitiven Sinne zu neh  men.  Der Wechsel mit den Synonymen &/&:5 und &xag% hebt  geschöpft hat.  Zu diesem Zwecke vergleicht der Verf.  allen Zweifel, Mithin bedeutet es „‚auf etwas stoßen, anschlagen“.  die Betrachtungen des Plotinos über das Gute, das Licht,  Lehrreich hierfür ist De div. nom. 4, ıı M 3, 708 D: 8ravy %-  das Schöne und die Liebe mit den entsprechenden Stel-  W ..  Ö” &vOoews &yvdotOoV TALS TOD AmQ0Oltou HWTÖS  AntioLV ETLBAAAN TALS ÄvonUdtOLS ETLBOAÄGLS,  Also die Vor-  len in den Werken des Areopagiten und bespricht auch  stellung, daß die Seele mit geschlossenen Augen in den Strahlen-  De div. nom. IV ı9—35 (über das Übel) unter Hin-  bereich des unzugän  lichen Lichtes hineingerate!  Wenn Müller  weisen auf Plotinos.  7  Einiges aus Dionysios scheint wirk-  S79 mit Bezug au  ExıßoAn also sagt: „durch einen konzen  lich direkt auf Plotinos zurückzugehen, z  B, De  div.  trierten intensiven Wurf (!) der Spekulation‘“ so dürfte das zu  einem Mißverständnisse Anlaß geben. — In der Abhandlung des  nom. 4, 33 auf Enn. III 2, 9 (über die Vorsehung).  Proklos De deeem dubitationibus circa providentiam begegnet der  Bei anderen ähnlich klingenden Sätzen wird die Ent-  Satz: Secundum cognoscentis proprietatem et cognitio determinata  scheidung schwer sein, weil die große Schriftenmasse, die  est . (ed,. Cousin® p. .84 sq.).  M. erinnert an Kant, gibt aber  Proklos hinterlassen, noch nicht hinreichend daraufhin  selber zu: „Auch Proklos will wohl nur zum Ausdruck bringen, _  daß die Erkenntnis sich nach der Art und Fähigkeit des Erken-  durchgemustert ist und gewisse Wendungen und Ge-  nenden richtet.“‘  Dem ist unbedingt beizustimmen. In andern  dankengänge der Neuplatoniker sozusagen stereotyp ge-  Werken des Proklos, z. B. Inst. theol. ı24, findet sich dieselbe  worden sind.  Erläuterung des erwähnten Axioms, wie sie hier im Zusammen:  Es folgt als dritter Teil: „Plotinos und die Theologie  hange a. a. O. p. 82—86 gegeben ist. Aus Dionysios mag u. a  als Parallelstelle De div. nom. 7, 2 M. 3, 868 B bezeichnet wer-  des Dionysios“ mit den Unterabteilungen: Gotteserkenntnis  den. — Die Zusammenstellung des h. Paulus (Apg. 17,27. 28)  und Ethik. M. behauptet auch für diese Themata: „Die  mit Plotinos (Enn. VI 9, 7) hat gewiß etwas  berraschendes _  Grundkreise hat überall Plotinos gezogen, die seine Nach-  (Müller 72).  Aber wir müssen uns doch gegenwärtig halten,  folger nur ausgefüllt und erweitert haben.“  Er ist_ damit  daß der christusgläubige Apostel unter. ähnlichen Worten nicht  die gleichen Sachen vorstellen will wie der Neuplatoniker. Kein-  im Rechte. „Plotinisches Gut“ kann ohne Zweifel wieder  Synkretismus ! Ebenso erscheint uns S. 105 f, der Vergleich von _  nachgewiesen werden, ohne daß jedoch die Frage immer  2 Kor. ı2, 1—4 mit Plotinos Znn. IV, 81 („Oft ... bin ich mit  glatt zu. erledigen wäre, ob das in direkter oder indirekter  der Gottheit eins geworden usw.‘“) vom christlichen Standpunkt _  Weise für Dionysios zutrifft. Überhaupt verbreitet sich  aus, abgesehen vom Verstoße gegen die Hermeneutik, unzulässig.  Die dxAwors bei Plotinos ist wesentlich verschieden von- Pauli-  M. von jetzt an mit Wärme und in schöner Sprache zu-  nischer Mystik, Wenn H. Koch die sonderbar anmutende Ab-  meist über _die_ sublimen Gedanken aus der+ Äint_}e‘_res;s'an—_  leitum\g__ dk:4; \’_\’r:i‚’e“le‘n ‘ängeg ‚V‘‚m dem _einen‘ ägzwg alsy1£\nleih\eVorsehung erheben lassen ( „Principium speculationis“). Worte In olchem Sinne erläutert (3 Ae 127). Vgl auch
Daher erlaubt er siıch auch 1n der Betonung des malum ELOL VOEC, WwOoNMLt wıeder die Engel gemeınt sınd, De div. NOM.,

MixXIum VOLL der „Ansıcht des Plotinos, der 1n VAXOV A, 8 M Es 1st Vo  $ der „dreifachen Bewegung“‘ der
himmlischen eister die Rede Um MmMit 0U0L%L 1INS ReineAKOOTOV annımmt, auffällig abzuweichen. kommen, vgl De (L2D. VLOT. n Y 9 055 CX WOo DionysiosDen zweıten ‘T eıl SeINeTr Schrift betitelt Müller: „D10-
OÜ0OLAL selen.
selber umständlich erklärt, daß HÜÖTOCON, %ÖTOCOOLA uUSW. keine

n yS10S und Se1Nn (ewährsmann Plotinos““. Hier soll DC- Eıine wichtige Rolle ın der Sprache der Mystik
zeigt werden, daß Dionys1ios auch unmıiıttelbar Plotinos spielt das Wort ELBOAN, Es 1st 1m intransıtıven Sinne nehDer echsel m 1t den Synonymen ELG un ED hebtgeschöpft hat Zu diesem /Zwecke vergleicht der ert. allen Zweitel. Mithin bedeutet Aaut stoßen, anschlagen“‘.dıe Betrachtungen des Plotinos über das (xute, das Licht, Lehrreich hierfür 1St De A, NO 4, II 38 708 ÖT
das Schöne und die 46 mıt den entsprechenden Stel- WUNN ÖL EVOOEWG AYVOOTOV TOLG TOUVU ÖI O00LTOV PWTÖS.ÜK”TLOLV ELBAAAN TALG AÜVOUUCTOLG ELBOAALG, Iso die Vor-len ın den erken des Areopagıten und bespricht auch stellung, daß dıe Seele miıt geschlossenen Augen ın den Strahlen-De div. NOM., O (über das Übel) unter Hın- ereich des unzugan lichen Lichtes hineingerate ! Wenn Müllerwelısen auf Plotinos. Kınıges AaUuSs DIonys10s scheıint wIirk- 79 21t Bezug EmLBOAT also Sagl: „durch einen konzen
ıch direkt auf Plotinos zurückzugehen, 7 De Adiv. trierten intensiven Wurf CM der Spekulation“ dürfte das zu

einem Mißverständnisse Anlaß geben. In der Abhandlung des4, S auf Ennn I1I1 Z (über dıe Vorsehung). Proklos De deeem dubitationibus arca providentham begegnet derBeı anderen hnlıch klıngenden . Sätzen wıird dıe Hnf= Satz * ecundum COQNOSCENTIS proprietatem el COgnitio determinata
scheidung schwer se1ln, eıl dıe gyroße Schriftenmasse, dıe est (ed Cousin? 54 Sq.) erınnert Kant, g1bt ber
Proklos hınterlassen, noch nıcht hinreichend daraufhin selber ZUuU : „Auch Proklos ll ohl L1UTr Z Ausdruck bringen,dalß die Erkenntnis sıch ach der Art und Fähigkeıt des Erken-durchgemustert ist und YEWISSE Wendungen und (7e= nenden richtet.‘‘ Dem 15t unbedingt beizustimmen. In anderndankengänge er Neuplatoniker SOZUSAaSCH StErecoLyp ZE- erken des Proklos, Inst CO 124, findet sich dieselbe
worden sınd Erläuterung des erwähnten Ax10ms, wıe sS1e hier 1m Zusammen

Ks folgt als drıitter A EH „ PIOotnos. und dıe Theologie hange A 82—86 gegeben St: Aus Dionysios mag U,
als Parallelstelle De div MN 75 $a 868 bezeichnet wer-des Dionysios“ mıt den Unterabteilungen : Gotteserkenntnıs den. Die Zusammenstellung des h. Paulus (A D, KT RF 28)und Ethik NL behauptet auch für diese I’hemata 39  1€ nıt Plotinos (Enn: YIESÖ; hat gewiıß) etwas berraschendes7  305  306  _\1"9V_V1_9;" VTfiféonoels‘cäg'„l‘«itv{:‘m. Nr. 13/14.  schrift verloren. ist, auf die Hbarbarisché Jateinische Über-  testen Partien der Enneaden, den eös äyvwortos xal  setzung angewiesen, die der Dominikaner Wilhelm von  ä00NT0S,  die Naturbetrachtung,  die Tugendlehre, den  Moerbeke, 1277-—1281 Erzbischof von Korinth,  hinter-  mystischen Aufstieg.  Insbesondere gelangt Znn. II 8,  lassen hat.  Viktor Cousin gab in dem Bande Prock  9. 10 (megl Vewolas) zu einer fesselnden Wiedergabe  opera inedita (Parisiis 1864) auch diese Übersetzung der  (S. 78—80), wozu noch Ergänzungen aus der 5. und 6.  drei Abhandlungen heraus.  Die erste befaßt sich mit  Enneade kommen.  Die Übersetzung finden wir im gan-  zehn Einwendungen gegen die Vorsehung. Die zweite  zen noch sorgfältiger gestaltet als die von Otto Kiefer,  führt den Titel De providentia et fato et eo quod in nobis  an die manche Anklänge erinnern. Nachdem dann M.  (neol t0oD &p HMW).  Sie will nachweisen, daß eine Vor-  mit der umio mystica bei Plotinos abgeschlossen, entfällt  sehung seitens Gottes existiert, das Fatum der Natur  eigentlich nur mehr ein Seitenblick auf Dionysios und  angehört und die menschliche Willensfreiheit darüber nicht  Proklos (S. 107—110).  aufgehoben wird.  Die dritte Abhandlung enthält eine  Im Interesse der Sache seien noch einzelne Bemerkungen  De  malorum  subsistentHia.  Untersuchung  Aus _ ihr  hat  angebracht.. S, 58 lesen wir: „Beide (Plotinos und Dionysios) _  Dionysios Anlage und größtenteils auch Ausführung seines  sind der Überzeugung, daß die Seelen in ihrer Präexistenz  (Sperrung von mir) ein reines und seliges Dasein führten usw.‘“  weitläufigen Exkurses über das Übel entnommen (De  Mit Unrecht wird der Ps.-Areopagit hier mit Plotinos auf eine  div. nom. 4, 19—35).  In den beiden ‚ ersten Abhand-  Stufe gestellt.  Wäre er nicht gleich einem Origenes alsbald der  lungen kommt der Ps.-Areopagite noch nicht zum Worte,  offenbaren Ketzerei beschuldigt worden, wenn er die Präexistenz  wenigstens indirekt aber in der dritten.  Denn hier ist  der Seelen gelehrt hätte ?  Der Text, der in Frage kommt: 74r  Avdowmelav DüowW dQyHTEV And TV deiwv dyadüv AvonNTOS  der mittelbare KEinfluß des Plotinos  in dem Maße zur  &S0400 H0000 4 Tolvradsordın Cwi dıadeyeraı (Kccl. hier.  Geltung gelangt, daß Müller sagen kann: Ohne Plotin  13 S71r M 324407 © bei Miller steht amg %. e E 13  Enn. I 8 hätten wir keine Abhandlung 'des Proklos De  ist, wie der folgende Hinweis auf das Paradies beweist, vom  malorum subsistentia (S. 32) und, wie weiter hinzugefügt  Sündenfalle der Stammeltern zu verstehen. — S. 47 erklärt  Müller den bei Dionysios überaus häufigen Ausdruck »des, ähn-  werden muß, ohne diese Abhandlung des Proklos gäbe  lich wie 0odolas, als die Ideen, die in Gott existieren.  Die  es nicht die von Dionysios entwickelte Lehre vom Übel.  Berufung M.s auf Corderius und Pachymeres ist nicht statthaft.  „Wir  sehen,  daß Proklos mit Plotinischen Gedanken,  Denn die beiden erklären die von M. angezogene Stelle De div.  Wendungen und technischen Ausdrücken arbeitet“ (S. 35).  nom. ı1, 6 M. 3, 953 B—C 70 adroeivaı, ınv AdTOoE ND KTÄ,,  allerdings im Gegensatz zur platonischen Auffassung, von den  In der Anordnung geht Proklos allerdings einen andern  in Gott existierenden Ideen, aber hier kommt der Terminus-  Weg als sein Vorbild, denn bei.Plotinos überwiegt das  v0e5 bzw. 0Doları gar nicht vor.  Um wöes richtig zu verstehen,  ethische Interesse und die Frage, wie wir dem Bösen  vgl. Kecl. hier, 1, 3 M. 3, 124 A &megovodvıorL vdes = 0DdaodvıaL  entrinnen können; Proklos will vor allem die Bedenken  iegau0Xiaı, wozu Dionysios bemerkt, die Hl. Schrift habe für  unser Auffassungsvermögen die Engelwelt in sinnfälligen Bil-  beseitigen, die sich aus dem Dasein des Bösen gegen die  dern dargestellt.  Corderius gerade ist es, der nachdrücklich die  Vorsehung erheben lassen („Principium speculationis“).  Worte in solchem Sinne erläutert (a. a. O. 1ı27). Vgl. auch  Daher erlaubt er sich auch in der Betonung des malum  deloı vdes, womit wieder die Engel gemeint sind, De div, nom.  mixtum von der Ansicht des Plotinos, der ein xaxöv  4, 8 M.  04 D.  Es ist von der „dreifachen Bewegung‘“ der  himmlischen Geister die Rede. Um mit 0olaı ins Reine zu  äxoatop annimmt, auffällig abzuweichen.  kommen, vgl. De div. nom, ı1, 6 M. 3, 953 C, wo Dionysios  Den zweiten Teil seiner Schrift betitelt Müller: „Dio-  0D0olar seien.  selber umständlich erklärt, daß @dr0fwn, Adrooogpla usw. keine  nysios und sein Gewährsmann Plotinos“.  Hier soll ge-  Eine wichtige Rolle in der Sprache der Mystik  zeigt werden, daß Dionysios auch unmittelbar aus Plotinos  spielt das Wort &xcß04A%. Es ist im intransitiven Sinne zu neh  men.  Der Wechsel mit den Synonymen &/&:5 und &xag% hebt  geschöpft hat.  Zu diesem Zwecke vergleicht der Verf.  allen Zweifel, Mithin bedeutet es „‚auf etwas stoßen, anschlagen“.  die Betrachtungen des Plotinos über das Gute, das Licht,  Lehrreich hierfür ist De div. nom. 4, ıı M 3, 708 D: 8ravy %-  das Schöne und die Liebe mit den entsprechenden Stel-  W ..  Ö” &vOoews &yvdotOoV TALS TOD AmQ0Oltou HWTÖS  AntioLV ETLBAAAN TALS ÄvonUdtOLS ETLBOAÄGLS,  Also die Vor-  len in den Werken des Areopagiten und bespricht auch  stellung, daß die Seele mit geschlossenen Augen in den Strahlen-  De div. nom. IV ı9—35 (über das Übel) unter Hin-  bereich des unzugän  lichen Lichtes hineingerate!  Wenn Müller  weisen auf Plotinos.  7  Einiges aus Dionysios scheint wirk-  S79 mit Bezug au  ExıßoAn also sagt: „durch einen konzen  lich direkt auf Plotinos zurückzugehen, z  B, De  div.  trierten intensiven Wurf (!) der Spekulation‘“ so dürfte das zu  einem Mißverständnisse Anlaß geben. — In der Abhandlung des  nom. 4, 33 auf Enn. III 2, 9 (über die Vorsehung).  Proklos De deeem dubitationibus circa providentiam begegnet der  Bei anderen ähnlich klingenden Sätzen wird die Ent-  Satz: Secundum cognoscentis proprietatem et cognitio determinata  scheidung schwer sein, weil die große Schriftenmasse, die  est . (ed,. Cousin® p. .84 sq.).  M. erinnert an Kant, gibt aber  Proklos hinterlassen, noch nicht hinreichend daraufhin  selber zu: „Auch Proklos will wohl nur zum Ausdruck bringen, _  daß die Erkenntnis sich nach der Art und Fähigkeit des Erken-  durchgemustert ist und gewisse Wendungen und Ge-  nenden richtet.“‘  Dem ist unbedingt beizustimmen. In andern  dankengänge der Neuplatoniker sozusagen stereotyp ge-  Werken des Proklos, z. B. Inst. theol. ı24, findet sich dieselbe  worden sind.  Erläuterung des erwähnten Axioms, wie sie hier im Zusammen:  Es folgt als dritter Teil: „Plotinos und die Theologie  hange a. a. O. p. 82—86 gegeben ist. Aus Dionysios mag u. a  als Parallelstelle De div. nom. 7, 2 M. 3, 868 B bezeichnet wer-  des Dionysios“ mit den Unterabteilungen: Gotteserkenntnis  den. — Die Zusammenstellung des h. Paulus (Apg. 17,27. 28)  und Ethik. M. behauptet auch für diese Themata: „Die  mit Plotinos (Enn. VI 9, 7) hat gewiß etwas  berraschendes _  Grundkreise hat überall Plotinos gezogen, die seine Nach-  (Müller 72).  Aber wir müssen uns doch gegenwärtig halten,  folger nur ausgefüllt und erweitert haben.“  Er ist_ damit  daß der christusgläubige Apostel unter. ähnlichen Worten nicht  die gleichen Sachen vorstellen will wie der Neuplatoniker. Kein-  im Rechte. „Plotinisches Gut“ kann ohne Zweifel wieder  Synkretismus ! Ebenso erscheint uns S. 105 f, der Vergleich von _  nachgewiesen werden, ohne daß jedoch die Frage immer  2 Kor. ı2, 1—4 mit Plotinos Znn. IV, 81 („Oft ... bin ich mit  glatt zu. erledigen wäre, ob das in direkter oder indirekter  der Gottheit eins geworden usw.‘“) vom christlichen Standpunkt _  Weise für Dionysios zutrifft. Überhaupt verbreitet sich  aus, abgesehen vom Verstoße gegen die Hermeneutik, unzulässig.  Die dxAwors bei Plotinos ist wesentlich verschieden von- Pauli-  M. von jetzt an mit Wärme und in schöner Sprache zu-  nischer Mystik, Wenn H. Koch die sonderbar anmutende Ab-  meist über _die_ sublimen Gedanken aus der+ Äint_}e‘_res;s'an—_  leitum\g__ dk:4; \’_\’r:i‚’e“le‘n ‘ängeg ‚V‘‚m dem _einen‘ ägzwg alsy1£\nleih\eGrundkreise hat überall Plotinos YeZUODCNH, cdie seine ach- (Müller 73) ber Wır mussen 115 doch gegenwärtig halten,

folger 1U ausgefüllt un erweıtert aben.“ Er ist damıt da[} der christusgläubige Apostel ähnlichen Worten nichtdie gleichen Sachen vorstellen 11l wıe der Neuplatoniker. Kein1m Rechte. „Plotinisches (Gunt“ kann ohne Zweiıfel wieder Synkretismus ! Ebenso erscheimt uns 105 der Vergleich vonNachgewiesen werden, ohne daß jedoch Cıe rage ımmer Kor. I E mıiıt Plotinos FEnn. I SI („Oft7  305  306  _\1"9V_V1_9;" VTfiféonoels‘cäg'„l‘«itv{:‘m. Nr. 13/14.  schrift verloren. ist, auf die Hbarbarisché Jateinische Über-  testen Partien der Enneaden, den eös äyvwortos xal  setzung angewiesen, die der Dominikaner Wilhelm von  ä00NT0S,  die Naturbetrachtung,  die Tugendlehre, den  Moerbeke, 1277-—1281 Erzbischof von Korinth,  hinter-  mystischen Aufstieg.  Insbesondere gelangt Znn. II 8,  lassen hat.  Viktor Cousin gab in dem Bande Prock  9. 10 (megl Vewolas) zu einer fesselnden Wiedergabe  opera inedita (Parisiis 1864) auch diese Übersetzung der  (S. 78—80), wozu noch Ergänzungen aus der 5. und 6.  drei Abhandlungen heraus.  Die erste befaßt sich mit  Enneade kommen.  Die Übersetzung finden wir im gan-  zehn Einwendungen gegen die Vorsehung. Die zweite  zen noch sorgfältiger gestaltet als die von Otto Kiefer,  führt den Titel De providentia et fato et eo quod in nobis  an die manche Anklänge erinnern. Nachdem dann M.  (neol t0oD &p HMW).  Sie will nachweisen, daß eine Vor-  mit der umio mystica bei Plotinos abgeschlossen, entfällt  sehung seitens Gottes existiert, das Fatum der Natur  eigentlich nur mehr ein Seitenblick auf Dionysios und  angehört und die menschliche Willensfreiheit darüber nicht  Proklos (S. 107—110).  aufgehoben wird.  Die dritte Abhandlung enthält eine  Im Interesse der Sache seien noch einzelne Bemerkungen  De  malorum  subsistentHia.  Untersuchung  Aus _ ihr  hat  angebracht.. S, 58 lesen wir: „Beide (Plotinos und Dionysios) _  Dionysios Anlage und größtenteils auch Ausführung seines  sind der Überzeugung, daß die Seelen in ihrer Präexistenz  (Sperrung von mir) ein reines und seliges Dasein führten usw.‘“  weitläufigen Exkurses über das Übel entnommen (De  Mit Unrecht wird der Ps.-Areopagit hier mit Plotinos auf eine  div. nom. 4, 19—35).  In den beiden ‚ ersten Abhand-  Stufe gestellt.  Wäre er nicht gleich einem Origenes alsbald der  lungen kommt der Ps.-Areopagite noch nicht zum Worte,  offenbaren Ketzerei beschuldigt worden, wenn er die Präexistenz  wenigstens indirekt aber in der dritten.  Denn hier ist  der Seelen gelehrt hätte ?  Der Text, der in Frage kommt: 74r  Avdowmelav DüowW dQyHTEV And TV deiwv dyadüv AvonNTOS  der mittelbare KEinfluß des Plotinos  in dem Maße zur  &S0400 H0000 4 Tolvradsordın Cwi dıadeyeraı (Kccl. hier.  Geltung gelangt, daß Müller sagen kann: Ohne Plotin  13 S71r M 324407 © bei Miller steht amg %. e E 13  Enn. I 8 hätten wir keine Abhandlung 'des Proklos De  ist, wie der folgende Hinweis auf das Paradies beweist, vom  malorum subsistentia (S. 32) und, wie weiter hinzugefügt  Sündenfalle der Stammeltern zu verstehen. — S. 47 erklärt  Müller den bei Dionysios überaus häufigen Ausdruck »des, ähn-  werden muß, ohne diese Abhandlung des Proklos gäbe  lich wie 0odolas, als die Ideen, die in Gott existieren.  Die  es nicht die von Dionysios entwickelte Lehre vom Übel.  Berufung M.s auf Corderius und Pachymeres ist nicht statthaft.  „Wir  sehen,  daß Proklos mit Plotinischen Gedanken,  Denn die beiden erklären die von M. angezogene Stelle De div.  Wendungen und technischen Ausdrücken arbeitet“ (S. 35).  nom. ı1, 6 M. 3, 953 B—C 70 adroeivaı, ınv AdTOoE ND KTÄ,,  allerdings im Gegensatz zur platonischen Auffassung, von den  In der Anordnung geht Proklos allerdings einen andern  in Gott existierenden Ideen, aber hier kommt der Terminus-  Weg als sein Vorbild, denn bei.Plotinos überwiegt das  v0e5 bzw. 0Doları gar nicht vor.  Um wöes richtig zu verstehen,  ethische Interesse und die Frage, wie wir dem Bösen  vgl. Kecl. hier, 1, 3 M. 3, 124 A &megovodvıorL vdes = 0DdaodvıaL  entrinnen können; Proklos will vor allem die Bedenken  iegau0Xiaı, wozu Dionysios bemerkt, die Hl. Schrift habe für  unser Auffassungsvermögen die Engelwelt in sinnfälligen Bil-  beseitigen, die sich aus dem Dasein des Bösen gegen die  dern dargestellt.  Corderius gerade ist es, der nachdrücklich die  Vorsehung erheben lassen („Principium speculationis“).  Worte in solchem Sinne erläutert (a. a. O. 1ı27). Vgl. auch  Daher erlaubt er sich auch in der Betonung des malum  deloı vdes, womit wieder die Engel gemeint sind, De div, nom.  mixtum von der Ansicht des Plotinos, der ein xaxöv  4, 8 M.  04 D.  Es ist von der „dreifachen Bewegung‘“ der  himmlischen Geister die Rede. Um mit 0olaı ins Reine zu  äxoatop annimmt, auffällig abzuweichen.  kommen, vgl. De div. nom, ı1, 6 M. 3, 953 C, wo Dionysios  Den zweiten Teil seiner Schrift betitelt Müller: „Dio-  0D0olar seien.  selber umständlich erklärt, daß @dr0fwn, Adrooogpla usw. keine  nysios und sein Gewährsmann Plotinos“.  Hier soll ge-  Eine wichtige Rolle in der Sprache der Mystik  zeigt werden, daß Dionysios auch unmittelbar aus Plotinos  spielt das Wort &xcß04A%. Es ist im intransitiven Sinne zu neh  men.  Der Wechsel mit den Synonymen &/&:5 und &xag% hebt  geschöpft hat.  Zu diesem Zwecke vergleicht der Verf.  allen Zweifel, Mithin bedeutet es „‚auf etwas stoßen, anschlagen“.  die Betrachtungen des Plotinos über das Gute, das Licht,  Lehrreich hierfür ist De div. nom. 4, ıı M 3, 708 D: 8ravy %-  das Schöne und die Liebe mit den entsprechenden Stel-  W ..  Ö” &vOoews &yvdotOoV TALS TOD AmQ0Oltou HWTÖS  AntioLV ETLBAAAN TALS ÄvonUdtOLS ETLBOAÄGLS,  Also die Vor-  len in den Werken des Areopagiten und bespricht auch  stellung, daß die Seele mit geschlossenen Augen in den Strahlen-  De div. nom. IV ı9—35 (über das Übel) unter Hin-  bereich des unzugän  lichen Lichtes hineingerate!  Wenn Müller  weisen auf Plotinos.  7  Einiges aus Dionysios scheint wirk-  S79 mit Bezug au  ExıßoAn also sagt: „durch einen konzen  lich direkt auf Plotinos zurückzugehen, z  B, De  div.  trierten intensiven Wurf (!) der Spekulation‘“ so dürfte das zu  einem Mißverständnisse Anlaß geben. — In der Abhandlung des  nom. 4, 33 auf Enn. III 2, 9 (über die Vorsehung).  Proklos De deeem dubitationibus circa providentiam begegnet der  Bei anderen ähnlich klingenden Sätzen wird die Ent-  Satz: Secundum cognoscentis proprietatem et cognitio determinata  scheidung schwer sein, weil die große Schriftenmasse, die  est . (ed,. Cousin® p. .84 sq.).  M. erinnert an Kant, gibt aber  Proklos hinterlassen, noch nicht hinreichend daraufhin  selber zu: „Auch Proklos will wohl nur zum Ausdruck bringen, _  daß die Erkenntnis sich nach der Art und Fähigkeit des Erken-  durchgemustert ist und gewisse Wendungen und Ge-  nenden richtet.“‘  Dem ist unbedingt beizustimmen. In andern  dankengänge der Neuplatoniker sozusagen stereotyp ge-  Werken des Proklos, z. B. Inst. theol. ı24, findet sich dieselbe  worden sind.  Erläuterung des erwähnten Axioms, wie sie hier im Zusammen:  Es folgt als dritter Teil: „Plotinos und die Theologie  hange a. a. O. p. 82—86 gegeben ist. Aus Dionysios mag u. a  als Parallelstelle De div. nom. 7, 2 M. 3, 868 B bezeichnet wer-  des Dionysios“ mit den Unterabteilungen: Gotteserkenntnis  den. — Die Zusammenstellung des h. Paulus (Apg. 17,27. 28)  und Ethik. M. behauptet auch für diese Themata: „Die  mit Plotinos (Enn. VI 9, 7) hat gewiß etwas  berraschendes _  Grundkreise hat überall Plotinos gezogen, die seine Nach-  (Müller 72).  Aber wir müssen uns doch gegenwärtig halten,  folger nur ausgefüllt und erweitert haben.“  Er ist_ damit  daß der christusgläubige Apostel unter. ähnlichen Worten nicht  die gleichen Sachen vorstellen will wie der Neuplatoniker. Kein-  im Rechte. „Plotinisches Gut“ kann ohne Zweifel wieder  Synkretismus ! Ebenso erscheint uns S. 105 f, der Vergleich von _  nachgewiesen werden, ohne daß jedoch die Frage immer  2 Kor. ı2, 1—4 mit Plotinos Znn. IV, 81 („Oft ... bin ich mit  glatt zu. erledigen wäre, ob das in direkter oder indirekter  der Gottheit eins geworden usw.‘“) vom christlichen Standpunkt _  Weise für Dionysios zutrifft. Überhaupt verbreitet sich  aus, abgesehen vom Verstoße gegen die Hermeneutik, unzulässig.  Die dxAwors bei Plotinos ist wesentlich verschieden von- Pauli-  M. von jetzt an mit Wärme und in schöner Sprache zu-  nischer Mystik, Wenn H. Koch die sonderbar anmutende Ab-  meist über _die_ sublimen Gedanken aus der+ Äint_}e‘_res;s'an—_  leitum\g__ dk:4; \’_\’r:i‚’e“le‘n ‘ängeg ‚V‘‚m dem _einen‘ ägzwg alsy1£\nleih\ebın ich mıt
glatt Z erledigen wäre, ob das 1n direkter oder indirekter der Gottheit e1ns geworden usw.*“) VO christlichen Standpunkt
Weise für DI0Nys10s zutrifft. Überhaupt verbreitet siıch AU>S, abgesehen vom. Verstoße SCS die HMermeneutik, unzulässig.Die ÄrAÄwoıs bei Plotinos ist wesentlich verschıeden VO Pauli-von jetzt mıt Wärme und In schöner Sprache - nıscher Mystik. Wenn och die sonderbar anmutende Ab-
meılst über die sublimen Gedanken aus den interessan- leitung de;- ‚ yelen EQWTES von dem eınen é’ewg als Anleihe
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des Dionysios A4US Proklos erklärt, M. immerhın .her  —  aATAMAISC Kunst (83 — 1O) führt unter lebhafter Pole-
glaubt aber, ‚Plotinos habe ıhm (dem Dionysio0s) auf dıe Sprünge mık ZSCDCNMH Kurth d UuS daß dıe ravennatısche Kunst ihre legegeholfen (3 Y 9 f.) Kıne Tleine Ergänzung A De WANE NOM 4y durchaus nıcht Kom, sondern Antıiochlien un SC11161116 dıe ZUgUNSIEN Kochs spricht sC1 1er nachgetragen Di0-

aramäschen Hınterländern hat1NYyYS10S hat den merkwürdıigen Satz /LOCLOV ELG 0UO UVOLQOUD- Baudenkmäler und Werke
EG KHÜTtOVD LG E0@® XO AÄOU ÖUVOWELG ber iıhnen steht der Kleinkunst ı1efern ihm dıe ewelse Baumstark
ann der C Eros Proklos 111 Plat CO dürfte wohl
en Schlüssel für das Verständnıis 1efern Kr redet VO den IIr Anton [)as Alterskriterium der nordmesopotamischen
Wl Prinzıplen dıe zunächst AUS der obersten ausgehen Kırchenbauten (1 1 Kıne lıturgiegeschichtliche

rwägung hat für dıe Hracve maßgebende Bedeutung Sieund ıhr zurückleiten Zur Anm 1St AA
Des-(der Bibliothek der Kırchenväter Kösel) 11 ( lesen daß dıe Bauten weder mi1t Strzygowskı allesamt

gleichen 1ST 5 gedruckt Plot 111 y 111 und früh noch M1 Herzfeld und Guyer Bausch und Bogen27 mu 270 (De Mal subsist ed Cousiın 2) ME 33 (Jas V erhältnıs des den Altargelesen werden SpäL datıeren sind
Heldkirch enthaltenden Sanktuariums dem (GGemeinderaum W EeISsSTJos tıglmayr nämlıch dreı verschiedene Kormen auf l) der Altarraum

1ST durch DlIoOß mi1t 1L ür versehene Mauer SC  DSch
Oriens christianus Halbjahrshefte für dıe Kunde des christ- den (;emeiınderaum abgeschlossen der Abschluß IST

ıchen rients Begründet VOIN Priesterkollegium des deutschen durch 1807 DSäulenstellung mıt zurückziehbaren VorhängenCampo Santo Rom Im Auftrage der Görresgesellschaft bewirkt 3) 1ST Sal keın Abschluß vorhanden Dieherausgegeben VOL Dr Baumstark Neue Serije s .—8 drıtte Korm 1St dıe ältesteand Le1pzig, ÖOtto Harrassowitz, I191S$5—1I9I8 Preis des Nar:  S  &:  al (T 502) kennt noch
Bandes keinerlei Verhüllung des Altares, und diese Bauwelse hat

sıch Hıs rund Cdıe Nlıtte des erhalten Dererfen Kückblick auf dıe den Kriegsjahren
angehörenden Jahrgänge der verdıienstvollen Zeitschrift Mauerverschluß beomnt nıcht VOT der Nlıtte des Jahrh
S Ü sehen WIT daß 51C, abovesehen VO1 V erminderung Deı SC Mi1t orhängen bıldet den ergang Be-

stıiımmend WTr dıe Entwicklune des nestorlanıschen Rıtusdes mfanges den beiden etzten Jahren durch dıe
vereıinten emühungen des Herausgebers un: des Ver- der ursprünglich den für dıe (‚;emeinde völlıo sichtbaren

otfenen Altarı Aau spater aber den Verschluß des etz-ages völlıg auf der alten Ööhe erhalten worden sınd
An Viıelseitigkeit un: Gediegenheit des Inhaltes und teren forderte Er Dr Lheodor und aum-«»-

stark Ir Anton Quadragesima und Karwoche Jerusa-vornehmer Ausstattung stehen dıe Hefte hınter den
lems Kın JEfrüheren nıcht zurück und ‚1111 dıe internationale Mıt- 1111 sıehten Jahrhundert (201—233)

arbeıterschaft deren sich der (Oriens christianus VOT dem Kekelidze ediertes georgisches kKkanonarıon biletet
dıe 1111Krıege erfreuen konnte, Jetz fehlt 1St dıe gylänzende Z Janr IN Jerusalem beobachtete (sottesdienst-

Fortführung des Unternehmens C111 überzeugenderer ordnung. Kluge  a} o1bt 106 deutsche Ubersetzung des die
Quadragesima 18881d Clie Karwoche umfassenden LTeıles,Beweıls VO  w der Leistungskraft der deutschen Wissenschaft

Aus dem Bande EO15 führe ich olgende ext- Baumstark schreibt Kıinleitung und Anmerkungen dazu
ausgaben bzw Übersetzungen un Aufsätze Ketter Das er der griechischen Vorlace wıird aut dıe ZWEITIE

Hälfte des bestimmenPeter, Kaplan . der Anıma Rom, Eın koptischer Jahrh achtrag
ext VO Joel IS G a Dn (S 1—0) Bruchstück 350—23063 Vandenhoff Prof Dr Bernhard Die

Der AUS (+Ötterliste des Mar a VOI) Sarıly SC1INET Homilhebohairıschen Lektionars des K14 Jahrh
gyriechıschen Vorlage geflossene Lext verdient VOTLT dem über den Fall der (Götzenbilder 34-—202) kKeichhaltige
VO ‘Tattam 156306 edierten den Vorzug crelehrte Verbesserungen und Krgänzungen Pro-geler

Arthur,; Untersuchungen ZULTX syrıschen U berlieferung gramm-Abhandlung Landersdorfers über dasselbe T’hema
der Siebenschläferlegende (1 OY= SC 62 — > 70) VEI- Baumstark Dr Anton Koptische Kunst 801 Jeru-
olg dıe est- und ostsyrische berlieferung VO Bar salem 5—202) Beschreibung der kunstgeschichtlich
Hebraeus DZW. Elıas VO.  ( Nısıbıs Aallı rückwärtsschreıtend, interessierenden (Gregenstände AaUus koptischen apellen

Das DiIie Sachen sınd unbedeutend und zumelılst YANZ 30894umn das Alter der syrıschen Legende Zı erkennen
Argebnıs 1St „Die westsyrischen Zeugen der Sıeben- In dem Bande 1010) begegnen WII folgenden Bel-
Schläferlegende machen wahrscheinlich daß dıie Re- iragen Igeier D Arthur Die älteste (restalt der Sieben-

der Handschnft Sachau 321 bereıts 198881 das Jahr schläferlegende Mıt textkritischem Apparat herausgegeben
500 1111 Umlaufe WTr und für dıe ostsyrische ber- und übersetzt (1—43 ber diese Ausgabe wurde be-

relits 1n der eo Revuelıeferung erg1bt Sıch ebenfalls, daß S16 1883881 500 vorhanden FOX / 32571 berichtet
W:  . Die Abzweigung aber wahrscheinlich schon äT Dr eOorg,, Konsekration außerhalb der Messe
den Jahren. VOT dem 'Lode des Ibas VOIL KEdessa (45 (44 48) Aus E1N e Kuchologion des melkıtischen
erfolgt. Haase, DDr Helıx, Privatdozent Breslau, KRıtus 1 cod Berol SVI 217 Sachau 55) SAGE S VOTI-
Die armeniısche Rezension der syrıschen 1TrONL Mıiıchaels Öffenthcht C111 ‚Gebet für Hostie, deren Konse-

die Es heißt darındes Großen (60 &2 71—264) vergleicht kratıon bereits VOTAUSZEZFANSECN „ Wir
armeniısche Chronik Michaels m1T dem syrıschen rigina bıtten und erfilehen VYO1L dır, Liebhaber der Menschen,
Sie 1st WCN1ISCI ersetzung, als e1INe selbständige sende deınen HI (eist über unlls und über diesen RC
Bearbeitung der Vorlage Vieles 1STt weggelassen anderes mischten Kelch und mache ıh: C1INEIN geheiligten
stark gekürzt auch verändert 3208 vrefälscht Auf der Blute VOI dır WCRZCNH dieses deınes lebendigmachenden
anderen Seıte bıetet die armenısche TON1IK aber manche Leıbes, dessen Heıilıgung und Vollendung VOTAaUSgEgANZEN
Angaben, die der syrischen fehlen Sie Sınd AUS natıo- 1St USW Für dıe Spendung der Kommunion vielleicht

An Kranke, soll außerhalb der Mlesse Wein konsekrtiertnaler Rücksichtnahme eingefügt und für dıe Kırchen-
geschichte Armeniens' /VABE Teıil VO  - hohem Werte werden Es geschıeht Oorm der pıklese unter An-
Strzygowski, Hofrat Prof. Dr. Josef, Ravenna als Vorort rufung des Sohnes Die Quelle dürifte 111 paral-
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lelen jakobitischen Kıtus lıegen dem dabe!l L „„Be- Dashıian veröffentlichter armenıscher Text der Jakobus-
zeichnung Bekreuzung des Weines mi1t der VOI'- lıturgle, dıe einstmals Jerusalem gebraucht wurde, wırd
konsekrierten Hostie stattfand Baumstark IIr Anton, VO  ; 111 lateinıscher Übertragung vorgelegt un mıt
Außerkanonische Kvangeliensplitter Quf frühchrist- den Schwestertexten oyriechischer un: syrıscher Sprache
lıchen Kleinkunstdenkmal? (49 056) Eın Armband verglichen. Krgebnıs: Die armeniısche Übersetzung stammt
der ammlung der (Gräfin de Bearn 1ST mıiıt relıg1ösem AUS dem Syrischen ihre Vorlage War aber VO  - dem
Bilderschmuck und Umschriften versehen Die Bılder Dıie Unterschiede derjakobiıtischen LTexte verschieden
WEOEISCIH dıe spezılısch palästinensische 1konographie auf dreı ezensionen dıie nebeneiınander eDrauCc. g-
Die Umschrıften enthalten dreı außerkanoniıische Parallel- standen aben, sınd zweılfellos AaUus der konfessionellen
extie ZU Matth Au d Luk 2406 un:! 30 (Joh 1427 Daltung des ()stens erklären dıe griechische stellt
Vermutlich sınd S16 den Beischriften Mosaıken dıe chalcedonensiıische dıe syrısche dıe jakobitische (die
Kırchen Palästinas entnommen gyeht den anderweıtigen des Severus un der Phthartolatren) dıe armenische dıe
Bezeugungen ach und schlıeßt auf C1iH apokryphes Van- julianıstische (die des Julıan VO Halıkarnassus und der
gelıum als Quelle Haase, IIr Helıx Untersuchungen Aphthartodoketen) Rezension dar. 10e1eT,; Dr. Arthur,

Die äalteste (zestalt der 'T ext-AÄDOR Chronik des Pseudo Dionys1ios VO:  — T ell Mahre (05 Siebenschläferlegende.
40—270) ıne Besprechung diıeser Abhandlung kritischer Apparat (33—ö7) Haase, Dr. Felix, Die

erschıen der Theo]l KRevue I1YI9, AA ellesz Abfassungszeıt der E,dessenischen Chronik (88—006). „DIie
IIr Koon Privatdozent TÜr Musikeeschichte der Unıi- K.dessenische Chronık 1ST das Jahr 540 geschrieben
versıtät Wien, DiIie Kırchenmusik 111 byzantınıschen Reiche worden ; als Quellen benutzte S1C die edessenıschen Bischof{s-

1ne krıtische Studıe über den an! un C111 Martyrologium und(Q91—125) lısten, Josua den Stylıten,
dıe Probleme der gegenwärtgen Forschung: I ) an: G (zeschichte des Perserkrieges‘“, Wellesz, Dr. KgOn,
der Neumenfrage ; 2) DIie wichtigsten Werke un: Stellen, Zaur Kntzıfferung der byzantıinischen Notenschrift (97— ö

denen byzantınısche N eumenhandschriften faksımıilıert Klärung CINISCI notationsgeschichtlicher Fragen und Vor-
sınd ; Schwierigkeit der Kntzıfferung un! Bezeichnung Cchläge ZUL Übertragung der rätselvollen Zeichen Ver-

des eges der eingeschlagen werden muß A) Bedeutung borgenen Gesänge NSsSere Tonschrift e
Dieder Instrumente für dıe byzantiniısche Kirchenmusıiık Ludwig, Zum Kreuz Apsiısmosaıken (I 9__ 7)

Mohler Dr Ludwig, Zwelı unedierte oriechische Rriefe Basılıca Constantiniana Jerusalem esa. wahrscheinlich
über das Unionskonzil errara Hlorenz (2 I13——222) qls Apsisschmuc 111 gyewaltiges Kreuz unter dessen
€l Briıefe sınd an den Patrıarchen VO  > Alexandrıen Armen Konstantın und Helena standen (SO nach aum-
gerichtet der 488 CS (unvollständig erhaltene) VO SE1INECIN starks „ansprechender Hypothese‘ Von dıesem Kreuze
Stellvertreter auf dem Konziıl, dem Basılıanermönche (7jJre- ıst, nachzuwelsen sucht, 1881° starke Fernwirkung
YOT10S Pneumatıkos, der andere VO  $ dem Kaiser Johannes auf abendländische Kırchenbauten QuS  SCH S
Palaı:0logos. o1bt der Kınleitung :IHe interessante 1I1L4aD I NMsg DDr M Eın spätkoptisches bemaltes
Charakternstik des GTreZOT10S, der ohl auch den 7zweıten TAaDtiuc AUS Antinoupolis Oberägypten (I SA 2)
Brief rediglert hat Kluve Dr CTheodor un 2a2um- Abbildung nebst kurzer Beschreibung dıeses wertvollen,
stark Dr Anton ()ster- und Pfingstfeler Jerusalems leıder schon bald nach SC1IHEGT Kntdeckung a  TE 1908
sıebhten Jahrhundert —— ” Q) UÜbersetzung un Kom- wıeder abhanden ygekommenen Stückes.
Imentar Leıles des gyeorgıschen Kanonarıons (S oben) Aus dem sonstigen Inhalte der vorliegenden ahrgänge
Dieser Teıl 1ST adurch besonders bedeutsam, daß sınd noch besonders hervorzuheben der sıch durch alle
„erstmals IN DLLC den (Gesamtorganısmus der Heifite hindurchzıehende äußerst sorgfältig gearbeıtete Kata-
(Oster- un Pfingstfeler des vorbyzantinıschen palästimen- log christlich-arabischer Handschriften Jerusalem VO  o

Dr raf und der ebenfalls dem Bestande jedessıschen Rıtus ewährt der über die einschlägıgen ach-
riıchten der Aetherılia hinausgeht“ Baumstark Dr Heftes gehörende Literaturbericht, den der H eraus-
Anton EKın Irühbyzantınısches Kreuzigungsmosalk kop- geber mıt gewohnter Akribie bearbeıtet und der jJedem

Der die Kunde des chrıistliıchen ()rients Arbeitenden diesetischer kKeplık 271—2681) In Kreuzigungsbilde
des cod Parıs (9)41 opte 15 uın 1179 WEIST dıe Zeıtschrift unentbehrlich macht

ünster Hr DıekampWiedergabe der ursprünglichen (‚estalt der Mosaik nach
dıe dıe UOstkuppel der Apostelkirche Konstantinopel
zierte und VOTLT Ö14, wahrscheinlich unfier Kaiser ST1N. 18
entstanden WALl. KaNnkts; Alired, Zl den altabess1- irsch, Dr. P Päpstl. Hausprälat, Protessor der Universi-

tat Freiburg (Schw23 Die römischen Tıtelkirchen 1mnıschen Königsinschriften E SOn 3) Von dem ÖNg Altertum [Studien Gesch u,. Kultur des Altertums
“Ezänd, der un 350 AA Christentum übertrat, sind fünf
Inschriften erhalten, darunter 350 Kı L}  «3 SC1IHNEI christlichen 10.

2] Paderborn, Schöningh, 1916 ( 224 280 0,
eıt der Könıe als Christ das Formular Der Freiburger Kirchenhistoriker un! Archäologe
der Inschriften umgearbeıtet hat un! zieht m:  NS- schöpfte hier AauSs der Külle SC111E6E5 selt Jahrzehnten DCc-
geschichtlich bedeutsame Schlüsse daraus DDaran schließen ammelten Materials. Kr handelt VO  - den Presbyterial-
siıch Bemerkungen der wahrscheinlıch 4 us der ersten SILtZeN oder 'Titul: der ältesten kırchlichen Urganisatıon
Hälfte des ersten christlichen Jahrhunderts stammenden des römischen Klerus, welche och heute die 'Litular-
Adulis-Inschrift, dıe durch Kosmas Indikopleustes über- kırchenverleihung . dıe Kardınäle erinnert Duchesne
1efert worden 1St. hatte SCcINeEN Notes ur [a lopograpßhie de Rome

In dem und Doppel-)Bande: erschıenen s dıe erste historische rundlage für solche Unter-
folgende Beıträge: Baumstark, DE Anton, Denkmäler suchungen geschaffen erweıtert den Rahmen ganz

Eın VOIN Catergi1an- beträchtlich, VOrFrZUSSWEISE durch Heranzıehen VOI archäo-altarmenıscher Meßlıturgie (1—32)
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logıschen KFunden ID gelangt el LA CueNn Resultaten Cc11N€ES Magısters der LI’heologıe VOL u11 un wohnen dem
Promotionsakt bel und werden dabel N das Parıser Vor-und vermıittelt e111 Bıld VO  - der ältesten Kınrıchtung der

kırchlichen T'iıtulı, mıiıt welchen frühzeltig der ult be- bild erınnert WIC sıch AdaUuS der Schrift De ON-

stimmter Märtyrer verknüpft Wa  — Auf dıe Entwickluug SCLENLLA RIC des Robert VO  ; Orbona oder Aa US dem pseudo-
der Hierarchie, dıe Begrenzung der Jurisdiktion die (Ge- thomistischen Kommentar ZULE Abhandlung De dıiscıplina
schichte des Coemeterienwesens TÄällt dabe!ı Licht und SCOLArıum rekonstrueren ä0t geleıtet uULSs auch 111

wäÄäre höchstens A bedauern, daß dıe außerrömıschen den Hörsaal des berufsireudıgen Professors und 1äßt UL

Parallelen; insbesondere analoge Kınriıchtungen Vorder- dl reichen Beıisplielen ersehen WIC bel d1esem dıe lectk2roO
und wahrscheinlich auch UOstrom, S  ANZ außer und che quaest0 nach de1 inhaltlıchen un methodisch-

acht bleiben. technıschen Seıte sıch cvestaltete Auch cıe SermonesLetztere esaßen freiliıch kaum jJemals dıe
Bedeutung der römıschen Lıtulı deren das Konzıl OIn des gefelerten Predigers Kranz VO  $ Ketz stehen teılweıse
Jahre 499 bel ] Presbyterunterschriften nıcht WEN1IZCI Zusammenhang M1 SCIHNET alkademiıischen Wiırksamkeit
als 28 verzeichnet, wWwOorunter allerdings CIHN1SC Doppel- Wer indessen mehr den Phılosophischen Strömungen det
NENNUNSCHN fıgurieren. Spätscholastık Augenmerk zuwendet dem Wiıderstreıt

Die gediegene Arbeıt, 1116 Kestrabe D Wiılperts zwıschen der VIA anlıqua un moderna nachgeht und sıch
ist C111 überaus wertvoller Bel- für den auch Al der Wiener Unıwversität stark vertretenen650 Jährıgem Geburtstage,

trag ZUL Kirchengeschichte x OMS a g} der zweıten Hälfte Nominalısmus interessiert dem wıird Kranz Ol KRetz, del
des chrıistlichen Altertums. dıese ewegung ablehnt und sıch weıter nıcht mıiı1t ihr

Frankfurt Kaufmann efaßt nıcht vıiel Zı SaQZC. haben Er War eben WIC
viele andere SC1H: deutschen UOrdensgenossen s S61 bloß

SC11H1611 chüler Johannes Nıder und die beıden
äfele, Dr Gallus Dr Franz VON Retz., kın Be1- Brüder des bekannten Hebraıusten und Verfassers C11165S5

ırag ZUr Gelehrtengeschichte des Dominikanerordens und der philosophiegeschichtlich interessanten Clypeus HhOmıSlicusWiener UnLuversität Al Ausgange des Mıttelalters. She Tafeln.
Innsbruck- Wien-München, Verlagsanstalt JIyrolia, 1918 (AAILIV, Petrus Nıger, Johannes und (7eOrg1us Swartz erınnert
422 89) C111 vorwıegend praktisch Oriıenterter Schriftsteller der

Dieses umfangreiche mMi1t Oorgfalt und (s:ründ- allerdings den Fragen der spekulatıven thomistischen
I’heologie vollauf ZA Hause 1sStlıchkeıit WI®eG S16 11UTr hingebende 1e und erschöpfende

achkenntnis ermöglıchen, ausgearbeıtete Werk 1st TÜr C1e Für dıe chronologischen Heststellungen der Tätigkeıit
Literatur- des KFranz VO  — Retz der Wiener Universität konnteultur- und Kıirchengeschichte des S eren
Mittelalters 111 mehrfacher Hınsıcht VO  - hohem Werte cie Materialien des Wiıener Universitätsarchivs und

‚ Fürs erste führt 2  S VOrT allem Cıe Ausgabe de1 alten Unıiversiıtätsmatrıkel be-diese Nlonographie
geistige Leben un«d treben der Wıener (JI1® nutizen deren erster Band (+oldmann 111 OM GT

ersıität 111 UNSCIHNECIN gründlıchen Weilse bearbeıtet und ıs auf dıeSteht der durch die neueste Forschung
seiner Bedeutung sich ESBAELDIM mehr enthüllende Albert Indıces gedruckt 1ST Uberhaupt SC1 hier oJleich rühmend

hervorgehoben, daß Werk auf feste urkund-Von achsen Anfang: der 13065 gegründeten Universi-
A Wiıen, hat Kranz VO  w etz mıt Heinrtich VO  w} Langen- lıche und handschriftliche Grundlage 'gestellt nat. Wenn

cdenkt, daß cdie yroßen Werke des Franz VO RKetzstein, Heıinrich VO  - Oyta und Gerhard VOIL Kalkar der
erst später eingerichteten theologischen Fakultät fast alle ungedruckt sınd WEE1111 INa siıch selber dıe Augen

Aln Handschrıiften des IM und S ‘6 mücde gyelesenLebensfähigkeit verliehen und An der Abfassung der Sta-
uten derselben mıtgearbeıitet Die bısherigen Darstellun- hat, WIT INaAall das hohe Maß entsagungsvoller Arbeiıt,

das dıesem Bande steckt, mıt besonderem an All-C der (Geschichte der ijener Universität Jnı Mıttel-
VO  w ick SC  CC Schrauf DIie (Geschichte erkennen.

theologıschen Fakultät der Universität ı1en (Wien Der zweıte Gesichtspunkt unter welchem diıeses Werk
1854 VO: Wappler entbehrt jedes wıssenschaftlıchen wertvoll ıST |- SCIRHRGT Bedeutung für dıe Geschichte

€es lassen die Gestalten er dort an Ausgang des Dominikanerordens Es 1St dasselbe einmal 08|
Mıttelalters wırkenden Professoren nıcht genügen wichtiger Beıitrag ZUT (Gelehrtengeschichte des (Ordens

uf Grund ihrer lıterarıschen Leistungen 10S IC treten Die Darstellung des Bildungsganges des Franz VO  z} etz
1INeE ausführliche Monographie hat außer JohannesNıder SC111611712 en xıbt dem erf. Gelegenheit, auf Tun!

und hıer ıst Schielers chrift nıcht ausreichend AaUus der UOrdensgesetzgebung 1n Bild des Unterrichts- und
Quellen herausgearbeıtet kein CINZIZCI dieser alten Studienwesens des Predigerordens ZU zeichnen das das

J1enerT’heologen, nıcht einmal der unzähligen and- VOIL Douais (ESSat ur P’orgZanısahion des etudes dans
riften verbreıtete Nikolaus von Dinkelsbüh gefunden, POrdre des Freres Pröecheurs, Parıis 4 entworfene

nd doch äßt sıch las gelstige Leben un treben al Bıld erheblich erweıtert und vertieft Die eingehende
mittelalterlichen Universität 11112 ehesten AaUuSs gut- Darstellung und Würdigung der Werke des Franz VON

eichneten Lebensbildern [9)01 hervorragenden Professoren etz g W1C gerade rücksichtlich der deutschen Domini-
rstehen und darstellen Häfele hat vortrefflich VeEeTI- kanergelehrten das monumentale mehr auf den Materialien

anden, KFranz VOI etz 1LC eindrucksvolle Professoren- französıscher und iıtalıenischer Bıbliıotheken aufgebaute
talter Wiener Universität lebensvoll und farben- Werk VOIN Quetif Echard Krgänzung 1g und be-

NS vorzuführen und dazu den Hıintergrund des dürftig 1st Das Buch VO  - Häfele 1ST auch ehr- und
ligen akademıiıschen Lebens, Lernens und Lehrens ergebnisreich für lıe Geschichte der ( K Reformbe-

Ne  } WCRUNg 1111 Dominikanerorden, dıe SEIT dem Ende des
sehen den Dominikanertheologen ın SEC1INEM ka E a  X durch den Urdensgeneral]l Raymund VO:  n} Capua,

Werdegang bıis ZUTr Krlangung des Grades den Beichtvater der Katharına ‘ von Siena, fo]  2T,
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auch deutschen Landen mächtig 138881 sich OT1 und 111 hat S I81I) erklärt sıch daraus, daß die Handschrıiıften
derselben äaußerst selten sSınd und 111 deutschen Bıblıo=den Schriften u1LSeTES Franz VO  > Retz CiHEN kräftigen

Wiıderhall tand Seine um{fassende kKeformtätigkeit WIC theken na Kranz O etz tast &d nıcht zugänglıch
auch SC1I1I1 reiches VOL den Idealen des ()rdens be- Der VOL HFranz VOILL Ketz ziemlıch häufig heran-
herrschtes Innenleben SINd VO V erfasser anschaulicher pSseudo--thomistische Tractatus de peccaltı
und Warmın! Weise veschildert worden In dem Liber kommt Handschriften Oft VOT DIie Münchner Hof-
de ıllustribus Ord Praed des Johannes Meyer, den und Staatsbıibliothek enthält ZWE1 Kxemplare (ClIm 54560
soeben aul VO  - 10& edıiert hat (Quellen un HOor- 3444 In der ersteren Handschrift 1St Thomas als Ver-

Im Codschungen ZULE: (‚eschichte des Domiminikanerordens Deutsch- fasser bezeichnet diıe zweıte 1St ANOLLY IN
and Helt Leipzig 1915 ÖI) 1ST unter den reforma- E der Universitätsbibliothek Basel fol O11—71V

S1e zommtIOres OÖOServancıe PropugEnatores neben dem Vincen- 1St cd1e Abhandlung Lhomas zugeschrıeben
1US Ferrarıus kKaymundus de apua Conradus de (3ro0ssis auch anderen Bıbliıotheken 111 englischen (vg]
(de Prussia) Johannes Nıder Johannes Domuinıcı Jacobus Lattle, Inıktıa Operum Latinorum QUAE SaeCUulıs
de Susato und anderen auch Hrancıscus de Retza auf- ALV, attrı)nunlur, Manchester 1 004, 212) VOL und

WIT: auch dem KRobert (srosseteste und dem Franzıskanergeführt und mi1t warmempfundenen VO:  . Johannes
er Insplrıerten Charakteristik bedacht Malachilas Hıbernias, dem S16 uch nıcht gehören wırd,

S1e ist später auch gedruc wordenKın drıtter Gesichtspunkt vielleicht der wıssenschait- zugeschrıeben
a Wlıch wertvollste der H uch uLls eNigegentit be- (Parıs k ö) Jedenfalls 1ST I’homas nıcht ihr V erfasser

trıfft dıe UÜberlieferungs- und Literafturgeschichte Das Inıtıum lautet Ratıo POUSSIME convenıt Peccato
des Mittelalters, auf dıe Lehmann VO Standort Ium Priorılate Ium unıveErSiılalte infechonıs Das 1111

der lateimıschen Phıilologıie kürzlıch wieder nachdrücklich alten Jetz VO  - (>ottlieb (Mittelalterliche Bıbliotheks-
hıngyewlesen hat (Aufgaben un: Anregungen der latel- kataloge ()sterreichs Niederösterreich Wıen I015, 2039
nıschen Philolog1e des Mıittelalters Sıtzungsberichte der —414) veröffentlichten Bibliothekskatalog der Wiener
Bayerischen ademıe der Wissenschaften Philosophisch- Dominikanerbibliothek verzeichnete Schriftchen
philologische und historıische Klasse, Jahrgang 1916 Venenum Peccaltı hat das leiche Inıtıum 1ST also MI1t

HKranz VO  . etz hat SC1I1LEILAbhandlung {f.) dieser pseudo-thomistischen Arbeıt iıdentisch Den wahren
erken 106 /aıtaten AUS den Kırchenvätern, V erfasser festzustellen, 1ST noch nıcht möglich Inhaltlıch

behandelt die Schrift das 1ft der sieben HauptsündenAUSs der bıblıschen praktisch-aszetischen kanonistischen
scholastısch theolog1schen und philosophıschen Lauteratur un dıe Gegenmittel dazu.
AUS antıken Klassıkern, Prosaıkern WI1IGC Dichtern auch SAn 102 Anm ist Z erganzen, daß VOL
.USs der heidnıschen NM ythologıe, aus naturgeschichtlichen Ausgabe der Ouodlibeta des (ottfried FKontaines IOI
Quellen, AUS der Profan- und Kirchengeschichte aufge- Ag ZW  ıter Band (von De Wulf und Hoffmans)
häuft. KEs Warlr CII ebenso schwieriges WIC für die ber- erschıenen 1ST. 70 102 Anm 6 1St hemerken, daß
lıeferungsS- un Literaturgeschichte dankenswertes Unter- als zıtierte ] ıteratur hıer Quetif-Echard nıcht mehr auS-
nehmen, diese äußerst zahlreichen VOILL Kranz VO  S Retz reichen, da S16 unvollständıge un unzutreffende Angaben
zıtierten un! benützten Autoren ZU identifizıeren un machen. Vgl Überweg-Baumgartner, Grundriß der
LLL1SC Zuteilungen richtigzustellen Man muß zugestehen, schichte der Philosophıe der patrıstıschen und scholastische
daß der erf dıeser schwierigen Auigabe 111 erfreu- Zeit 1° Berlin LO15;, 5062 190° Auf 728 führt
ıchem Maße erecht geworden 1st WE auch d  stellenweıse Häfele unter den Hranz VO. etz benützten
namentlıch bei den Abschnitten ber dıe Klassıker un Quellen auch das sehr vielen Handschrıiften verbreıtete ja
dıe naturwissenschaftlichen Quellen (Astronomen, edi- „Lumen anımae“ d Cdas vielfach er dem Namen d
zıner) dıe Literaturverweıse 111 den Anmerkungen noch Matthias Farınator geht und gyıbt auch Mitteilungen

Hierzu mußvollständıger SC1II könnten. dem Vorwort dieses eigenartigen Werkes.
Es SC1 gestattet, ıer 11L ddl Krgänzungen bzw. Be- Rose, Anecdota (1r AecCa ef Graeco-latına Berlin

rıchtigungen, dıe sıch meıst auf chie Zaitate AuSs mıittel- 1864, 706 vergleichen, über dieses „Lumen
alterlichen. Autoren beziehen, anzufügen. Auf 1LOI gehandelt ist und VO der „berüchtigten lügnerisch

zahlreichen Quellen aufzählenden Vorrede‘‘ gesprocheAnm wären als Belegstellen für dıe Autorbestimmung
der pseudo-augustinischen CArT1: De spirılu el ırd 243 wäre bel Krwähnung der Histor1ia Lausiaca

auf KReıitzenstein, Historia Monachorum un! Historiadurch '"CThomas VOIL quın besser auch andere und deut-
lıchere Belegstellen anzugeben A De ANıMAa ad Lausıiaca, Göttingen 19106 VvVerwelSell Auf 44

uch ist hiler beı Alcher VO  > (Clairvaux HCGS könnte ZUT Heurtellung des aufa VOI Vitry fußende
Lıteratur (nicht bloß Stöckl) A zıtıeren, eIiwa Fournıer, Alphabetum NArTraliıonum auf die Schrift VO.  — (GGoswin
Alcher 1n Dictionnarre A’histoire ef de DQEOLTAPhıe eccles. Frenken, Die Exemplades VvVon Vitry (Quellen U:

IN 14% Auf 107 ist bemerkt, daß urgundio <  - Untersuchungen ZUT lateinischen Philologie des Mıtte
152 CI Übersetzung des Johannes Damascenus auf alters, begründet VOIL Traube, fortgeführ VO  x Le

Es War dies >  ufBefehl aps ugen angefertigt hat mMannn NS I) München 1014 Verw1ıe6e5e12 werden.
Kugen LL 45—1153) Auf 174 1st der VO  — 245 ist der Iraktat des Stephan VOL Bourbon (de
Franz VONR Retz dem Bernhard von (!airvaux ZUgE- Borbone De septem donıs erwähnt. Es SC1 ergänzend
teilten. Schrift Stimulus IMOrıIS bemerken, daß dieselbe bemerkt, daß dieses Werk, dessen vollständıger 1te.

lautet : Tractatus de diversis malter1ıs praedicabilibus, 0Ordı-später ist, früher unter den erken des h Bonaventura
stand und aus der Schule des Bonaventura stammt nalıs ın septem partes secundum Septem dona SPirikus

sanchı, von CCOY de la arche der „Colleckon de IaDaß Franz VO  } Retz S! 1119 dıe exegetischenSchriften
des h Thomas, eigentlich 1U lıe ( atena aurea benützt Societe deV’Histoirede France“ (Paris TE ediert WOTI-
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den ist. Dies einıge Nachträge un: Krgänzungen, dıe eführt werden konnte, un dıe egelung des Finanz-
sıch namentlıch 1ın ezug auf lıe alten Klassıker un CA1e W E6SECNS 1n dem stark überschuldeten Stift Wiıe fast
Astronomen, Mediziner USW., deren Kranz VO HKetz ia allenthalben 1mM damalıgen Deutschland bıetet auch hler
wähnung LutL, vermehren lıeßen. /Zu den Ausführungen der Welt- un: Ordensklerus, allen OTan das adelıge
über Aaudıus Ptolemaeus (S 225 möchte ich noch be- Domkapıtel, 1n Bıld trauriıgen erialls Es ist Ja Hs
merken, daß cdie Zitierweise daß Bıschof Veıt, der ebenfalls VOCI -„Ptolemeus In DrOverbus zeichnend 1U  5
Almagesti“ sıch noch nıcht ıne ammlung ( JE} 189105 heiratet War un: Kınder hatte, VOIN dem durch selnen
ralıschen Sentenzen besagt, da „Proverbia“ a} yuL die kırchlichen KReformeifer bekannten Bıschof ()tto Iruchseß
allgemeine Bedeutung VO  m Aphorısmen haben kann. Unter ugsburg dem Papste als „hervorragend geejgneter“
dem „Centiloqguium Ptolemaei“ sınd nıcht bloß wohl, SO11- Bıschofskandıdat empfohlen wurde ! Es War unnötig, daß
dern Zanz geWl dıe „CENIUM senlenlbkiae astrolog&icae“ ın der Vorrede (S dıe Knthüllung dieser Skandale
verstehen, „nhundert. dem tolemaeus beigelegte astrolo- unter Hınvweils auf ängstliche katholısche Hiıstoriker eNnt-

gische Notizen“, dıe Aaus dem Arabıschen übersetzt un Sschulchgt wurde. Diese ängstlichen katholischen Hısto-
in dıe Scholastık gelangt S1ie sınd gewÖöhnlıch rıker exıstieren längst nıcht mehr, wen1gstens, SsSOoweıt S1Ee
verbunden mıt einem Kommentar, dessen V ertasser Sal auf den Namen eINEeSs Hıstorikers NSpruc machen dürien.
ach Steinschneider nıcht Alı ıbn KRıdhwan, sondern Die Jugendzeit des Biıischofs ist In manchen ügen,
Ahmed ben Jusuf SEWESCH ist (Vgl Steinschneider, W1Ee mIır scheınt, eIiwaAas panegyrisSc geschildert worden.
Die hebräischen Übersetzungen des Mıttelalters und die Der KEintritt 1n den geistlichen an der beım damalıgen
en als Dolmetscher, Berlın 1593 UE 20—531) Es Adel sehr häufig recht materielle Zwecke hatte, ist durch-
se1l hıer LLUTLI noch kurz bemerkt, daß sich empfiehlt, Aaus noch keıin Beweiıls für cie „hohe Frömmigkeit‘“ des
beı der Behandlung des Verhältnıisses eiInes Scholastıkers Mannes, der Ja dann 1 Konkubinat lebte un für seine
7% derleı naturwıssenschaftlıchen Autoren dıe Facharbeıten angeblich „gediegene“ Ausbildung dürite en kaum ZWEIl-
VON Steinschneıider, W üstenfeld, Heıberg, Björnbo Jähriges Universitätsstudium uch och keın überzeugender

Kate ziehen. Als Übersicht ist hıer Suter, Beweıls e1ın. Jedenfalls hat der päpstliıche Subdelegat
Die Mathematıker und Astronomen der Araber, Le1ipzig Algard eınen anderen Eiındruck VO der theologıschen

YQ0OO, brauchbar. Bıldung des Bischofs bekommen. ber Klgard re
Zum Chlusse sel noch uf das umfassende Kapitel vergleichen SC Braun, Geschichte der Heranbildung

Dieber die Marıologıe (S 340—392) hingewlesen, das des Klerus der 1Özese W ürtzburg 104—1680.
auch kunstgeschichtlich nıcht ohne Belang ist. Das De Bemühungen Klgyards erufung der Jesuiten ZU. Re-

FENSOTIUM ınviolatae virzinılalıs Marıae des Hranz VO.  - gründung höherer katholischer chulen 1ın Bamberg siınd
etz 1st nämlıch mıiıt Bıldern AUS der Naturgeschichte doch sehr begreiflich ; denn der Verfl. muß Ja selbst _-

und Mythologıe ıllustriert und emahnt An das Specu geben, daß dıe Bamberger Benediktiner, Franziskaner,
Ium humanae Salvaklionıs oder noch mehr an die ( ONCOYr- Dominikaner und Karmelıten dazu nıcht fählg WaTlIrell
dantıa cCarılalıs des Abtes Ulriıch VO Liıhenfeld. Hervor- Dem Leser wäre sıcher erwünscht ZEWESCH, /AR erfahren,
gehoben Sse1 noch die prächtige Ausstattung VOIL Häfeles welches denn dıe üblen Krfahrungen Warcn, dıe INa 1n
Werk, die 1ın gegenwärtiger Zeıt doppelt rühmenswert ist. Kulda mıiıt den Jesuiten emacht haben wollte. Zu z
Die beigegebenen Facsımıilıa AUS Handschriften und ITE ist ZU bemerken, daß ürnberg auch en Franzıskaner-
kunden, besonders das schöne Tiıtelbild, ıne Iniıtiale AUS kloster Uun! InNne Nıederlassung der Deutschherren hatte.
dem Cod 56 VO Klosterneuburg, das Kranz VOIL etz Unter „Sorgenkindern“ pflegt eEeIWwWwASs anderes VeEI-

den en Marıens und damıt seın inneres Seelen- stehen als 225 gemeınt ist. Das JT odesjahr des
leben darstellt, erhöhen den Wert des Buches. Ich Bischofs ist KL (nicht Sehr bedauerlich lst,
scheide VO  a emselben mıt dem herzlichen Wunsche, daß dıe Vısıtationsprotokolle VO  - 1570 nıcht erhalten
eTr Verfasser mÖöge se1ine glücklich un verheißungs- sınd. Durch hre Benutzung WÄTre dıe Schilderung der
voll begonnenen Forschungen rüstig weıter fortsetzen und sıttlich-relig1ösen /Zustände 1m Fürstbistum Bamberg och

eiıner Darstellung der Wıiırksamkeıiıt des Dominıiıkaner- lebendiger und allseıtiger geworden. Das Buch g1ibt reiche
ordens an der alten Wiener Universıtät ausgestalten und Eınblicke 1n dıe amalıge deutsche Kleinstaatereı und
erweıtern. Kıirchtumpolitik der Duodezstaaten, 1n die kleinliche

ünchen. Grabmann. mıt der dıe unbedeutendsten i errsCherrechte“ festge-
halten wurden (Z E210: Daß der berühmte Fürst-
bıschof Julius Echter VO  n irzburg von gewalttätigemHotzelt, Dr. Wılh., Veit VO W ürtzburg, Fürstbischof orgehen nıcht ımmer freigesprochen werden kann, zeıgt

VOo Bamberg 1501—1577 |Studien und Darstellungen AUS die Schilderung 5 Für den Kunsthiıstoriker
em Gebiet der Geschichte. B Heft] Frei-
burg, Herder, I919 CX 235 L 89) ist dıe Bautätigkeit des Bischofs VO  \ besonderem Interesse.

Erstand doch durch seine nregung der reizende Arkaden-
hof les Domherrnhofes, den der Bıschof bewohnte undDie vorliegende Arbeıt ermöglıcht 1n gérechteres

Urteil über den biısher verschiıeden beurteilten Bıschof allem der herrliche, höchst malerısche Kenaıissancebau
der bıschöflichen Residenz Bamberg. Die Arbeit,Veit VON Bamberg und beleuchtet dıe relig1ösen und

polıtischen Zustände 1mM Bıstum Bamberg Begıinn der Cie reichem archıivalıschen. Quellenmaterial schöpft,
Gegenreformatıion. Denn, dıes gleich sagen, das hat überzeugend erweısen können, daß ın der Tat die

des ischofs, der Kegierung Veıts VO.  - Würtzburg für das Stift BambergHauptverdienst nach anfänglichem
chwanken allmählich auf entschieden katholischen and- segensreich und bedeutsam
pun sıch stellte, Walr dıe Anbahnung der (Gregenreformatıon, Freising. Ludwig.
die VO  > kräftigeren Nachfolgern erst vollkommen durch-
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Metzler, Johannes, Die apostolischen Vikariate des Nor- Psychologismus In dıeser Wiıssenschaft, der dıe logıschen

dens, ihre Entstehung, ihre Entwicklung und ihre (Gesetze ZU bloßen psychischen Funktionen degradıert,erwalter. kın Beıitrag ZUTrE Geschichte der Nordischen
Miıss1ionen. Paderborn, Bonifacıus-Druckerei, 1919 9 hat INa sich wıeder auf Bolzano besonnen. Edmund

Husserl];, der Hauptvorkämpfer der ALEINCN:. Log1k, be-337 Ö09) I geb 15
Dem Bonifatıus "AdÜM Huldigung, dem Apostolıschen kennt, VO  > Bolzano, „eInem der rößten Logiker aller

Zeıten“ „entscheidende Anstöße‘‘ erhalten haben BeıVıkanat der nordıischen Missionen 1m 25 Jahre seINES
Bestehens /ABER Widmung Kın Buch unendlichen Fleißes, der bBedeutung Bolzanos überhaupt und beı dem Inter-
der auch dıe allerentlegensten Notizen aufgespürt hat, CSSC, das seine edanken gerade heute finden, können

sıch wertvolle erke W1Ee Hugo Bergmann : » Dasdıe ZUT Krweiterung uNnseTer Kenntnis oder /ASHE Stütze
des Bekannten dıenen konnten. DIie überaus 5 philosophische erk ernhar' Bolzanos nebst einem

Anhange: Bolzanos Beiträge ZUT phılosophıschen rund-Listen der Würdenträger bringen viel Neues, daß WIT
jetzt TST h Angaben darüber erhalten. eıt- legung der Mathematik« (Halle 1909 und Eıinzelarbeıten

anderer nıcht mehr genügen. Darum egrüßen WIT dieıch gehen dıe Untersuchungen L VdBE Beginn des LE Jahr- In Aussıcht gestellte mf Bearbeıtung deshunderts bıs gestern und geographısch wırd XAalıZ (TG
deutschland, Skandınavien, der Norden Schottlands, dıe Lebens WI1IE des ausgedehnten Lebenswerkes e1Ines S
nördlıchen Inseln un e1IN Teıl des nördlichsten A merıka vielseıtigen und tıefsınnıgen Denkers wıe Bolzano.
behandelt. Irotz der reichen Külle der Bücher UunNn! Der vorläufig veröffentlichte Teıildruck, der biısher

sovıel Neues bel, daß der vorliegt, geht zunächst E1n auf ältere und LEU!: Ver-Aufsätze bringt der erf.
suche, besonders das Wahrheıtsproblem bel Bolzano ZuLeser S  T1Z überrascht ist Die Schärfe der Beurteilung

des Vıkars Agostino Stefifanı ist mir nicht Yahz verständ- erfassen, krıtısch deuten und verwerten. Alsdann
kommt der erf. um Wahrheitsproblem Bolzanos selber.lıch, auch 1n diesem Umfange nıcht berechtigt. Der

Mann hatte seine Fehler, das 1st YEWl aber SIE geben Er untersucht zunächst seine Beziehungen den VOCI1I-
schıedenen Fassungen des Wahrheıitsproblems 1m angenıcht ZAU dieser wenıger ın einzelnen Ausdrücken, als
der (seschichte der Phıilosophıie. In der vorliegendenWI1IEe 1mM ZaAaNZEN one der Darstellung ZU Ausdruck

kommenden herben Kriıtik Veranlassung. Die eIN- Schrift reicht die Untersuchung VO den nfängen Der
dıe verschıedenen chulen un Kıchtungen der Antıkegehenden Nachrichten über den heutigen an der 1n

Im An-rage kommenden Vıkarıate 1ın Deutschland und Skandı- Hıs ZULI Zeit des Hellenismus und Synkretismus.
ange olg dann och der eıl einer „Bibliographienavıen sınd ungemeın dankenswert, wenngleıich 1ne eIN-
des Lebens und (Geisteswerkes Bernard Bolzanos“‘.gehendere Begründung der erhebliıchen Verschieden- Der

heıt 1ın den /ahlen der Statıistik der skandinavischen Sal ZCI Abhandlung voraufgeschickt ist eiINn außerordent-
lıch umfangreıches, bıs 1INs einzelne gehendes Inhaltsver-Vikariate wıllkommen SEWESCH wäre. Das ausgezeichnete

Buch der apıls argument0sa, als dıe ich den Verfasser zeichnıs (S V—X dem 1n Aussıcht gestellten (Ge-
samtwerke des erıf.bezeichnen möchte, verdient wärmste Kmpfehlung.

Berlıin. Paul Marıa Baumgarten. Diese Inhaltsübersicht x1ıbt eine Vorstellung VO der
ungemeın um{fassenden Anlage des (;anzen un:! der g..
waltıgen KHülle des Stoffes, der verarbeıtet ırd. Auch

Gotthardt, T Dr phil., Priester der 1Özese Paderborn, 1n dem vorliegenden Teildrucke ist e1InNn breıites Material
herangezogen, das Al dıe Aufgabe einer straffen, durch-Das W ahrheitsproblem 1n dem philosophischen Lebens

Diewerk Bernard Bolzanos. (Teildruck). I'rıier, Paulinus- sıchtigen Darstellung hohe Anforderungen stellt.
druckerel,  2 1916 133 3 3 ö0) Lektüre wırd stark belastet durch dıe zahlreichen sehr

umfänglichen, sıch wertvollen nmerkungen, dıe -V orlıiıegende Schrift ist en Teildruck VO  H eiıner der
phılosophiıschen Hakultät der Universıität ünster VOI - weılen den Rahmen sprengen drohen. Besser wäre

Diese wıederum ist 1ın eıl VOI CS wohl, S1e mehr 1n den 'Lext hineinzuarbeıten oder Algelegten Dıissertation.
anderen tellen kürzen.einem orößeren auf ÄAnregung Geysers entstandenen ZWeI- HFE solche Kürzung würde

bändigen erke, dessen Erscheinen unter dem 'Titel Kaum für ıne hıer und da wünschenswerte
„Bernard Bolzano un! se1ın Lebenswerk““ ür dıe Zeıt eingehendere Darstellung, W1e P auf S: 4102 I W: der
ach dem Kriege angekündıgt wiırd. Für jetzt ist daher Verf. schreibt : „Nicht verkennen ist allerdings, daß

Bolzano SEeINE Wissenscha:  lehre, ın der Ja vorherr-1U eine kurze vorläufige Besprechung möglıch
Bernard Bolzano (1781—1848), der edle Priester schend SE1IN W ahrheıtsproblem aufbaut, nach den Ideen-

und elehrte, zeıtwellig Professor der Prager och- gangen des Urganons (scl. des Arıstoteles. Ref.)
entwıckeln bemüht ist. ID würde uns eıt führen,schule, dann unter tragıschen Umständen SEeINES 1 eHT»

amtes enthoben, aber In einsamer TO. rastlos weıter dıes 1im einzelnen nachzuweisen.“ Vgl auch ET
unten Möglicherweise kommt allerdings der Verf.schaffend und forschend, geriet unter ungünstigen Ver-

hältnıssen seiner W  eıt bald 1n unverdıente Vergessenheıit al anderer Stelle des och nıcht erschıenenen Gesamt-
und ist heute och trotz seıner grundlegenden philoso- werkes hıerauf zurück. Bıs dieses herauskommt, 1888808
phischen und mathematischen Arbeiten bel manchen iıne eingehendere Besprechung zurückgestellt werden.
kaum viel mehr als dem Namen nach bekannt. Er teilt Jedenfalls aber scheint das Werk, ach dem Bisherigen

urtellen, für dıe künftige olzano-Forschung grund-das Schicksal einzelner anderer Denker, seiner eıt eıt
vorausgeschritten A SEeIN ; erst nach:mehr als einem halben legend werden, und WITr dürfen ıhm mıt Krwartung

entgegensehen.Jahrhundert beginnt iıhm orößere Aufmerksamkeıt
zuzuwenden und seıinen Ideen tıeferes Verständnis abzu- Altenrüthen (Westf.)
gewinnen. Vor allem 1mM Kampfe 1ne objektiv-

_ Franz Küsche.
normatıve, LGG Logil SCcHCH den weit verbreıteten
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kın-Rickert, Heınrich, Der Gegenstand der Erkenntnıis brauchen Adas 1ST 1116 18 SBl ädagogık der at-
führung 111 die Transzendentalphilosophie. Dritte, völlig UuN- lıchen Kultur 1116 Pädaeoo1ik dıe VO  ® Anfang A dem
gearbeıtete nd erweıterie Auflage. Jübingen; } B Mohr, bloßen und dıe
I9I1) (456 DL 89), selbstsüchtigen Wiıllen entgegenwirkt

Jugend durch rechte ung, Inspiration und AufklärungDiese Neubearbeiıtung des erkenntnistheoretischen ZUFTF soz.lalen V erantwortlichkeit erzieht C1IiHE6E PädagogıkHauptwerkes VOLN ickert bringt keine W esensänderung dıe auch dem Erwachsenen durch entsprechende ıldungs-der eıgenartıgen Auffassung, die KRıckert VOLL (jevenstande gyelegenheıten dıe SOzlale Lraoweıte al SECE1116S Tuns und
der Erkenntnis und der Natur der Wahrheıit Hat WAar Lassens vergegen wärtıigt und ihn über den Standpunkt
1St der VO  S ask aut Kıckert ausgeübte Einfluß überall des bloßen Interessentums hinausdrängt.“Buche P SPUICH Er macht sıch der Modifhzierung In dem ersten LTeıl S 0—-38 wıird 1U  a das „W esender Ausdrucksweise un namentlich (el Krgänzung der staatlıcher Kultur“ geschildert 150881 für dıe a bıetende
bislang VOL Kıckert gyeübten „subjektiven““ Methode durch Pädagog1ik zunächst ,, CIM und konkretes 61“

„Oobjektive“ Betrachtungsweılse Uı  .} Krkenntnisgegen- festzustellen In überaus anregender ZUmeEIST geistvollerstandes eltend Aber q der Zurückführung des Urteiuls- Weise werden dabeı S! wıichtige und aktuelle politisch-gegenstandes auf transzendenten Wert DZW GIB SOz14le Probleme, WIC dıe ‚Ethik des Staatsbürgers‘‘, che
transzendentes Sollen der dementsprechenden Auffassung
des Urteilsaktes als EC111€65S5 Wiıllensaktes der AÄnerkennung „Kthik des Keglerens“, „DNemokratıe und Arıstokratıie“

SStaat und Sıttengesetz“ „Hauptgesichtspunkte ZUT Be-
Oder Verwerfung und dem autwerden JEN CS Sollens

durch das „psychische urtellung des Kassenproblems“ urchweg unter kritischer
ndıvıduellen gelstigen Subjekt Berücksichtigung der Urteile bekannter und berühmter
eiın“® der Kyıdenz hat sıch nıchts yeändert SO hat Zeıtgenossen beleuchtet und ihrer Lösung entgegengeführtRickert bel aller aufgewendeten ühe 111 dıeser drıtten (lücklich erscheıint unNns gleich dıe Definıtion (SAuflage Anschauungen nıcht wirklich tester be- „Staatsbürgerliches Denken €l1. TrTe (Gemeılin-
ündet als den vorhergegangenen ullagen der schait m1 Andersdenkenden und Anderswollen-
all Auch Rıckerts Bestreben sıch VO Psycho- pI] ecven“ wobel aqls selbstverständlich charaktervolle

log1smus völlig loszurıngen, scheıint uns angesichts GSE11165 Überzeugungstreue vorausgesetzt wiıird Beherzigenswertunklaren KEvidenzbegriffes (S D  f {t 5E 205) nıcht erreicht. IST terner der (srundsatz 1 6) „Uberall WO der Wılle
CO VSEL.reiburg Br. ZUT Objektivität siıch uNnseIeGI Subjektivıtät abrıngt überall

dort wırd „Stag begründet“ Als Aufgabe der kom-
menden Zeıt wırd 111 Anlehnung C111 ähnlıch xlingen-}oerster, Fr W.; Politische Kihik und Politische aäda- des Wort VO  Z Carlyle dıe Forderung (32) bezeichnet

gogik, Mıt besonderer Berücksichtigung der kommenden
deutschen Aufgaben. Drıtte, stark Auflage der „dıe unvermeıdliche Disziplin mıi1t der ebenso unvermeıd-
„Staatsbürgerlichen Erziehung“‘. München, Ernst R o  S  Reinhardt, lıchen Achtunege VOT de1 indıyıduellen Seele*‘ versöhnen
1918 (XAVI, 525 0W 83°) I 4,4.0 Denn dıe für C111 vresundes Staatsileben unentbehrliche
Dieses noch VOIL der Kevolution vollendete Werk des „Fädagog1ik des Befehlens“ bestehe 1l dem Bestreben 47)

‚3  N  Nn organıschen Zusammenhang zwischen dem Befehlwährend des Krieges stark angefeındeten Münchener
Pädagogen hat 111 gründlic veränderten Verhältnıissen der und der Seele des Gehorchenden ZU schaffen“, Wads leider

Dıie Be- Zeitalter des Milıtarısmus 1U Oft vernachlässıgtZeıt keineswegs AaAl Aktualität verloren:
wurdedeutung des OS der Poli:tik dürfte nunmehr auch 1ef geschaut 1ST dıe Weststellung 17/8T) „DIe
sıttlıche KEnergie, mMI1t der der Stauat über dıe zentrıfugalendem Kurzsichtigsten Z ewußtsein gekommen CIM

Mıt ank ırd INall deshalb CIIl Buch die an Kräfte sıegt, kommt 1Ur AaUuSs der sıttlıchen Knergle, mıiıt
ehmen das uUuLS verspricht das politische (Jew1lssen ZU der (jewıssen ber dıe egozentrischen Leidenschaften
chärfen und ZuU echten (;emeımlnsınnN Z erziehen Wenn triumphiert. CC Die Ausführungen über dıe „NEUCIC deut-

vollends C111 erfahrener ädagoge, WIC Förster, der gerade sche Realpolitik“ Bısmarcks un:! SC1ILCI unebenbürtigen
CN SC11LE6I ausgeprägt iıdealıstischen Gesinnung 881 polL- Nachfol 6} 27Ö18.) werden viele schmerzlıch berühren.
ischen Fragen den schärifsten ngrTffen standhalten mußte, ZUu Die Kntwicklung hat S16 indes wesentlichen bestätigt.

Ks ist ZU bedauern, daß die Warnungssignale Kon-diesem T ’hema das Wort ergreift, _ dann kannn &18 siıcher,
en1gstens bel allen vorurteilsfreı Prüfenden, uf Un  —- STtan Frantz unbeachtet verhallt sınd Wır sınd dem

eiltes Interesse zählen. erıtl. für dıie Veröffentlichung der „Lesefrüchte AausMag INa auch nıcht mit emZ einverstanden SCHNM, Was Or empfiehlt, Mag 10082001 VOTLT allem Krantz’ W erken“ (3 ff.) dankbar. Eine Herausgabe
analoger Ausführungen des bayerischen Politikers Jörg (inemVerhalten der Revolutionszeıt, wen1gstens’ AaUuSs der

TNne betrachtet, nıcht Yanz verständlich finden, dıie den „Zeıtläuften“ der Hıstor. polı Blätter der 60er und
ber allen Zweifel erhabene Reinheit SE1NES Strebens und /Oer a  TE des VONMSCH Jahrh.)möchten WIT ıer 1LLUT 1111

GIR vorbildlicher Bekennermut sıchern ıhm un! CII Vorübergehen WalLlllı empfehlen. Sehr zeıtgemäß ist

sführungen VO  > vornehereın unsere Sympathıen. der Weckruf Fıs (833 S 1St OT 3001 Zeichen
111 sıchDie Darlegungen des vorliegenden erkes rechtfertigen Verfall und mangelnder (Glaubenskraft

enn auch vollauf uNnseTe Krwartungen. NMlan möchte S16 eine elig10n oder Philosophie VO  — der allseıtigen An-
wendung auf das en zurückhält.“ Nur hinweıisennıger breit angelegt und straffer geordnet wünschen,

das gebildete Publıkum, tür das F dıiesem Buche können WIT endlich auf die überaus anregenden CN
auch vielleicht nıcht ‚allweg einwandireıen rassenpsycho-hreibt, wıird indes gerade bei dem ockeren Gefüge es

reich mıt Belegstellen ausgestatieten erkes auf logischen Ausführungen 349 {f.) Die Besonnenheit des
ten kommen Urteils sticht wohltuend aD SCRHCH dıie verblendeten Auto-
Mitten denKerngedanken Kıs werden WIT durch suggestionen ler Kassenfanatıker der letzten Jahrzehnte

„Wasrte EeINeET Kinleitung S 2) geführt : Der ZWEITE Teil (S 207 525) zieht dıe olgerungen
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weıhe‘“AUS den Feststellungen des ersten Er gıbt wertvolle hıer scheinen Krinnerungen al 111 glückliche
1ın ur Beurteilung der „Methoden und Stufen der katholische eıt übermächtig nachzuwiırken War_mn

Wır tinden hıer vieles sucht den Protestanten Verständnıiıs einzureden für dıstaatsbürgerlichen Krziehung.“
wıieder Wds K bereıts 1IL früheren Veröffentlichungen Ehrfurcht des katholischen Volkes VOT dem Priester,
empfohlen hat auch schließhlich das Berulfs Priestertum verwirftiımmerhın lauben WIL bemerkens-
werten Kortschritt feststellen zönnen dıe Kıgenart der Ks hat nıcht vıel WweCcC Aauf cdıe Kınzelheıten CIMn

zugehen denn handelt sıch meılst Anwürfe, dieKrziehung ZUU Staatsbürger gegenüber CI bloß „sOzıalen
Krzıehung“‘ (vg] 3560) wıird schärfer als bısher hervor- längst bekannt Siınd Man würde dem Vert freilıch

AÄAuch diesem Abschnitt sınd uUuNs viele Unrecht Lun 1111 I1a  - ıhn für EeE1INEN oberflächlichenehoben
oldene Worte aufgefallen SO Z BL „ Wer ets Kırchenfeind erklärte; AB ragl offensıichtliıch schwer an

der iindet 1611UT VO.  — SC1INEeIN Selbst ausgehen wıll dem Wıderspruch, der oft zwıschen Lehre, Geist
wahres Selbst“ 499 „Dıiese tiıefere UÜberwindung wırklıchem en der katholischen Kıirche herrschte

und och heı rschtdes rrtums ISt L1LUTr dann möglıch 1171 dıe falsche Deshalb die häufige Betonung des
Tre nıcht durch mechanısche kepression bekämpft „Geıistigen“ egenübeı dem äußeren formalen KElemente
sondern offenem gelstigen Kampfe ad absurdum SC- Auch WIT tühlen che Armselıgkeıiten der Kırche ohl
führt oder durch Kıfahrung belehrt wırd.““ Doch IST sınd aber der testen Uberzeugung, daß S16 11UTL dadurch
unmöglıch den reichen nhalt auch 1LUL1 ein1germaßen gemildert werden zönnen daß dıie einzelnen r NgC.
erschöpfend anzudeuten Tolle (ege Lehre und Geist der K ırche sıch anschließen immer

ernster und Lreuer ihre (adenmıttel benutzen Und 1sStWenn neuerdings VON angesehener katholischer Seıite
VOL UÜberschätzung Fıs geWarnt wurde können Protestantismus oder yar Deutschtum CII Allheilmıitte
WIT dıiese Warnung, sofern sıch 1116 ber- ]  18} menschlıiche chwächen ?
schätzung handelt gelten lassen Fıs Gedankengänge sSınd Padertrborn Lıese

sehr S16 sich auch mMi1t katholischen Anschauungen
berühren INOYCH doch mit diesen nıcht iıdentisch Wer
indes 1g 15 krıtisch lesen, wııd gerade bel Zankow, Stef Die Verfassung der orthodoxen bulga
reiche Fundgrube wertvoller Anregungen ınden und rischen iırche Zürıch ebr Leemann Co 1918

223wırd sich ob diıeses Fundes doppelt fireuen, el hler
das Zeugn1s C1INETr „ NT  A naturalıter cChrıstana“ VC1-

nımm(£, der des ernsten Wahrheitsstrebens wıllen
Kın kurzer geschichtlicher Uberblick VO. der

kehrung der Bulgaren DIS auf Cchıe Neuzeıt ä6t Z1
einzelne WEN1ISCI bedeutende Fehlgriffe CILLG nachsıieht. lıch objektiver Darstellung dıe Kämpfe und chwier
Was besonders ergreift, ist die vorbildlich vornehme zeıten der bulgarischen Kırche 1122 Laufe der JahrhundeGesinnung des Autors! (zanz besonders wertvoll sind dıerkennen Ö —42)

Braunsberg, Stpr Swıtalskı statıstıschen Angaben über relix1ös-kıirchliche V erhältnıs
Dann behandelt dıeder] Zeıt 43-—950)

1801 und Partikularquellen 1—064) dıe (Grun
Engert Thaddäus, Wege Z deutschen iırche Schlichte

Gedanken ber Katholizismus nd Protestantismus,. agen der Verfassung Kirche un ihre KıgenschaftenTübingen, Mitglieder, Z usammensetzung cdler Kıiırche und dıe allgB Mohbhr I919 (130 ö) INC111LE Kechtsstellung der kırchlichen Stände, Gebiet,
Während des Krieges 1st viel VOILl deutscher Religıon alt und Horm der Kirchenverfassung (05— 12 I)

Auch hofft daß das starke nat1ıo0-geredet worden Abschnitt handelt VO den Urganen der Kırchen
al KEinheitsgefühl das seıt 1914 aufflammte, 308 ZUL gyeWwalt (das ökumeniısche das partiıkuläre Konzıl

Er erwartet nıchtsrelıgıösen Einheit führen werde Archl]) erc]skı Ssobor V ollversammlung der 1SC
Von der (sewalt VO  - Kulturkampf sondern de1ı heilige Synod der Exarch und SC1II Stellvertre

dıe Diözesanbischöfe und ihre Gehilfen.VO.  > Belehrung über das Wesen der elig10n und der dıe übrıg
Kirchen, SOW16 VOIL gegenseltiger 1e€ „Lhese Liebe, Kıirchenorgane (S 125—1091) Besonders lehrreich
geführt VO wissenschaftliıchem Wahrheitssinn, wırd dıe das Kapıtel über Staat und Kırche (192—223).
Wege WEISCIL deutschen Einheitsßirche, die keine arlch ist wohl das CINZI2C slavısche Land, elc
Rechtsanstalt und keine Dogmenkirche wird, sondern cdie KRelig10n verhältnismäßig Einfl
116 große Geistesgemeinschaft, dıe, VON denselben dealen 1111 Ööffentlichen Leben hat Es besteht die Tendenz
beseelt, aln Gottesreiche, Liebesbunde Volkes konfessionslosen. Staat nd der rennung VOILL Kirche u

bau S 4) Staat. „ S herrscht volle Rechtsunsicherheit und Wailll  I<
Nach cdieser Ankündıgung äßt sıch schon erwarten, der Staatsorgane und der Religionsgesellschaftenselbs

daß che katholische Kırche bel der „Neugründung““‘ die 202) Obwohl nach Art. BT der StaatsverlassungA
herrschende Glaube dıe orthodoxe chrnstliıch-orientaliHauptkosten tragen Mu. Tatsächlich beschäftigt sıch

denn auch das uch se1nen Abschnitten (Gott, Konfessionist, dürfen nıicht einmal dıe orthodoxen (5@1
Hiıerfür werdenChristus, Marıa und die eıligen, dıe einzelnen akra- lıchen den kelig1onsunterricht erteıiulen.

'g der Kultus) fast 1Ur mıt dem Katholızısmus und staatlıche Lehrer verwendet, _ die durch den Religions
SCINeEr Kigenart ; VOImn Kultus abgesehen wırd fast STEIS unterricht selbst antirelie1öse und antıkirchliche Propaganda
dem Protestantismus der Vorzug zuerkannt. och ırd treıben“‘ (203); 1n den SOß. Privatschulen ist der ortho
Öfter betont, daß dıie KReformatıon den „ Trennungsstrich doxe Religionsunterricht für die orthodoxe Schuljugend
Z scharf ZEZOEN habe‘“‘ beı der Heiligenver- verboten. Charakteristisch ist CS, daß der Art 204 des

Str.Gehrung, der Buße £  ® Ergreifend kommt der Zwiespalt über Gotteslästerung dem Sinne verfaßt un
des erf. zum Ausdruck 111 Abschnitt „Die lester- interpretiert wird, daß dıe Lästerung Jesu Chrıstı nıcht
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den T’atbestand dieses Deliktes ausfüllt (207) Der eıif. kennt selbst wichtige Werke in bulgarischer nd russiıscher
Sprache nıcht. Ich notliere Ur Cuchlov, Geschichte dersagt hlerzu : „MDıese abstrakte Generalisierung des (Gottes- bulgarischen Airche Bd  SE (864—1186). Sofia II (bulgar.).begriffes . entspricht vollkommen den Bestrebungen des Kako VL nostatia bulgarska FEgzarhija (Wie das bulgarıscheStaates, ‚WAr nıcht gott-, aber konfessionslos se1n.“ Exarchat geworden ist) Belgrad 097 (serb) Radeenko,

Der Klerus verhält sıch gänzlıch teillnahmlos un! hat nıcht Die relig1öse nd lıterarısche Bewegung 1n Bulgarıen in der
einmal protestiert, als ıhm das passıve Wahlrecht und Epoche VOT der türkıschen Eroberung. Kıew 185986 (russ.) Kın

Wort- und Sachregister fehlt ebenfalls.damıt dıe Teilnahme dem polıtischen Leben des
Breslau. Felıx Haase.Staates versagt wurde. Allerdings unterliegt dıe ulga-

rische Kırche auch nıcht Ger polıizeilichen Beherrschung,
W1€e S1e In Rußland vorhanden WaLr das VO bulgarıschen Textkritisches salm
Staate beanspruchte Auifsıiıchtsrecht kann aber VO  (n kırchen- Den vielen Erklärungs- nd Verbesserungsvorschlägenfeindlichen V erwaltungsbeamten ehr zuungunsten der A b sel geSstaltel, einen anzureıhen. [Die Verse des
Kırche mißbraucht werden. Ps weisen Je +3=—=6 Hebungen auf ; S Vers hat deren

ber L1UX vier. Es ist also anzunehmen, da Zwel HebungenDie vorliegende Arbeıt ist zweıfellos e1INn trefflicher
Unter teil-Beılıtrag ZUT Kenntnis der bulgarıschen Kırchenkunde ; verloren gingen, bzw da[(} der ext beschädigt 15.

mıt großem Interesse sıeht dem Buche, das dıe welser Anlehnung (Duhm und) Rothstein (Grundzüge des
Hebr Rhythmus USW. Leipzig 1909 möchte ich daher lesen:

Verwaltung der orthodoxen bulgarıschen Kırche bringen
soll der eıf. o1bt bereıts 5 CD OS das Inhaltsver- ea  IT  o  a A alula N oah b Sar  v  T  { vn

ist auch das „Besingen ıll ich, Jahwe, deine Herrlichkeit,zeichnis), enigegen, Von oroßem Werte dıe du gESEIZL hast en Hımmel*®®.Verzeıichnıis der bulgarıschen und russıschen Werke ur Durch das Versehen eiINnes Abschreıibers kam . 773 N ' 17 Ya  3
bulgarıschen Kırchenkunde (S L Anm E} da selbst dıe en Anfang des Verses und veranlaßte den Wegfall on
Tiitel der In Bulgarıen erschıenenen Werke bel unNns schwer 2A10 .1 wobel dıe Ahnlichkeit der beıiden Konsonanten-
zugänglıch Sind. STUppCN mıtgewirkt haben

AA 1Sst rhythmisch überfüllt. 5432 und e a 1299Leider 1st der Vertfasser bei der Benutzung der einheimiıschen sınd Glossen, (B 1991  > letzteres vb. Nach derenLıteratur Al wichtigen Werken vorbeigegangen, dıe besonders
beli seinem Abriß ber dıe Kirchengeschichte sSe1n Urteil ın (La il- Streichung ist der Vers sechshebig.
chen Punkten wesentlich geändert haben würden. Ich gebe zählt 1m n (Glied Hebungen. Statt
deshalb dıie wichtigsten Werke Al Be1 em Kampf I1l dıe D7  ! lese Durch Dittographie des konnte daraus
Autokephalie der bulgarischen Kırche hätte der erf unbedin leicht dıe Konsonantengruppe m] 7 437 entstehen. D7} AIl Schluß
die griechischen Dokumente heranzıehen üssen : Mavovn/A des Verses andere In D3 das wohl dıe ursprünglıche Les-
T ’'e0e0vV: "Eyyoupa Iartoıao ına %”L Z2UVOÖLAG EOL TOU BovuÄ/-

Aart W ar und durch D”2) verdrängt wurde, als die extver-VYAOLKOU ZiNTNWATOS (1872—75) EKÖEOOUEVE EÖA0OYia %”AaL KERÄEÖCEL
TOU I1 avayımıcdtov Oinxovusvın0 I1ar0ı00X00 nUOQLOVU „ Iwaxiu 7 AA derbnis iın va eintrat. Hieronymus: nonNtkL ; Vulg MAarıS ; T A
TOU IO GEcoaAovınNS. Hı K.xoöAher 19058. ”Eiwbeois BaiauccGwvr.
Eimeıro0nNs IN ÖL0QLOTELONG ö  VD UNG J’evımns ZuveleÖoews UNG Ps besteht AaUsSs gleichmäßig gebauten Strophen, 7 Aa
21I DeEß00vaplov 1864 O05 ÖLC (WOTLOLD TOU Bov/Ayaoınod Znt  N- 4_69 S Am Schlud( wırd gleichsam als Antıphon
WUOATOS, Hın K.x6öAlesı 1864 wıederhaolt.0NYVOQLOG, Ilo@yuartEin MWEOL TNS

Marıa-Laach.NOVOVLANG ÖLXALOÖOTLAG TOU 0DinovuevinoD WATOLKOXLKOD O00V0V
NT K.xoAler

Maternus Wolff8L TWV SV Bov/A4yapia "0od0665wvV Hnn AnoıÖv,
1860 "Avaoneun TG ÜMNADTNTEOS UNG MeycdAns TOU AÄQL070D
HunnAÄnolas ELG T MAO0C OWNANS Höhnc AÄMNOOTAAÄEDTO 0YEÖLO
AUGEWG TOU Bov/Ayapınos ZiNTHMOTOS, Hın K.moAeı 1865 Kleinere Mitteilungen.
(Ji BoiAyapoı %AL ÜVOTEQOS [ 04406 KAN006 1860.
T’'e0edvV: I!lartoıauoyXın01 IT LVONEG. ° Hın K.xroAeı 1888 Von »Boll, Prof. Dr Franz, Sternglaube und Sterndeutung,

Die Grxeschichte und das W esen der strologie. Unterabendländischen Werken hätten wenigstens folgende herangezogen Miıtwirkung VO Prof. Dr arl Bezold dargestellt. D Auflage.,werden mussen : Theiner, Vetera MONUMENTA Siavorum mert- Mıt einer Sternkarte und Abbildungen, |Sammlung AUS Naturdionalium historiam illustrantia. Rom 1863 Bryan, Les und Geisteswelt. Nr. 638] Le1ipzig, Teubner, IO19Bulgares et le patrıarche DECUMENLQUE, OÜ Comment le Patriarche
aıte les Bulgares, Neufchatel 1905 Kleanthes Nikolaides, 160 d 1 20). >  . Mehrere VOI en Ausstellungen, dıie
Makedonien. Berlin 1899 (Der Firman des Sultans betrefis der WIr bei der Besprechung der Auflage An dieser Stelle (Ih
Begründung der autokephalen bulgarischen Kirche (112—115). Revue 1918 Sp 202 f.) gemacht haben, inden WIrFr in der VOTL-

Jul Echardt, Berlin-Wıen-Rom. Leipzig 1892 (vgl die Bel- liegenden zweıten berücksichtigt ; unverständlich ist NUrT, daß die
Notiz er dıe Verfasterung der Sonne beiım Tode Christı nochlage: Die orthodoxe Kırche der griechisch-bulgarische Kirchen- in der äalteren Fassung gebracht wırd. Die Sternkarten für dasstreit). cta Bulgaridae ececlesiastica aAb 1565 USGUE ad 1799 Jahr —.1 (} sind etwas vergrößert worden. Im Vorwort VGL-Collegit el digessit KEusebius TermendZin, Agram 1857 Zacha- wahrt sich der Autor SCHECN An Miıßverständnıs, als bedeute seiner1as Lingenthal, Beiträge ZUuUr Gesch der Bulgarischen Kıirche

(Memoires dAe ’ Acad, de SE Petersbourg 1865 Lak, hebevolle Vertiefung 1n dıe antıke Sterndeuterei eine Zustim-
De UNIONE Bulgarorum CUNM ecclesia RBomana ab AVINLO 04-1259 INUNS deren Grundsätzen. Plassmann.
(Archiv kath K 4 > 18580, 193—256). d’Ayril, Bul- »P accarı SA e Nuova P  a di Giuliano cla-
garte chretienne (Revue Ade ’Orient chretien 2, 1597, y 40 16SC6. Rom, Civılta cattolica, 1916, BI., 18 50 |Sonder-
165 —175. S a 06—438) Lies Bulgares et ’ Hglise abdruck 4ausSs La Civilta cattolica 1916, 678—9593].« Der
maine deputs CnNquante (Eitudes 1914). Aenopol, 7 eglise berühmte Sprachforscher Ascolı: hat 1 Bande seines Archivio
bulgare (Revue historique 1592 Ernst Reinhardt, Die Ent- giottologico (1878—1889) Aaus einer ambrosianıschen Handschrift,
stehung des bulgariıschen Exarchats, Erlangen I9I1I. die 8 WEDECN ihrer zahlreichen altırıschen and- und Interlinear-
E Sehling, Beiträge ZUTM Rechte der griechisch-orthodoxen nNOien als ecOdice irlandese“ bezeichnete, einen lateinıschen
Kırche 1m allgemeinen, und demjenigen In Rumänien, Bulgarien Psalmenkommentar veröftentlicht. Während G ercatı ( Attı
nd Griechenland 1m besonderen (Neue kırchl. Zeitschrift e  a reale Accad. At Torino vol. XAAAL, 1896) 1n diesem eine
1916, 543 —6880) Auch dıe zahlreichen Artıkel ın der Internat. bersetzung des verlorenen Psalmenkommzentars des Theodor
theol Zeitschrift er Bulgarıen hätten benutzt werden müuüssen. VO:  — Mopsuestia ZUu erkennen glaubte, zeigt Vaccarı, daß CL 1ın
Weitere Literatur beı Hergenröther-Kırsch. Für den Abschnıitt: lateinısches Originalwerk ist, und betrachtet als seinen Verfasser
Die Lehrverwaltung möchte ıch en erf. besonders hinweisen dıe nämliche Persönlichkeit, der Morin en pseudorufinischen
auf die Erlanger phil. Diıss. VO Marıa Koitschewa : Die Ent- Kommentar den kleinen Propheten (Migne, Patr. Lat AAXIL)
wickelung der Volksschule 1n Bulgarıen. I1914., Denn der ert nd 6 selbst en Jobkommentar des codex Casınensis 71 |\=>
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geschriıeben hat, nämlich den Pelagıaner Julianus VO Aeclanum. en m Höhe geleitet, un soll uch die Leser dahın führen,
Da ercatı an TIheodor als Autor dachte, SAr insofern berech- heraus AUS Kleinmut nd Pessimismus, neraus A4us Unsicherheit
tigt, als Julian, Wwı1ıe accarı zelgt, sıch Al die griechischen ÄAus- nd Zweifel. Man empfehle darum das Büchlein jedem Jüngling,
leger und besonders Theodor anschloß, „ MO certa ndi- vorab en Mittelschülern ZUL Stärkung eiINes christliıchen dealis-

Kıne besonderenendenzda, rimaneggiando SDESSO Liberamente mettend.0ov2 [1US un als Wegwelser für die Berutfswahl.
dı S5U DroDriO“. Ich habe den Ermittelungen Vaccaris Mıssion dürfte noch erfüllen Z Weckung VO Priester- un

ber den Jobkommentar VO Monte Cassino beigestimmt (Theol. Ordensberufen, dıe nÖötig sind,
Revue 1916 Nr. 56 Widerspruch erhebt Stiglmayr, Leitschr

zathol. Theol y [1919| 269 f3 und halte auch seine »Steh’ auf und werde 1€ Kın Messiasbüchlein. Von
V Mann, Priester der ese Regensburg. Mıt TitelbildBeweisführung hinsichtlich des Maiıländer Psalmenkommentars

VO Prof. Feuersteln. Einsiedeln, Benziger (143 > 129).für gelungen, Zu der Anm. besprochenen sprach- M 1,60 ; geb ® „Stillen Menschen‘* will 1es Büch-lıchen Erscheinung („Aagere securum“ „SCCUTÜS esse“) vgl auch lein 8 schlichten Worten Licht bringen und Trost und frohenmeıne Bemerkungen in der Berliner philol. Wochenschr. IO17
Sp I ;69. Mut““ (S S dazu eignet sıch vortrefflich und 1st ın der

jetzıgen, des Lichtes nd des Trostes bedürftigen Zeıt doppelt
» Im hohen Norden. Reiseskizzen AUS Schottland, Island,; willkommen ; enn AUC nıcht stillen Menschen kannn uhe

Skandinavien un St. Petersburg. Von Alexander Baumgariner nd Stille schaften. Die Lichtgestalt des göttlichen Heilandes
Herausgegeben VO Josef Kreitmaler Mırt Bıl- chwebt vorüber, festgehalten in einzelnen weihevollen Stiımmungs-

ern. bıldern ; C soll em Christen auf seinem Gang durchs enFreiburg BES. Herdersche Verlagshandlung,
240 00) 4)SOQ geb 6.« Aus den seinerzeıt 1e1 VOTLr Augen stehen, damıt auch dieser „Licht 1m Herrn, als
gelesenen dreibändigen » Nordischen Fahrten« VO Baum- ınd des Lichtes wandelt“‘ Eph S!8 Als Hındernisse werden
gariner ist jetzt iıne gekürzte Volksausgabe hergestellt worden, besonders namhaft gemacht: Seelenblindheıt, Seelenfinstern1s,
die der Herderschen Sammlung » Aus aller Welt« einge- Seelentrübung, Seelenkurzsichtigkeit 5 alte Gedanken in NECUCT,
gliedert wiırd, Die Vorrede macht darauf aufmerksam, da die pDackender Form, . ım Anschluß ALl biblische un: liturgische „Licht-
eingestreuten Angaben ber politische Zustände und statistische eExte-: als Anhang och ine Zusammenstellung VO „LicHt-

|)as ist eınMitteilungen vielfach nıcht mehr stimmen werden. gebeten . Dem Priester INAS eın anregender Begleiter eın
Mangel, der dem empfehlenswerten Buche chadet. auf einsamen Wegen, damıt „brennend und leuchtend“‘® werde,
Er hätte autf irgendeine Weise, durch Verbesserung der Aus- W1IEe dıe feine Seelenanalyse Johannes des Täuters betitelt ist
lassung, beseltigt werden sollen. (S 36 E an Lichtstärke wachse un andere erleuchte ; der La1e

kannn erkennen, weich unerschöpflicher Born tröstlicher unDas gediegene Betrachtungswerk »AÄus dem katholischen heiılender Gedanken für alle Seelenwunden A4aUus Bıbel un: LiturgieKırchenjahr« VO  —3 Moritz eschler biıetet Betrachtungen fießtüber die kleineren. Feste des Herrn nd die der Multter Gottes,
die in den Betrachtungen desselben Verfassers ber das Leben » Die ellung des ireien Protestantismus ZUuU  j katho:-

ischen irche Nach einem V ortrag 1 Bunde für Gegen-Jesu Christı nıcht ZUr Sprache kommen, SOWI1eEe ber dıe VOT-

züglichen Heiligen Jedes Monates. Die beiden Bände lıegen wartschristentum ZU Dresden 112 März I919 Dr.
nunmehr bereıts ın fünfter und sechster Auflage VOT (Frei- Müller. Dresden, Baensch-Stiftung, 1919 (28 S 89)
burg, Herder, I VIUIL, 463 ; VI, 446 89, 21 17005 1,50.& Der erf£. führt AU>S, da nach wıe VOTLr (d
kart. 23 Die Veränderungen der , on tto /Zimmer- der natıonalen Zusammenarbeit der Konfessionen 1m Kriege)

besorgten Ausgabe bestehen hauptsächlich ın Um - zeine Verschleierung des relig1ösen Unterschiedes angebracht sel,
stellungen, die durch die päpstliche Neuordnung des Festkalen- WOTFrIN WIr ıhm völlig zustimmen. Gegenüber dem autoritativen
ers nÖötig gemacht WaTren. Außerdem 1st ıne Betrachtung ber katholischen Kırchentum, das durch den Codex 1Ur1s und
den . Klemens Maria Hofbauer NEeUu eingefügt worden. DDas dıe KRückkehr der Jesuiten bedeutende Stärkung erfahre, glaubt
gedankentiefe Werk, das uch für Predigten reichen Stoff dar- E: sodann das relig1öse Gewissen des Indivyviduums betonen Zzu

bietet, sel ufs Ccue w arnl empfohlen. mussen. ber der Kodex gilt doch auch 1L1UL für die katholische
Kırche., EFA Liese.kıne andere Schrift Meschlers, dıie letzte, die 1m Alter

on mehr als achtzıg Jahren ruck vorbereıtet hat, 1st em » Was haben WIr UuUNSeEeTeEeTr evangelischen Kirche?
Preise der selıgsten Gottesmutter gewidmet: »Unsere Liebe Von artın Sschian. Berlin 45 Evangel. Bund (32 ö9)
Frau. Ihr tugendliches en und seliges StTerbDen« * Vom evangelischen Standpunkte A4aUus ıne sehr

wertvolle Volksschrift ber dıe Fragen: Was bedeutet die CVall-Das mıit I Bildern VO Joh Schraudolph geschmückte Buch
erschıen Jüngst iın drıtter und vierter Auflage (Freiburg, gelische Kırche für en einzelnen (Gottesdienst, Armen:- und
Herder, e AlL,; 154 80 25 kart, 6,20) Das Buüch- Krankenpflege, Gemeindepfiege USW,.) und das Volksganze
lein verfolgt ausschließlich den Zweck Zzu erbauen un: verwertet (Erziehung gelstiger Selbständigkeit, Pflege Ol Sitte und
daher neben em Schrifttworte auch sehr stark die Legenden Sıttlichkeit, Liebesarbeit). Im eil sucht der erf. sich Ööfter
SOWI1eEe deren Niederschlag in der christlichen Kunst. Doch unter- IN Katholizısmus Liese.
aßt der erf. nıcht, Jeweils auf en legendenhaften Charakter >)Siérp, Walter S Die Mariıanischen Kongregationender betreffenden Erzählungen hinzuweılsen. { )a 1mM übrıgen die
bekannten großen Vorzüge, dıe die M.sche Darstellung VAU b in Deutschland mıt besonderer Berücksichtigung der Maria-

Grundsätzliches un: 'Fatsächliches.zeichnen pflegen, auch dieser Schrift des erleuchteten eistes- nıschen Jugendbewegung.
Nannes ihre Eigenart aufgeprägt haben, sınd ıhr viele Leser Freiburg, Herder, 1916 106 809) M. 1,00,« Der Krieg iSst
Z wünschen. nıcht in der Lage N, das auf blühende Leben uUNSseT:

kırchlichen Jugendhilfe ersticken ; W. die Organisatıon der
»Kempf, Constantin, I Zur Höhe! Kines Jesulten- männlichen Jugendpflege VO dem Krıeg DutL wıe abgeschlossen,novizen Kıngen und Sterben. Mirt Bildern. Freiburg, Herder,

O, CS 126 ON Sn kart. 3,60.« Eın kurzes nd
wurde dıe weibliche Jugendpfiege während des Krieges weıter

ausgebaut, in den wichtigen Aufgaben nach Kriegsschluß FEdoch stärkendes Lebensbild, Joseph Eckert 1st der Heid, ın wachsen SEeE1IN. Da fast uUuNsSCeTIE QESAMIE JugendfürsorgeSohn des badischen Hotzenwaldes. Früheste Jugend- und Gym- „marianisch“ Orlentiert Ist, wird vorliegende Schrift 4S volle
nasialzeıit, zweimonatlicher Aufenthalt im Jesultennovizlat, Re- Interesse jedes Seelsorgers beanspruchen. Hıer spricht 1n GGrkrutenzeit nd 1m Kriege, sein Rıngen auf dem Kampffeld des wiegter senner der Verhältnisse, der Geschichte, Geist und Ziel
erzens In en rechten Beruf, as Kıngen des S5oldaten auf
dem Schlachtfeld bis Heldentod, das iinden WIr ogrößtenteils

der Kongregationen lJebendig schildern weiß nd der beson-
ders in den beiden Kapiteln 35  1€ K als Hılfsmittel der Seel-

VOÖ iıhm selbst ‚nach Briefen nd Aufzeichnungen”‘ geschildert. sorge“ nd „Kongregationsgelst und Kongregationsleben‘ zu
S16 sind meistens schnell hingeworfen, ohne jede andere Ab- zeigen versteht, Wwıe die Kongregationen zeitgemäß sınd,
sicht als die, Wohl un Wehe se1ines Herzens mitzuteılen. Des- In ihnen der alte, QUIC Marianısche Geist freudig gepflegthalb geben s1e eın um wahrheıitsgetreueres Bild seiNes Innern. und ufs belebt wird, Höchst dankenswert 1st die Zu=-
Erziıeher und Freunde haben erganzt, w as ZUr Vervollständigung sammenstellung VOIl Kongregationsliteratur, Schwamborn.
des Charakterbildes wünschenswert war  66 S Z Und der erf£.

» Weg ZU. Herzen des Heilandes. Betrachtungen haupt-hat durch gemütvolle, die Psychologie dieser hochstrebenden
Jünglingsseele tief erfassende Darlegungen das (3anze verbunden, sächlich A Gebrauche für die Öftere und täglıche h. Kom-
Sinnıg ist der Wahlspruch ZUIM itel gewählt; nat den Hel- inunıon VO Georg Deubig. Zeg verbesserte Auflage. Limburg
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D Steften, 1917 2,5 geb. ML 3390.« Es W ar eın Die Schrift dieses hıs jetzt einzıgen en ext NUr 111
nziale bıetenden unvermiıschten ogregorlanıschen Sakramentarsglücklicher Gedanke, en täglıch Kommunizierenden einen Be-

trachtungsstoff AR8! dıie Hand ZU geben, der al 4as im Religions- nat sıcherlıch nichts miıt den Kunstunzialschriften Zzu Lun, dıe
unterricht der Schule Gelernte iın ıch begreift uınd gewlsser- sıch ab und Zu iın gregorlanıschen Sakramentaren der Karolinger-
maßen eine Repetition on Katechismus und bıblischer Ge zelt zeigen. Diese eıt schıied schon deshalb für miıch AUS.
schichte darstellt. In vorliegendem Andachtsbuch 1st dieser (Ge- Miıt gutem Grund blieben daher die beı Delıisle gENANNIEN
danke verwirklicht. Der erf. mochte sıch ohl hierbe1 auch Sakramentare unerwähnt. Ihre Schriuft und dıie Schrift der VO

em Axiom eıten lassen : „ V arıatio Adelectat“. Seine Publi- noch ZCENANNIEN AUS em Jahrh, stamımenden Sakramen-
katıonen auf aszetischem Gebiete erfreuen sich durchgehends e (miıt Ausnahme des dıesen zugezählten K öln-Warschauer
einer sehr gefälligen Aufnahme, Mıt Recht uch dieses Buch Sakramentars [aus dem j ® Jahrh.|) wurde ber einst eingehend
rechtfertigt den guten Ruf se1INes Verf., wıe nıcht mıinder den mıt dem Maiınzer Palımpsest-Sakramentar verglichen. |Die

Heilandes®‘. saubere Trennung der Worte iindet sıch be1 Unzialschriftengewählten Titel „Weg {11 erzen de
Rösch Gap schon der Wende des ZUM Jahrh. ; S1€e 1st indessen 88!

Sakramentar noch keineswegs 2anz durchgeführt. Prä-» Jungmänner Apostolat. kucharıistische Monatsblätter positionen wıe Adjektiva sınd fast mM1t dem Substantıvur die männliche Jugend, herausgegeben von Franzıskanern.
Zweiter Jahrgang April 1918—1919. Wiesbaden, Hermann Rauch zusammengeschrıeben, iıne Erscheinung, der WIr auch 11

CGCodex Amıiatınus begegnen.(48 ö9) 0,60,« Die Seelen männlichen Jugend
werden 1n der Jetztzeıt VvVon gegnerischer Seite stark umworben. Die Rubrik RPS I1l Schluß der oroßen Doxologie des
Mıt welchem Erfolge, dafür spricht dıe Erfahrung eıne ur A anon VOTL em Pater noster besagt wohl doch mehr, als
deutliche Sprache. Wır begrüßen daher alle Schritte AA  m W ahr- findet. EKs handelt sıch da U1l eıne der Stellen, aAll welchen

schon nach dem Zeugn1s des h Justinus (vgl Migne Gr. VI,;nehmung ihres Wohles.,. Wıe sehr dıe vorliegenden Blätter en
W  enn dıeser alteAnforderungen, die ALl eine Jugendschrift lıt KRecht gestellt 428) das - olk mıiıt Amen antwortet.

zerden, gerecht werden bestrebt Sınd, bewelilst 3F de die 'Tat- Gebrauch ın deutlicher W eıse durch ULNSCTIE Rubrik 1mM Gegen-
SAatiz den 115 SONSLT erhaltenen Gregoriana noch belegt 1St, Ssache ihrer Einführung iın annähernd 6000 Pfarreien nd iıhrer

Verbreıtung In ı99l 0]078. Exemplaren. darf s1ıe wohl als Spur hoher Altertümlichkeit angesprochen
Rösch Gap werden.

44 Die VO M angeführten I0 Belege für Usque DEr chri-
»Stunden der Stille. Sonntagsgedanken. Von Dr. Alfons STuUm dominum NOSTFUM AaUus Cod Sang. 345 bewelsen ebentfalls

Heilmann. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, I919 nıchts SCHCNH en auf W PER S 49) tußenden
238 ö9) 4,60 ; kkart. 5,00.« Das sınd wirklıch kÖst- Schluß. An en VO angeführten Stellen stehen diese Worteliche Sonntagsgedanken, die recht betrachtet, für sich und andere jedesmal A Recht, Ss1e sınd dıe späater eingetragene richtigeverwertet, das werktägliche Leben verklären und befruchten kÖön- Eıinleitung für den weltergehenden Präfationstext, der s1ie fordert ;
NC Zur Selbstbetrachtung und zur Vorlesung iın Kreisen be- ın uNseTrTenN: Falle hätten die Worte ber ben unterbleiben mussen,sinnlıcher Leute 1sSt das Buch ON Heilmann vortrefflich geeignet. da die gregorianiısche Fassung der Apostelpräfation: domineIn edler und gemütsreicher Sprache spricht ın geistvoller Seel- sunpliciter K O7 GTE (vgl ext 60, 16 steht leider
SOTSCI uns, nıcht lehrhaft, ber lehrreich. Wer as Buch der Drucktehler exorantes) s1e Sar nıcht kennt. Stünde In unschaflt, besitzt einen Schatz, ebenso wı1ıe dıe unübertreffliche Präfation och die gelasianısche, DzZw. leonianische Fassung:Zeitschrift des Veriassers : „Sonntag 1st  70  S Suppliciter EXOTANTES, annn ware USQ. PER XPM DNM RM

» Von Mutterleid un Mutterireud Zur besinnlichen verständlich.
Lesung für jede, die eıne gute Mutter werden w.ill. Von Von einer meılinerse1lts aufgestellten ;.These‘®; da der
Heinen. Günzburg, Verlag VOI) Alfons Hug, 1915 (280 12%3: Codex on Cambrali 164 Sal nıcht auf. das Normalexemplar, das
art. £X  O. Heinen versteht sıch auf die Erziehungs- Hadrıan an Karl Gr sandte, zurückgehe, zann 5  Sa nıcht g-
kunst nd auf die rechte Art, .diese en Müttern zu Verstande sprochen werden. An Hand der Textvergleichungen wurde
und emüte Zzu ühren. Wer das lehrreiche Büchlein einer lediglich eINe V ermutung ausgesprochen nd einıge Gründe
Frau un: den zukünftigen Müttern schenkt, erweilst ihnen eine wurden angeführt, die dieser Vermutung eine YEeWISSE W ahr-

ohltat. scheinlichkeit geben. Diese Beobachtungen sınd durch M.s Aus-
führungen keineswegs entkräftet. konstatiert NUr, dal WIr

Zum Palimpsest-Sakramentar VOo Mainz. 1m Cod. Sang. 348 gleiche und ähnliche Eigenheiten WwI1€ 1mM
Cod Cambr 164 antreflen. er Weg, wıe diese iın beıde

Mohlberg hat meınem. Buch » Kın vorhadrıanisches Bücher kamen, 1st damıit nıcht aufgedeckt.
112 Goldunzialschrift«gregorianısches Palımpsestsakram entar Wenn meiıine Arbeit ın dem „Hauptresultat‘“ gipfeln(Kunstverlag Beuron, 1919 ın No 9/10 der TIheol Revue eine sıeht, das alnzer Palimpsest-Sakramentar sel nach meinem

Besprechung gew1ldmet, Seinen fast durchgehends ablehnenden Glauben eın Geschenk AUS England Bonitfaz > be-z Ausführungen OC ruht diese Auffassung auf einem Mıßverständnis. Halte G  h auch
hervorheben:

genüber mu(ß ich in Kürze folgende Punkte
England für das Herkunftsland der Hs, st doch mıit den auf

I> Von der Lesung der Zeichen FRM NM APM, dıe iıch Bonifaz hinweisenden Schlußsätzen keine „ 1hese‘“, sondern
wiederum DUr ine Vermutungnach sorgfältigster Prüfung und nıcht alleın meinem Auge VOI- ausgesprochen, die nach allem

rauend geboten habe, kann ich auch ach erneuter Untersuchung Gesagten nıcht unmöglich waäre.
nıiıcht abgehen. Auch ıhr rubrikaler Charakter steht anderen wıe Beuron. old
mır ach wıe VOTr fest Am der und der 2Z. Gruppe Antwort.zann 1C. auf Grund eingehendster Prüfung auf Photographien

nd Platten verschiedenster Größen wI1e auch amnı Original nıcht Ohne in eine Auseinandersetzung über ‘ die Begrifte „HMaupt-zweiıfeln und der Buchstabe der 3. Gruppe zeigt sovıel resultat‘‘, ‚„ T’hese‘“‘ oder „ Vermutung““ eintreten A wollen, glaubeursprünglichen Schriftwert, der für dıie Ose elines A _ spricht, dalß} ıch den obıgen Bemerkungen meines verehrten Miıtbrudersanderer Buchstabe (Ä) ausgeschlossen 1st. Be1ı der und Dol ın
sıch schon großen Schwierigkeit des Palımpsestlesens VWar sSeIN:

reı Punkten eine kurze Erwiderung schuldig
edenfalls ZUTr Beurtejlung besonders' schwieriger Stellen eine ad Aus c lehen Gründen „anderen WwW1e  L ıhm der ‚rubri-umfassende Untersuchung Hand der sämtlıchen ZENANNILEN kale Charakter“‘ der on mır NRM IHM APM NOSTrUM Je-eobachtungsmittel unumgänglıch notwendig. uch ber die

aktische Ausdeutungsmöglichkeit der Zeichen denke ich och
U Christum) gelesenen Buchstabengruppe „nNach wıe VOT fest“®
steht, bleibt unerfindlıch. Die Verwendung der Kapıtale xann

gleicher Weise. Die Auflösung der Kürzung INM LETUN jedenfalls nıcht ın Betracht kommen, da diese durchweg für
wurde mır inzwischen durch Herrn Dr. Merk In Kanzach (Wttbg.) Nomina SACYa angewandt wird Ihre Deutung auf eıne Fasten-als richtig bestätigt. (Vgl die Rezension 1mM Deutschen Volks- ankündigung stößt schon dıe Schwierigkeit, daß ıne solche
blat (Stuttgart) No 135 18 AA I 5 6) Nicht au  S nıcht 1im Zusammenhang m1t den lıturgischen Texten des Sakra-

jeÖlich dıe besagte Rubrik, vielmehr dıe In meiner Arbeit INENLATES, sondern, wıe die Homilien Leos Gr zeigen, amniedergelegten Beobachtungen ın iıhrer Gesamtheit ührten Schlusse der voraufgehenden Sonntagspredigt erfolgen pflegte.ich da}z_u, das 16 der fraglichen Deutung zugrundeliegende Lesung i1st NEUECT-
nen aiınzer Palimpsest-Sakramentar als vorhadrianisch djngs AUuS$ der unmittelbaren Umgebung D,S, durch G’sell
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eingehenden Besprechung der Benediktinischen Monat- Avalon antrık texts Vol 75 Shrichakrasambhara antra
schrift 250— 283 als „Nıicht ber jeden Zweiıtel erhaben‘“‘ be- Buddhist Tantra, ed b 5Samdup. O: Luzac, 7 S
zeichnet und dıe Möglichkeit zugegeben worden, da ‚, WIL €s:  6 Keith, B., The Samkhya SYSteEmM :

185 60
Al hıstory of he Samkhyabel der angeblich jeden anderen Buchstaben ausschließenden „Ose philosophy. E& Milford A

A“ vielmehr ‚, UUr N1L einem zufälligen Flecken tun Dunın- Borkowskıi,; St V.4) Buddhismus u, Neubuddhismus
haben‘‘. Die augenscheinliche KRıchtigkeit CISCNCH Lesung (StimmAZeıt I9I9 Junt, 206 —16).
wurde auf Grund NCr Einsıiıchtnahme der Photographie VON Houtsma, Encyclopaedıa of Islam ‚o dictiOnary
Kennern paläographischer Fragen W1C Prof. Dr. Levison the geography, ethnography nd biography of the Muham-
(Bonn), Geheimrat Prof LuzacProf. Hans Lietzmann (Jena), madan peoples. Pt. 22—24.:; Hanafıs—[1ditihad. O
IIr Schulte (Bonn) anerkannt w as hlıer ftestzustellen ich aUuS-
drücklich ermächtigt 1n Gottschalk, W., Das Gelübde nach alterer rab. Auffassung

ad 3 Auf den Schlu( der großen Doxologie des Kanon Berl., Mayer Mü  —  ler 155 Lex. 59) M I0
IS yAR allen Zeıten und An allen Orten 1988001 Amen VEANTIW:  el ÄrnouXx, A., La divination Ruanda (Anthropos 1917/18, 1/2,
worden. Da 1eS$ ırgendwann och der nıcht mehr WIC 1n r

äßt sıch AUuUS em Vorhandensein oder
en Tagen des Justinus durch ‚„„das J Volk“® geschah,

Fehlen Ur dıe
H A 198l d e L, C Indian Ceremonial Baths (Ebd

54—58
JT atsache 172 deines Antwortens bezeugenden Rubrik nıcht Volpert, Ars Chinesische Volksgebräuche beim ”chi JUu, Regen
folgern kEine solche Rubrik fehlt un aber nıcht LUr 881 den bıtten (Ebd I44—951).
»” erhaltenen Gregoriana sondern uch 101 Gelasia- Kunike, E: Indische Götter, erläutert durch nichtindische
U1l des egen und em noch VOT ö50 datierenden Mythen (Ebd. 152—86).
Kanontext des Sangall 348 S1ie findet sıch dagegen bel Amalar, Kreichgauer, D! Die Klapptore 198| Rande der rde der
1111 Sacramentarium riplex und als „RJ“ WIC ıch betonte, bıs altmexikan. Mythologie (Ebd 036 Dn—312).
ZU! Gegenwart  b SSa  x ”l allen Ausgaben des Missale Romanum nd Pancrıiıtius, M., Europäischer 1Totemismus (Ebd 338—950).
Ambrosianum.“ Ihr Vorhandensein ISt also Zeichen SCHUSCICH Leopold, K& De ontwikkeling Van het Heiıdendom ı

Kome. Rotterdam, Brusse, 1918 (AVIL, 162)Alters als iıhr Fehlen und das RPS der Mainzer Fragmente be- De Spiegel anl 1et verleden. Beschouwingen Ver den9 wenlnl überhaupt iIWwas, POSIULV, daß dieselben JUDSC sınd
als das hadrıanısche Gregorianum. ondergang Va  e} net Romeinsche Rıjk. Ebd 1918 80)

ad 4 ADIE Worte‘‘ Usque Christum domınum NOSTruMmM Hartimman, I Honderd Jaar geestel1jk leven den rTrOMEeIN

‚stehen‘‘ I1l Sangall, 345 keineswegs „Jedesmal Z Recht““. schen Keizert1]d, Leiden, Van Doesburgh, I9I18 555
S1e sınd vielmehr bel Nr S02 VOonNn Negelein, V, Germanische Mythologie. Aul [Au

Kit 1Cdeo schließen-
ua 0- Natur Geisteswelt 95 ] Lpz’< eubner I2 Kart. I ‚60fusSs TAUuÄNS, be1 Nr IO051I VOIL CiNnem 1i Gray, HE nd Moore, I Mythology of allen JTexte Spater eingetlragen worden, ohne daß der Korrektor

DESCH Schluß geänder atte Be1 Nr 236 rührt schließendes N Putnam.
Vol 3‚ Geltic; by John Macculloch ; Slaviıc by Jan Machal

ideo (statt ursprünglichem Pey Christum) gleich ihnen on 30 S
späterer and her, und be] Nr. 134) siınd Präfations-Sigel
stehendes Per Christum) und schlıeßendes : iAdeo Biblıische Theologie.
gleichmäßig ursprünglich. Überall besteht hier Iso die- Hastings, 1E Index he texts of the Bible. Edinburselbe Sachlage WIC den Mainzer Fragmenten, dal „die Worte“ Clark ”79).„‚hätten” „unterbleiben müssen‘“‘ da SIC durch den „„weıiter-
gehenden Präfationstext“‘ nicht gefordert, sondern ausgeschlossen Thomas, G Methods of Bıble Study. 6th ed

‚erden. Marshall Bros. 12
Köhler, E ber wissenschaftl. u, erbauliche BibelbetrachtuEntfällt sSon11t jeder Anhaltspunkt für 6C1He VOI»- (SchweizlIhZ I919, D ahadrıanısche Datierung des Palımpsest-Sakramentars, Deussen, Die Philosophie der Bıbel Aufil 1L.DzZ Brockdıeses doch VO selbst 111 dıe Reihe der karolingischen old- haus (XIL, 04)handschriften, VO denen 1U Abweıchungen Malden, F he (Jld Testament: 1{S INCaNın and vader Schriftform Z n bel der verhältnismäßigen Dürftigkeit

des Vergleichungsmaterials ebensowen1g angeht, als sprachliche for the church to-dav. EOi Macmillan 259
Barton, A '9 he Religion of Israel. Ebd. 269 0S„Eigenheiten“, die 10 dem rhätischen Sangall. 340 wiederkehren, Wensinck, A, The Significance of Rıtual the Relnoch für insularen Ursprung geltend machen, auch WEnnn of Israel (ThTijdschr I1919, Q95—105)„der 'Weg(‘ och nıcht AAg edecCkt: IST, y‚ WIC diese beide Burney, ES The Book of Judges, wıth intro. andI1Bücher kamen‘“‘. LO., Z

Maria-Laach., Mohlberg Rivingtons (6 6)
FINCH: G., TIhe Longer Commentary of Davıd Kim

the First Book of Psalms (I—A, XAV—XVII, T
Bucher und Zeitschriftenschau. Trans. from the Hebrew. Lo. P (Is

7 SOAllgemeine Religionswissenschaft. Houtsma, är Aanteekeningen a1et boek der Spreuke
Hackmamn; I ber Objekt Gebietsumfang der Religion (slot) (IhIijdschr I90I19, 2 06—3

i Heft: Das Bu(NTIhTijdschr 19I158, 308—29). © B} KH Biblische Volksbücher.
Inge, &: he Pagan. Kn Methuen 350 Ekklesiastes od der Prediger, übers.. Uurz erklärt. Ful
Adrıanıi, N,; Het anımistisch Heidendom als (sodsdienst. Aktiendruckerei -» 72) M 1,50.

Gravenhage, Bookh. an en Zendingsstudienraad (8) Jastrow, JUN,, Gentle CYDIC : being translation of th
Böll F Sternglaube Ll Sterndeutung. „Book of Koheleth“‘, commonliy known d Ecclesiastes, StripAufl., oben Sp 324
Schäfer; H., Die Anfänge der Re Or  atıon Amenophis

LALLON.
ped of later additions, q1lso 1ts OTMg1D, growth ANal

Lo.,BerIs Akad Wiss. (477— Lex 89) Lippincott (25s) 9 $
Kdelkoort, R Het zondebesef de babylonische boete- Rıeßler, D Zum Hohen Liede (ThQuart I 00, I, I9I19, 55—37)

psalmen. (Acad Proefschr.). ÜUtrecht, QOosthoek, 1918 VE 156) Alen; Gr Old T’estament prophets : study in

Fechner, TB Zend-Avesta od üb die Dınge des n  Hlmmels nalıties. Lo., e a  Heffer 195
Bınns, HS LThe Book of the Prophet Jeremiah. With 1ntdes Jenseits. Aufl LpZ., Leop. Volß

and 10 Methuen 48160)he Thesaurus of knowledge, Dıvyıne and Temporal; the McFadyen, BG Jeremiah modern speech. OR
Vedas and their Upangas the S1x SYSLIEMS of ndıan Philo- 220 s$;

sophy. Vol Part I, chap -General outlıne of Nyaya Thomson, he Burden ot the Lord aspects of Je
and Vaisheshika.  > KO Luzac (87) mıah’s personality, mission and ADC Ebd 240

Deussen, e Die Geheimlehre eda. AWIHias; D The Miınor prophets unfolded. VolAusgewählte"Texte
AuflUpanishad’. Aus Sanskrit übers. ya EpzS 286 d

Obadıiah, Jonah andMiıcah 1200 (73 12°)
Brockhaus (XXIV, 221 M 7

Die M 16.  Philosophie Üpanisfiad’s. Aufl Ebd (XIV Lincoln, Extricating Obadıah, Illus by Louderba
9ı M ı O, s ‚leto 30OI
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Matthews, Ch D Hebrew Prophet tor the League of De LNAD JS Imperialisme Van den oudchristelijken CEST,

Haarıem,; Bohn 39atl1ons : being brief study of the Book of Jonah. KO),
1 S60 GCadOoux; { he Early Christian attıtude W ar contr1-Student Christian MVMovement (59) bution he history of Christian ethics. LO Headleyhe New Testament. Irans. nd arranged DYy en

IO0O Hodder 320
PODE; H., Ihe Catholic student’s 1ds ({6.41he studj of the Bible Andres, P Die Stellung der oriech, Apologeten des Jahrh.

Vol 2! The New LTestament (-The Gospels). EOÖr. Wash- ZUTM religionsgeschichtl. Problem des Heidentums (PastBonus
bourne, 1918 422 5 S I919 Aug., 486 —93

Butterworth, blement of Alexandrıa : Ihe ExhortationKnopf, Ka Einführung iın das Bibelkunde des
he Greeks ; he ıch man’s salvatıon ; anı the fragmentGeschichte Relig10n Urchristentums. Hälfte, Gießen,
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ET A SE Neuheit
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entzücken nd ıhm das Ite Testament einem trauten, lı1eben Buche machen, bau des bıisherigen Bildungs-Je näher zusammengerückt diese erbauenden Texte mıt ihrer Fülle Lebens- CcSCMHN> Von Oberlehrer

wahrheit und ‘ Lebensgröße ihm vorüberziehen. Sıehofif. 4A8 1,20,
Herdersche Verlag Aschendortsche Verlagshuchhandlung ÜNSTELshandiung Zı ME mM reisgau. Jede Buchhan dlung jeftert.
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